
Ar. 38 .

nbraiMmentS ' Bedlnfliiftotn :
SBoimonentS - Preis pränumerando i
Bierteljährl . s�o SSI, cum Ott. 1,10 Sö ,
wöchentlich 28 Pfg. frei in » Hau ».
Einzelne Nummer S Pfg. Sonntag ».
nummer mit illustrierter Sonntag ».
Beilage »Die Neue Welt » 10 Pfg. Post -
Wonnement : 1,10 Marl pro Monat .
Angetragen in die Post - Zeitung ».
Preisliste . Unter Kreuzband für
Deutschland und Oeslerreich . Ungarn
S Marl , für da » übrig - »luSIand

8 Mark pro Monat .

LI . Jahrg .

erscheint Ugllch anOer Blentaas . Devlinev VolKsbl�kk .

Die TnferttotiS ' GebODr
deträgt für die sechSgespaltene Kolonel -
zeile oder deren Raum »0 Pfg. , für
politische und gewerkschaftliche Verein ».
und Versammlungs - Anzeigen 2ö Pfg.
„kleine Rnreigen " , da » erste ffett -
gedruckte ) Wort 10 Pfg. , jede » weitere
Wort S Pfg. Worte über IS Buchstaben .
zählen für zwei Worte . Inserate sü:
die nächste Nummer müssen bi » S Uhr
nachmittag » in der Expedition abgegeben
werden . Die Expedition ist an Wochen.
tagen bi » 7 Uhr abend », an Sonn , uitd
Festtagen bi » 8 Uhr vormittag » geöffnet .

Xelegramm . Adresse :
„SoilaMunskrat Berlin ".

Zentralorgan der roziatdemokratifchcn parte » Deutfcblande .

Redaktion : 831 . 68 , Lindcnstraeac 69 .
Kernsprecher : Amt IV . Nr . 1983 . Sonntag , den 14 . Februar 1904 . Expedition : 831 . 68 , Lindcnstraase 69 .

Fernsprecher : Amt IV . Nr . 1984 .

Sturmvögel im Ruhrkohlenbezirk .
Aus dem rheinisch - westfälischen Industriegebiet wird

UNS geschrieben :
Der Streil auf geche O b e r h a u s e n ist für die Arbeiter

glücklich beendet ; sie haben den . betriebstechnischen " Schwierige
leiten Rechnung getragen und eine Viertelstunde Seilfahrtverlängerung
zugestanden . Die Zechenverwaltung wollte mindestens dreiviertel
Stunden Verlängerung , auch sollte die Arbeitszeit der Lampenputzer
obligatorisch von 8 auf 12 Stunden hinaufgesetzt werden . Es ist
der Zeche nicht gelungen , ihren Willen durchzusetzen dank der ein -

mütigen Entschlossenheit der Belegschaft . Vergangenen Sonnabend
konnte der 2000 — 2500 Köpfe starken Streikerschar mitgeteilt werden ,
daß die Werlsdirektion zugestanden habe , was sie am vorher -

gehenden Donnerstag noch strikte verweigerte . Wie weit das Eingreifen
der Bergbehörde und des Regierungspräsidenten zu Düffel -
d o r f zu der schnellen Erledigung des Ausstandes beigetragen , läßt

sich mangels genügender Kenntnis der behördlicherseits mit den

Zechenleitern gepflogenen Unterhandlungen nicht genau abmessen .
Anerkannt mutz aber werden die prompte Bereitwilligkeit des

Oberbergamts zur Jntervenierung , als die Arbeiter darum

ersuchten . Der jetzige Vorsitzende des Amtes , Herr Berghauptmann

Baur , hat dadurch bewiesen , datz er besser die wirtschaftliche Be�

deutung eines gewaltigen Bergarbeiterstreiks übersieht , wie seine

Vorgänger , die 1889 —1893 stets sehr überrascht waren — oder doch

wenigstens so thaten — von den damals ausbrechenden Streiks .

Der Oberbergbehörde kann auch unmöglich unbekannt sein , datz
der Streik m Oberhausen nur ein Fanal sei , welches die gärende

Empörung in der ganzen Bergarbeiterschaft grell beleuchtete .
Was dem Uneingeweihten als alleinige Ausstandsursache erscheint —

nämlich die Seilfahrtzeit - Verlängerung — ist gar nicht die

schlietzlich entscheidende Ursache gewesen ! Die

Oberhausencr haben abgewehrt , was zur Zeit schon auf sehr vielen

Ruhrgruben . gültig " geworden , ohne datz ein Hahn danach krähte .
wenn nicht die Arbeiterpresse diese Fälle fortwährender
Schichtausdehnung registrierte und kritisierte . Hunderte

Belegschaftsmitglieder auf Zeche Oberhausen haben früher auf andren

Gruben die verlängerte Seilfahrtzeit kennen gelernt ; der Belegschafts

Wechsel ist bekanntlich im Ruhrgebiet sehr stark . Was diese Leute

auf andren Zechen schon mitmachen mutzten , ohne darum zu streiken ,

konnte doch schlechterdings an sich nicht lediglich Streikursache

sein , als eS auf der Grube Oberhausen eingeführt werden sollte .

ES mutzte ein ganzer Komplex von Werksmitzständen existieren ,

durch den die Arbeiter erregt waren , bis dann die geforderte Schicht -

Verlängerung das Matz zum Ueberlaufen brachte . So ist es

denn auch .
Im Ruhrgebiet fliegen Sturmvögel , die Bergarbeiter - Versamm

langen am letzten Sonntag waren selbst an solchen Orten über -

füllt , von einer erregten Stimmung beherrscht , wo sonst nur

mätziger Besuch sich gleichmütig einfand . Selbstredend kam überall

die Rede auf den Streik in Oberhausen . Wäre derselbe nicht

am vorigen Sonnabend beendet worden , zweifel -
los erfuhr die Ausstandsbewegung in dieser Woche
eine ungeahnt grotze Ausdehnung ! Nicht nur das

erwachende SolidaritätSgefühl , mehr noch drängten die

eignen Drangsale die andern Belegschaften zum Streik .

Wem daS noch nicht klar war , der konnte sich in

den Bergarbeiter - Versammlungen Rat holen . Die Reichstags�

Abgeordneten und die Blätter , denen es gefiel , unsren Genossen

Sachse und H u ü „ llebertreibung " und . Verhetzung " vorzuwerfen ,
als sie im Reichstage die Empörung der Bergleute schilderten , diese

Beschwichtigungshofräte hätten besser gethan , der Streik -

Versammlung in Oberhausen am 6. Februar bei

zuwohnen ; dort konnten sie lernen , wenn sie wollten .

Obwohl die eigentliche Forderung der Belegschaft bewilligt ,
bedurfte eS doch des ganzen Einflusses der gewählten Arbeiter

Vertretung und der Gewerkschaftsführer , um die Acceptierung dieser

Konzession durch die Ausständigen zu erzielen . ES kamen nämlich

nun alle die alten und bisher unberücksichtigt gelassenen Arbeiter -

beschwerden zum anklagenden Ausdruck seitens der Belegschafts '

Mitglieder . Und es zeigte sich , wie sehr die erfolgte Arbeits -

niederlegung verursacht ist durch eine langwährende tief -

gehende Erregung der Arbeiter über ihre . betriebstechnische "
Schädigung .

Die L o h n f r a g e wurde aufgerollt I . Kohlen , immer Kohlen

schaffen , sagt der Steiger , aber er denkt nicht daran , uns die Ge -

dinge und Schichtlöhne aufzubessern . Abgezogen bekommen

wir , mehr schuften wie früher müssen wir . " So die Arbeiter

in der Streikversammlung . Die Kohlenproduttion ist beispiellos

gestiegen , aber die Arbeitslöhne bewegen sich immer noch auf dem

Stand von 1899 . Das empört . Kommt noch hinzu die völlig

einseitige Festsetzung der Gedinge ( Accordsatz ) ; der Beamte

dekretiert , die Kameradschaft muh das Gedinge annehmen —

oder die Abkehr verlangen . Dieses Verfahren widerspricht

selbstredend jeder Gerechtigkeit und dem Gesetz . Ein „ Ge -

dinge ' kann nur . vereinbart " werden zwischen den

beiden Kontrahenten , so ist es früher gewesen im Berg -

bau ; heute bekommt der Arbeiter . was der Steiger schreibt . " Tief -

gehende Empörung und Erhöhung der Unfallgefahr sind
die Folgen jener Vergewaltigung des wirtschaftlich Schwächeren .
Die Leute bekommen oft ein . Gedinge " , Grund dessen sie zur

hastigen , unvorsichtigen Arbeit gezwungen sind !
Unter Namcnnennung der Opfer hört man oft die Bergleute sagen ,

dieser oder jener Unglücksfall wäre nicht vorgekommen , wenn das

. Gedinge " besser war ! Hier stotzen wir auf einen geradezu fürchter -

lichen Socialzustand . Wenn der Gesetzgeber hier nicht schnell

eingreift zur Wiederherstellung des alten arbeiterschützenden Ver

fahrens beim Gedinge - Abschlutz , dann sind die Folgen leicht voraus

zusagen .
Eng damit zusammen hängt das ungeheuerliche System deS

» WagennullenS " . Für die Entbehrlichkeit dieses ungeheuerlichen
Systems zeugt gerade die Zeche Oberhausen , wo unter der

früheren Betriebsleitung nicht oder so gut wie nicht „ genullt '
wurde , aber die seit einigen Monaten fungierende neue Betriebs

leitung die „ Nullerei " systematisch einführte . Ohne „ Nullen " ist die

Zeche sehr gut gefahren , sie hatte mit den stabilsten Arbeitcrstand
im Ruhrgebiet , die Förderergebnisse haben nie Anlatz zur Klage ge
geben . Jetzt ist trotzdem das . Nullen " gang und gäbe , eine Quelle

wachsender Unzuftiedenheit der Arbeiter . Man kann diese Arbeiten

schädigung . betriebstechnisch " entbehren , das ist jahrzehntelang
erprobt ; die Neu - . Ordnung " beweist daher , wie gleichgültig den

Verwaltungen ein gutes Einvernehmen mit der Belegschaft
ist . Die „genullten " ( ungültig erklärten , nicht angerechneten ) Wagen
können von den Betroffenen nicht » achgeprüft werden , auch ein

Verfahren , das dem Willen des Gesetzgebers ein Schnippchen schlägt .
Was „genullt " ist , erfährt die Belegschaft erst am Schacht bei der

Ausfahrt durch blotze Bekanntgabe ; ob der L o h n a b z u g ( denn
ein solcher kommt in Betracht ) zu Recht oder Unrecht eintrat , davon

weih der Geschädigte nichts . Indem er den gefüllten Wagen dem

Schlepper bezw . der maschinellen Förderung übergiebt , hat der

Füller sich jeder Kontrolle des ferneren Schicksals seines Arbeits

Produktes begeben . Andre Leute verfügen dann über seine Leistung ,
ihnen obliegt es faktisch , die Entlohnung des Schaffenden willkürlich

zu bestimmen . Unzählige Fälle von Betrug sind schon hinsichtlich
der . Nullerei " aufgedeckt , aber es besteht weiter auf fast allen
Gruben und grassiert immer schlimmer , wie die Be -

kundungen der Arbeiter in ihren Versammlungen und Pressen be'

zeugen . 1889 war das betrügerische „ Nullen " ein Haupt '
anlatz zu dem Niesenstreik , da die „ Nullerei " jetzt wieder üppig ins
Kraut geschossen ist , werden auch die damaligen Wirlungen wieder

eintreten , wenn die Behörden nicht zum Schutze des Arbeiter '

Vermögens schleunigst eingreifen . In den Oberhausener Streik -

Versammlungen genügte die Erwähnung des , NullenS " , um den

tiefen Zorn der Arbeiter wachzurufen .
Jetzt tritt hinzu die allmähliche Verlängerung der

Schichtdauer . Die Unternehmer verlangen eine „achtstündige
Schicht vor Ort " ( d . h . vor der eigentlichen unterirdischen
Arbeitsstelle ) . Die Schächte werden aber stets tiefer , erweitert
werden die unterirdischen Anlagen . Infolgedessen dehnt sich
die zur Aussuchung der Arbeitsstelle ( „ vor Ort " ) nötige Zeit für die

Belegschaften fortwährend aus . Wenn auch „ nur " achtstündige
Schicht „ vor Ort " gilt , so beträgt doch jetzt schon der unterirdische
Aufenthalt 9 —10 Stunden ! Die Unternehmer verlängern die „ Seil -

fahrtszeit " extensiv ; sobald die andauernd vergrötzerte Belegschaft in

' /z Stunde nicht mehr eingefördert werden kann , setzen die Werks -
leiter 15, 20 , 25 , 30 und mehr Minuten zu, und zwar derart ,
datz nun der erste Korb mit Mannschaften z. B. früh um
fünf Uhr einfährt , während er früher erst um 5' / »
oder 6slt Uhr abgelassen wurde . Mit der Ausfahrt
geht es entsprechend ebenso . Bei dieser Methode kommen
die Belegschaften zu einem im selben Matze verlängerten
unterirdischen Aufenthalt , wie die Arbeiterzahl sich vergröbert
und der Bergbau in grötzere Tiefen und Breiten vor sich geht . Also
nicht eine dem gefährlicheren Betriebe Rechnung tragende Abkürzung
der unterirdischen Schichtzeit ist das Ziel der Werke , sondern das

Gegenteil . Wohin solckie „ Arbeiterfürsorge " führen mutz , versteht
sich am Rande . Die Arbeiter rechnen sich mit gutem Recht den

häufig sehr beschwerlichen und gefährlichen unterirdischen Weg zum
„ Ort " als S ch i ch t z e i t an . stehen sie doch vom Beginn der Ein -

fahrt bis zum Ende der Ausfahrt dem Werke zur Verfügung . Oft
kommen die Leute „ vor Ort " an schon e r m a tri e t von der Klimmerei

und Kriecherei durch die Strecken , Oucrschlage zc. Das betonen

die Arbeiter ausdrücklich , deshalb ihre Erbitterung über das

Vorgehen der Werksverwaltungen . Eins kommt zum andren , ehe
es sich jemand versieht , brennt die Flamme lichterloh .

Wir bedürfen also eines gründlichen Bergarbeiter -
s ch u tz e S , der endlich einmal der Werkswillkür einen Riegel vor -

schiebt . Dabei mutz die moderne Entwicklung der Gruben sorg -

fältig berücksichtigt werden . Die Arbeitszeit inkl . Ein « und

Ausfahrt mutz im Maximum strikte begrenzt werden ; der Bergmann
bedarf einer gesetzlichen Sicherung seines sauer verdienten

Lohnes ; die Lohnfestsetzung muh in Beziehung gebracht werden

zur Unfallverhütung ; den Belegschaften ist das gesetzliche
Recht zur M t t k o n t r o l l e der Werke zu gewähren . Der Berg -
arbeiter ist zum Teil unter Ausnahmegesetze gestellt , die

allerdings sich rechtfertigen lassen durch die Eigenart des Bergwerks -
bettiebes . Aber eben deswegen kann der Grubenarbeiter auch einen

autzerordentlichen Schlitz seiner Gesundheit und
seines Lebens beanspruchen , der ihm heute leider noch versagt ist .

Die Einmütigkeit , mit der in Oberhausen die Angehörigen
aller Bergarbeiter - Vcrbände , „christliche " und „unchrist -
liche " Arbeiter , in den Ausstand traten und kameradschaftlich
ausharrten , kann wohl auch als ein Beweis für die ttefgehende Er -

regung in der Ruhrbergmannschaft gelten . So heftig auch die ,

eigentlich nur persönlichen Differenzen zwischen den beiden großen
Verbänden ausgefochten sind und werden , gegen die Unter -

nehmer tvillkür stehen die Arbeiter aller Rich -
tun gen gcni einsam im Felde ! Auch das ist ein beachtens -
wertes Symptom der hiesigen Arbeiterstimmung . Wer dieses Zeichen
recht zu deuten weiß , sieht die Sturmvögel fliegen als unverkenn -
bare Warnung an die Herrschenden , den Bogen nicht

noch mehr zu straffen . Er wird sonst springen , gerade dann , wenn

auf seine Elasticität am sichersten gehofft wird .

Die gelbe Gefahr .
Daß unsre reaktionäre Preffe , die im garen den erhabenen

Schirmherrn aller polittschen Rückständigkeit und Verrottung verehrt ,
die einem mittelalterlichen Junkerregiment auch im zwanzigsten

Jahrhundert noch Existenzmöglichkeit bietet , gegen die Japaner und

für die Russen Partei ergreift , ist nur zu verständlich . Eine Nieder -

läge des zarischen Absolutismus wäre gleichzeitig eine Niederlage
unsreS Junker - AbsolutismuS . Der Kampf gegen den Umsturz , der

jetzt in trauter Verbrüderung diesseits und jenseits der Weichsel ge -
führt wird , würde dann ein Ende haben . Nichts erklärlicher also ,
als die ohnmächtige und deshalb um so grimmigere Wut unsrer
Knutenverehrer über die schweren russischen Niederlagen .

Seltsam berührt es dagegen , daß mehr und mehr auch die
liberale Presse Partei gegen Japan zu ergreifen beginnt .
Nachdem mehrere andre Blätter , darunter auch die „ Frankfurter
Zeitung " , das unheimliche Schlagwort von der „ gelben Gefahr "
in die Debatte geworfen , unternimmt es heute das „ Berliner Tage -
blatt " , „ Japan ohne Schminke " zu zeigen . Gespannt geht man
an die Lektüre des Artikels , aus dem man intimere Aufschlüsse über
den eigentlichen Kulturgrad des so verblüffend rasch europäisierten
asiatischen Jnselvolkes zu erhalten glaubt . Und was findet man ?
Statt einer ernsthaften kulturgeschichtlichen , völkerpsychologischen Be -

trachtung die Litanei eines verärgerten Käsekräniers ,
der sich darüber erbost , datz der Japaner ein noch geriebener Kauf -
mann ist als er selbst !

Der Japaner sei ein geborener Spitzbube . Als Kaufmann denke
er nur daran , wie er seinen Konkurrenten überflügeln könne . Schon
mache er den weißen Kaufleuten in Ostasien vielfach eine böse Kon -
kurrenz . Dazu sei Japan durch seine rasche Entwicklung und seine
kriegerischen Erfolge e i t e l geworden . Es wolle den Europäern
seine Ebenbürtigkeit beweisen — welche Frechheit ! Und den Krieg
mit Rußland habe es zweifellos von langer Hand vorbereitet —

welch eine Perfidie !
Ein Sieg Japans aber werde . ein fürchterlicher Schlag ftir die

gesamte weiße Rasse sein . " Nicht nur das Prestige Europas werde
darunter leiden , sondern auch der Handel . Schon jetzt unterböten
japanische Reedereien in China die Frachtsätze deutscher Gesell -
schaften . „ Wo bleibt da der ehrliche Wettbewerb , und wie soll es
werden , wenn Japan siegt ? " Und dann kommt der Haupttrumpf :

„ Viele giebt es , die Rußland eine Schlappe gönnen , aber
man soll weiter schauen , man soll nicht vergessen , datz im Falle
eines japanischen Siegeü das Jnselvolk die
Reorganisation des chinesischen Reiches mit
seinen 500 Millionen Einwohnern vornehmen
wird , und daß nach vielen fahren , deren Ablauf wir vielleicht
nicht erleben werden , ein Ringen um dir Existenz zwischen der
weißen und der gelben Rasse vor sich gehen muß , das vielleicht zn
den größten Ereignissen zn zählen sein wird , welche die Weit -
geschichte aufzuweisen hat . "

Womit denn der Sprung vom Lächerlichen zum Erhabenen glück -
lich gelungen wäre .

Aber verkennen wir die Thatsache nicht ! Der Standpunkt des
Käsekrämers , von dem aus hier Weltpolitik , Kultur - , Völler - und
Rassengcschichte getrieben wird , ist nicht der eines gleichgültigen Ver -
treters des Handelshauses X. er ist der Standpunkt des Kapitalismus
selbst ! Der Kapitalismus kennt keine politischen Ideale , Kultur -
und Menschheitsfortschritt sind ihm völlig schnuppe , er pfeift auf
jedes weitere Ziel , jeden höheren Zweck überhaupt , sein Leitstern ist
einzig der augenblickliche Profit . Nicht der Vorteil der
Nation , sondern lediglich der momentane materielle Gewinnst einflutz -
reicher Kapitalistenkreise . Und bei dieser blöden Profitjägerei kümmert
ihn auch nicht , datz er den heutigen Profit nur gegen den
sicheren Ruin von morgen einhandelt .

Die kapitalistische Ostasien - Politik beweist den unerhörten Wahn -
sinn dieses Systems , dessen Wesen freilich eigentlich in der System -
losigkeit besteht .

Wer hat denn Japan zu dem gefährlichen kommerziellen und
politischen Rivalen gemacht ? Die Profitfucht der weißen Nationen .
Mit den Kanonen zwang man vor fünfzig Jahren Japan zur
Oeffnung seiner Häfen . Der Handel führte dann zur socialen und
politischen Umwälzung deS JnselreicheS . Und jetzt möchte man die
Entwicklung des Landes am liebsten wieder um fünfzig Jahre
zurückschrauben !

Und dann fürchtet man eine Reorganisation deS chinesischen
Reiches durch Japan . Chinas polittsche Hilflosigkeit beruht auf
seiner rückständigen socialen Struktur , der das Fehlen einer straffen
Centralisation der Verivaltung entspricht . Man europäisiere und
industrialisiere das Land , man gebe ihm ein Netz von Eisenbahnen
und die eenttalistische Organisation wird sich von selbst einstellen .
Damit aber auch eine ungeheuere polittsche Macht
des 400 - Millionen - ReicheS .

Auf was läuft denn aber die Ostasien - Polittk der Mächte anders
hinaus , als auf die wirtschaftliche Erschließung und Entwicklung
Chinas ? Baut man nicht Eisenbahnen , organisiert man nicht den
Bergbau , gründet man nicht moderne Industrien ? Man will daS
Kapital doch gewinnbringend anlegen , man will dem bedürftnslosen
chinesischen Kuli Bedürfnisse angewöhnen , um an ihm einen auf -
nahmesähigen Konsumenten zu gewinnen . Auf was also läuft die
ganze kapitalisttsche Ostasien - Polittk anders hinaus , als auf die
Heraufbeschwörung der „ gelben Gefahr " . Als die
coialistische Presse das bei der Jnaugurierung der China - Politik be -
stonte , ignorierte man vollständig die Warnung ; jetzt mtt einem Mal ,
wo auch Japan sein Teil zur Erschließung Chinas beittagen will .
lätzt man das mongolische Schreckgespenst riesengroß emporsteigen !

Und als ob die „gelbe Gefahr " beseittgt wäre , wenn Japan
von Rußland besiegt würde . Als ob dann das Volk von 45 Millioneu



tooii der Bildfläche verschwände und nicht gerade dann , wenn es von
Korea abgedrängt wird , erst recht auf China hingedrängt würde I
Und wie will man denn , solange das Princip der „ offnen Thür "
gilt , die wirtschaftliche Konkurrenz Japans von China fernhalten ?
Oder wünschte man lieber eine Aufteilung Chinas unter die
Mächte ? Das hieße zwar nicht die gelbe Gefahr beseitigen , Wohl
aber die Gefahr des Weltkrieges unter den weißen Mächten herauf -
beschwören .

Im übrigen aber : was heißt eigentlich „die gelbe Gefahr " ?
Glaubt man etwa , ein neuer TschingiS - Chan werde eines TageS
erobernd über Europa hereinbrechen ? So plump kopiert sich die
Weltgeschichte nicht . Die gelbe Gefahr kann nur darin bestehen , daß
neben Japan auch allmählich China zum Rang einer Weltmacht
heranwächst , die höflich zu respektieren ist . Mit „ Pachtungen " wird man
diese Macht dann nicht mehr behelligen können , für Diplomaten - und
MissionSanmaßungen wird dann kein Platz mehr sein . Vor allen
Dingen wird China aller Voraussicht nach ein mächtiger
Konkurrent der altenJndustriestaateu werden . Dann
wird der Kampf um Anlage - und Absatzgebiete , der nationale Kampf
uni die Futterkrippe noch heftiger werden , und die Größeren werden
die Kleineren noch mehr unter die Füße zu treten suchen als
heute schon .

Die „ gelbe Gefahr " ist also keineswegs eine Rassengefahr , wie
man es darstellt . Was fragt der Kapitalismus viel nach Rassen -
zugchörigkeit , nach der Nationalität . Unsre auf ihr Germanentum
so stolzen Alltcutschen sind Rußland ebenso wohlgesinnt , wie sie die

germanischen Briten inbrünstig hassen I Und die einzelnen Klassen der
verschiedenen Nationen stehen einander viel näher , als die der -
schiedenen Klassen der einzelnen Nationen . Nein , China und Japan
bedeuten nur zwei neue kapitalistische Rivalen , die die Ausbentungs -
Privilegien der alten empfindlich bedrohen . Das ist der nackte Kern
der Litanei der liberalen Presse über die „ gelbe Gefahr " .

Wären diese Blätter nicht gar so kläglich kurzsichtig , so müßten
sie sich mit den nach den Gesetzen des Kapitalismus nun einmal

unausbleiblich gegebenen Thatsachcn möglichst gefaßt abzufinden
suchen . Llver ein solch philosophische Auffassung läßt das Krämer -
intcresse des AugenblickSprofits nicht zu . Der japanische Kaufmann
ist ein gefährlicher Rivale , — darum nieder mit Japan , Sieg der
r u s s i s ch e n R a ri b p o l i t i k , Sieg d e r a b s o l u t i st i s ch e n
Knute , Sieg denr Schirm Herrn der europäischen
ReaktionI Daß dann — ganz abgesehen von dem unheilvollen
Einfluß Väterchens auf Deutschland und Frankreich — die
lonstitionellen Träume des russischen Liberalis -
mus auf weitere Jahrzehnte unerfüllt bleiben ,
! v as verschlägt das unsr er liberalen Bourgeoisie !

Krasser als in diesem Falle konnte sich die platte Jdeallosigkeit
des Liberalismus und Kapitalismus nicht offenbaren . Seine Welt -
Politik ist die brutalste und zugleich stumpfsinnigste
Krämerpolitik .

Wie sticht dagegen die socialistische Auffassung der Dinge ab I
Ohne die Dicke des japanischen Kulturfirniß zu überschätzen ,
erblickt die Socialdemokratie in Japan doch das aufstrebende Kultrtr -
Volk , das sich gegen die dreiste Raubpolitik des hochstaplerischen
russischen Absolutismus zur Wehr setzt . Die Zerschmetterung dieses
Absolutismus wäre zugleich der Sieg des russischen Volkes , der

Sieg des Fortschritts über aberwitzige Barbarei .
Würde aber durch den japanischen Sieg die Entwicklung Chinas

gefördert — nun , so läge das nur auf dem Wege des natürlichen weit -

geschichtlichen Entwicklungsganges . Wir sind für nationale Un -

abbhängigkeit und nationales Selbstbestimmungsrccht auch für die Völker

gelber Rasse . Ein unabhängiges China wird nur der unglückseligen
ostasiatischen Weltpolitik ein Ende machen . Und gegen die Verschärfung
des kapitalistischen RivalitätSkampfeS , die ein starkes China mit sich
brächte , gicbt es ja ein vorzügliches Abwehrmittel : die Sociali -

fierung der Produktionsmittel , und den wirtschaftlichen Zusammen -
fchluß der alten Industriestaaten !

Gegen die Gelben , deren man sich ja doch einmal nicht durch
Strychnin erwehren kann , giebt es ein weit besseres Gift : die R o t e n !

Ein russisches Minentransportschiff in die Luft geflogen .
Eine Depesche des Statthalters Alexejew an den Zaren meldet :

„ Das Minentrausporrschiff „ Jenissri " , 5tomninndnnt
Kapitän zweiten Ranges Stcpanow , das sich auf der Linie der Minen -
sperre befand , ist am 11 . d. M. infolge einer Explosion gesunken .
Die „ Jenissci " hatte eine auftauchende Mine gesichtet und fuhr an sie
Hera », um sie durch einen Schuß unschädlich zu machcn . Dabei wurde
„ Jenissci " auf eine danebenlicgende Mine getrieben , die nnter seinem
Äug explodierte . Die Boote konnten noch ins Wasser gelassen werden ;
bei der Explosion fände » jedoch ihren Tod der Kommandeur

Stepanow , der Mechaniker I a n o w s k i , die M i d -

f h i p m e n Ehruftfchow und Drifchenko sowie 92
Matrosen . "

„ Jenissci " ist ein auS dem Jahre 1898 stammendes

KriegSfahrzcug von 2500 Tonnen Deplacement ,
das hauptsächlich für den Miucntrausport uud den Sperrdirnst im

allgemeine » bestimmt ist .

Japanische Verluste bei dem Minenangriff vor Port Arthur .
Der „ Morning Post " wird aus Washington , den 12 . d. M. , tele -

graphiert : Die hiesige japanische Gesandtschaft erhielt
heute am Spätnachmittag ein Telegramm , in welchem zum ersten -
mal von Verlusten der Japaner im Kampfe bei Port Arthur berichtet
wird ; es wird nämlich mitgeteilt , daß 4 Japaner gefallen und 54 ver -
wundet seien , und zwar nur an Bord der japanischen Torpedoboote ,
während die andren japanischen Kriegsschiffe unbeschädigt gc -
blieben seien .

Tokio , 13. Februar . Der Kommandierende Admiral berichtet
über das Gefecht bei Port Arthur , daß zwar einzelne Schiffe
leicht beschädigt , aber keines außer Gefecht gesetzt
wurde . Die Torpedoboote kehrten nach dem Angriff zur Haupt -
flotte zurück . Ueber das Verhalten der Offiziere und Mannschaften
meldet der Admiral , daß dieselben während des Kampfes dieselbe
Kaltblütigkeit wie beim gewöhnlichen Manöver zeigten ; sie feien
voller Begeisterung .

Ein japanisches Handelsschiff in den Gmnd gebohrt .

London , 13 . Februar . Die Morgenblätter veröffentlichen eine

amtliche Mitteilung der japanischen Gesandtschaft , wonach zwei
japanische Handelsschiffe , der „ Jenschn Muru " mit 1300 Tonnen und

der „ Nakonouri " mit 1800 Tonnen , welche von Sakata nach Otouoa

unterwegs waren , von drei russischen Kreuzern angegriffen worden

seien . DaS erstgenannte Schiff wurde in den Grund gebohrt , dem

letzteren gelang es , zu entkommen . Der Angriff fand in der Nähe
von Akaroushi statt . Man erwartet die russischen Kreuzer ans

Wladiwostok an der japanischen Küste uud hält nunmehr infolge der

obigen Nachricht eine Beschießung von Hakodate für

nicht ausgeschlossen .

Ein Manifest russischer Revolutionäre .

In Wiener russischen Kreisen cirkuliert nach einer Blättcrmeldung
ein M a :r i f e st der russischen Revolutionspartei ,
worin erklärt wird . Rußlands Aufgaben seien innere Reformen ,
nicht aber ostasiatische Erwerbungen . Japan sei ein freies
Staatswesen , Rußland eine asiatische Despotie , welcher
dieser Krieg das Grab graben werde .

Deutsche Ncutralitäts - Erkläning .
Eine heute veröffentlichte Erklärung , die vom Reichskanzler

Grafen Bülow gezeichnet ist , lautet :
Nach amtlichen Erklärungen , welche die kaiserlich russische

Negierung und die kaiserlich japanische Regierung hier abgegeben

haben , besteht zur Zeit zlvischen Nußland und Japan Krieg .
Dies wird mit dem Hinzufügen bekannt gemacht , daß hiermit für
jedermann im Reichsgebiet und in den deutschen Schutzgebieten
sowie für die Deutschen im Auslände die Verpflichtung eingetreten
ist , sich aller Handlungen zu enthalten , die der Neutralität Deutsch -
lands zuwiderlaufen .

Die Kriegslage in englischer Beurteilung .
Unser Londoner Korrespondent telegraphiert uns :

Für die nächste Woche werden entscheidende Opera -
t i o n e n der j a p n n i s ch c n A r in e e erwartet . Wahrscheinlich
am Golf von Liaotung . „ Times " urteilt , Japans bis -
heriges strategisches Vorgehen sei musterhaft . „ Daily Telegraph "
ist der Ansicht , daß Japans Sechcrrschaft bereits für die ganze
Daner des Krieges gesichert erscheine . Japans Großmachtftcllung
ruhe bereits auf fester Grundlage . Nach „ Daily News " wird Port
Arthur kaum ei »cr Ecrnierung und Belagerung entgehen können ,
eine Kalamität , die Rußland der militärischen und marinistischrn
Basis berauben werde .

potttifche Gebersicdt .
Sellin , den 13 . Februar .

Reichstag .

Zu Beginn der heutigen Sitzung wurden die in der Koni -

Mission bereits erledigten W a h l p r ü f n n g e n dem Hause
zur Beschlutzfassung vorgelegt . Streit und "längere Debatte

rief nur die Wahl unsres Genossen Dr . Braun im Frankfurt -
Lebuser Kreise hervor . Hier hatte die Konimission , wie

bekannt , mit völlig unzureichender Begründung auf U n -

gültigkeit erkannt , und über den Widerspruch
unsrer Genossen zeterten namentlich die liberalen

Zeitungen wie über einen Volksverrat . Aber nachdem
unterdes unsre Vertreter in der Wahlprüftings - Kommission
eine Fülle neuen Materials beigebracht hatten , regten sogar
die Konservativen selbst an , die Wahl an die Kommission
zurückzuverweisen , und dieser Antrag wurde ein¬

stimmig angenommen . Auf einmal wollte es keiner gelvcsen
sein : Herr Träger versicherte , datz er von vornherein nicht
für Ungültigkeit der Wahl gestimmt hätte , und Herr Doktor
Arendt hätte sie am liebsten sofort für gültig erklärt . Er

hat dabei den schlauen Hintergedanken , sich einen Freibrief
für künftige Wahlbeeinflussungen zu verschaffen . Nur Herr
Burlage vom Centrum verteidigte noch den Standpunkt der

Kommission . Unser Genosse Fischer grenzte unseren Stand -

Punkt gegenüber amtlichen Wahlbecinflussungcn scharf ab und
teilte einiges aus dem neuen Material mit . Danach kann es

wohl nicht zweifelhaft sein , datz die Kommission nachträglich
ihren früheren Beschlutz umstößt .

Bei der Fortsetzung der Debatte über das Bersicheimngs -
Gesetz kani zunächst wieder ein Vertreter unsrer Partei ,
Genosse K ö r st e n , zum Wort . Er polemisierte glücklich gegen
die Abgeordneten Dr . Becker und Dr . Mugdan und wies dem

ersten in der Frage der Erteilung der Atteste an Unfall -
verletzte , dem andern bei der Frage nach dem Gegenstand
des Renten - Streitverfahrens mangelhafte Kenntnis der

thatsächlichen Verhältnisse nach . Er faßte seine Ausführungen
dahin zusammen , daß man nach den : Unfallgcsetz den Ver -

letzten alles geben könne , aber nichts geben m ü s s e.
Darüber hinausgehend wies Genosse Stadthagcn nach ,

datz das Unfallbersicherungs - Gesctz hinsichtlich der Höhe der

Entschädigung und hinsichtlich des Verfahrens , in dem der

Verletzte sie erlangt , ein Ausnahmegesetz schlimmster Art gegen
die Arbeiter sei. Die erschreckliche Steigerung der Unfälle
kann danach nicht überraschen . Noch schlimmer als das Gesetz
ist seine unsociale Anwendung , an der auch die Aerztc mit Schuld
tragen . Bei dieser Gelegenheit verstand es Stadthagen , zu
diesem Titel auch die neulichen Angaben des Freihcrrn v. Hehl
über die Abstimmung unsrer Fraktion beim Wuchergesetz zu
widerlegen .

Auch Herr Dr . Mugdan bekam für seine socialpolitische
Rückständigreit allerlei Unangenehmes zu hören . Er

wehrte sich dagegen , indem er alles das , was er neulich
vorgetragen hatte , wiederholte , und nur einige langweilige
Redensarten über den „ Boden der gegenwärtigen Gesell -
chastsordnung " und die „ Verhetzung durch die Socialdemo -

kratie " hinzufügte . Vor ihm hatte schon sein Berufskollege
Dr . W a l l a u einiges zur Rechtfertigung der Berussgenossen -
schaften gesagt . Wegen des Mitzbrauches , der mit den an -

gesammelten Geldern getrieben werden könnte , ist er Gegner
des Kapitaldcckungsverfahrens .

Auch der Sprcchminister , Graf Posado wsky , ließ es

nicht nehmen , wieder in die Debatte einzugreifen . Neben

einigen allgemein gehaltenen Lobsprüchcn auf die Recht -
iprcchung des Reichs - Versicherungsamtes und die werte -

schaffende Kraft des intelligenten Kapitals teilte er mit , datz
das Reichs - Versicherungsamt es für einen genügenden Grund

zur Aufhebung des Urteils ansehe , wenn der behandelnde
Arzt nicht gutachtlich gehört oder die Mitteilung des Gut -

achtens dem Verletzten verweigert würde .
Am Montag wird die Debatte fortgesetzt . —

Preußisches Abgeordnetenhaus .
Die am Sonnabend fortgesetzte Generaldebatte zum Etat

der Berg - , Hütten - und Salinenverwaltung
wurde zunl weitaus größeren Teil wieder durch die Aus -

einandersetzung zwischen Centrum und Nationallibcralcn über

die Wahlbeeinflussungen im Saarrevier ausgefüllt . Die

Debatte , die einen persönlichen Charakter trug , war reich an

interessanten Momenten . Der Centrumsredner Abg . Marx ,
der den Reigen eröffnete , beklagte sich darüber , datz den An -

geklagten im Beleidigungsprozetz gegen die „ Neunkirchener
Zeitung " , die bekanntlich gegen die Bcrgwerksdirektorcn den

Vorwurf der Wahlbeeinflussung erhoben habe , die Beweis -

führung eingeschränkt worden ist . Interessant war es weiter ,
wie die Redner beider streitenden Parteien sich um die
Wette bemühten , gegen Wahlbeeinflussungen zu donnern .
Die Centrums - Abgeordneten Fuchs , Dasbach und

Genossen fanden keine Worte , die stark genug wären ,
ihrem Abscheu gegen Wahlbeeinflussungen Ausdruck zu geben .
Natürlich hatten sie nur solche Beeinflussungen ini Sinne , die

sich gegen das Centrum richten . Die durch den Prozeß gegen
den „ Vorwärts " gerichtlich festgestellten Wahlbeeinflussungen des
Centrums in Oberschlesien gegen Polen und Socialdemokraten

haben sie nicht verurteilt . Von nationalliberaler Seite griffen
die Abgeordneten vonEynern und Dr . F r i c d b e r g in die

Debatte ein , die sich besonders den Kaplan Dasbach , den „ Streiter

für Freiheit und Recht " , vornahmen und ihm vor Augen hielten ,
wie gut er seine geschäftlichen Interessen mit seiner politischen
Bethätigung in Einklang zu bringen versteht . Auch Herr Fried -
berg verurteilt jedc Einflütznahnic des Beamtentums auf die Wahl
— allerdings mit einer Ausnahme : Technische Verwaltungs -
beamte , auch wenn sie als Vcrgwerksdircktoren über

Tausende von Arbeitern zu gebieten haben , dürfen

Wahlagitation betreiben , besonders wenn es im Sinne der

Nationalliberalen geschieht I Die Vertreter der andern Par -
teien griffen in die Debatte nicht ein . Nur der neugewählte
keiner Partei angehörende Abgeordnete von Schubert ,
der Schwiegersohn des Freiherrn v. Stumm , konnte es nicht
unterlassen , im Sinne seines seeligen Schwiegervaters unter

einigen Angriffen auf die Socialdemokratie für den vom

Centrum angegriffenen Bergwerksdirektor Hilger eine Lanze
einzulegen .

Nach Beendigung dieses Bruderzwistes leerte sich das Haus .
Kein Wunder , denn die weitere Debatte drehte sich ja nur

um Arbeiterfragen . Der Renommierarb eitcr des

Centrums , Herr B r u st , brachte einige Wünsche der Berg -
arbciter zur Sprache und verbreitete sich über die Wurmkrank -

heit . Auf seine Rede , die nur einen schwachen Abklatsch social -
demokratischer Reichstagsrcden bildete , antwortete Minister
Möller mit einem Ruhmcslied auf die Unternehmer , die

wer weiß was für die Arbeiter gethan hätten . Der Minister
sprach die Hoffnung aus , datz es möglich sein werde , noch in

dieser Session eine Novelle zum Berggesetz dem Landtage zu
unterbreiten .

Wie sehr Herr Möller , der „ Minister für Socialpolitik " ,
einzig und allein auf das Wohl der Unternehmer bedacht ist ,
bewies eine seiner Reden , worin er es zurückwies , die Erträg -
nisse des Bergbaues mit den Löhnen in Verbindung zu bringen ,
und es als die social wichtigste Aufgabe der Verlvaltnng
bezeichnete , dafür zu sorgen , daß das Einkommen der Arbeiter

sich annähernd gleich bleibt . Daß ein „Gleichbleiben " des Ein -

kommens unter den heutigen Verhältnissen , wo die Preise

fiir Wohnung und Lebensmittel in fortdauerndem Steigen
begriffen sind , in Wirklichkeit ein Sinken der Lebenshaltung
bedeutet , das sollte doch auch einem preußischen Minister nicht
unbekannt sein .

In ähnlichem Sinne äußerte sich Abg . v. E y n e r n ( natl . ) ,
der ein Steigen der Löhne verhindern will , weil sonst der

ganze Nutzen für den Staat fortfällt . Mit andern Worten :

Die Bergwerke sollen lediglich lAnnahmequcllen für den Staat

bilden , die Arbeiterverhältnisse gehen die Verwaltung nichts
an . Die Zeiten , wo gesagt wurde , die staatlichen Werkstätten
sollen Musterwerkstätten sein , gehören längst der Geschichte an .

Am Montag wird die Debatte fortgesetzt . —

Deutrehe » Reich .

Der Sieg in Hamburg .
Der Sieg unsrer hamburgischen Parteigenossen bei den

Bürgerschaftswahlen am Freitag erfüllt uns mit großer

Genugthmmg . Die hamburgischen Genossen haben damit bewiesen ,

daß sie auch starken Widerständen gewachsen sind . Die Bürger -

schaft — zugleich Stadt - und Staats - Parlamcnt — besteht aus

100 Mitgliedern , wovon alle drei Jahre die Hälfte neu zu wählen

ist , so daß die Mandate sechs Jahre gelten . Von den 160 Sitzen

sind 40 den sogenannten Notabeln <die akademisch gebildeten Mit -

glieder der Gerichte und der Verwaltungsbehörden ) vorbehalten ,
40 den Grundbesitzern und nur 80 werden durch allgemeine Wahlen

besetzt . Die Privilegierten dürfen bei den allgemeinen Wahlen

wählen . Ein Notabel , der zugleich Grundbesitzer ist , darf in allen

drei Wahlen wählen . Wähler sind nur Hamburgische Staatsbürger .

Hamburgischer Staatsbürger kann nur loerdcn , tver während
der letzten fünf Jahre mindestens 1200 Mark Einkommen ver «

steuert hat . Daraus geht hervor , daß ein großer Teil der arbeitenden Bevül «

kcruug dauernd vom Bürgerrecht uuddamitvomWahlrechtauSgeschlosscn

ist . Um so höher ist der Sieg anzuschlagen , der unsren Genossen
von 40 ihnen bei dieser Wahl überhaupt nur zugänglichen Mandaten

auf einen Schlag zwölf brachte . Da Genosse Stollen als

einziger bisheriger Vertreter der Socialdemokratie in diesem

Geldsacksparlament der andern Hälfte der Gewählten angehört , so
wird unsre Partei jetzt mindestens 13 Vertreter haben . Die Stich -

wählen , die nächsten Freitag vorgenommen werden , scheinen nach
den Abstimmungszahlen für uns wenig Aussicht zu bieten .

Die gewählten Socialdemokraten sind : Friedrich Ehlers ,

Julius Zaffke , Theodor Meyer , Friedrich I . Bartels , Georg Blume ,
Emil Fischer , Albert Röske , Fritz Paeplow , Theodor Bömellmrg ,
Louis Grunewaldt , C. Schaumburg , H. Stubbe .

In Stichwahl stehen die Genossen I . Birner , W. Strombcrg ,
B. Grosse , H. Schräder , Weinheber , Emil Fischer .

Zur Wahl erschienen 21 333 Wähler , von denen 9150 für die
Socialdemokratie stimmten . Bei proportionaler Verteilung gebührten
also der Socialdemokratie von den 40 Mandaten mindestens 17 .

Für die Antisemiten wurden in 21 Bezirken 1243 Stünmen ab -

gegeben . Sie verloren ihre bisherigen zwei Mandate .

Der nationalliberale . Hamburgische Eorrespondent " äußert die
bürgerliche Bestürzung über das „ Dutzend Socialdemokraten " :

„ Die Ueberraschung , die man von den heutigen Bürgerschafts -
wählen befürchten mußte , ist leider nicht ausgeblieben , und zwar
ist sie sehr kräftig geworden . Nicht weniger als zwölf
Socialdemokraten ziehen neugewählt in unsre Bürgerschaft ein ;
vorausgesetzt also , daß das halbe Dutzend Stichwahlen
dank dein Zusammenhalten der bürgerlichen Parteien der
Socialdemokratie keinen weiteren Zuwachs bringen wird , wie
ja wohl zu hoffen steht , werden wir in der Bürgerschaft
einschließlich des darin verbliebenen Stalten eine „ rote Fraktion "
von 13 Mann haben . Und — auch das läßt sich fast mit Sicher -
heit voraussagen — in drei Jahren wird diese Zahl reichlich auf
das Doppelte steigen . Wir müssen also mit der Socialdemolratie
künstig als mit einem Faktor rechnen , der sich in unsrer Bürger -
schaft breit machen wird , wie er sich im Reichstage breit macht ,
wenn er auch hier so wenig wie dort unmittelbaren Poll -
tischen Einfluß auf den Gang der Dinge zu üben vermag . "

Es ist bemerkenswert : Ist die Socialdemokratie in einem
Parlament in einiger Zahl vertreten , so wird sie verdächtigt , daß sie
nichts Positives weiß uud wolle . Der . Hamburgische Eorrespondent "
aber verrät im ersten Erschrecken über das socialdemokratische Ein -
dringen in die Hamburger Bürgerschaft die Wahrheit , daß die Social -
demokratie allenthalben durch Privilegienwahlsysteme gewaltsam
gehindert wird , positiv zu wirken .

Und da so die Socialdemokratie unrechtmäßig gehindert ist , so
weiß sich das nalionallibcrale Organ schließlich einigermaßen ver -
ständig mit dem unangenehmen Sieg unser Partei abzufinden :

„ Im übrigen aber gräbt mau der Socialdemokratie
den Bode » am sichersten dadurch ab , daß man wie das
Haus des deutschen Volkes überhaupt , so spccicll uuser Hamburg
immer wohnlicher gestaltet . Und indem sie indirekt dazu
antreibt , kann auch die Socialdemokratie in unsrer Bürger -
schaft als ein Teil von jener Kraft sich erweisen , die das Gute
schafft , obwohl und indem sie das Böse will . "

Wir schenken der Verlegenheit des nationalliberalen Blattes den
Versuch , der Socialdemokratie Mephisto - Art anzudichten . Das er -
heitert uns ebenso wie der u m g e l e b r t e Versuch unsrer Gegner ,
der unsre Absichten als so edle darstellt , daß ihre Ausfübrung un -
möglich sei . Es genügt , das Anerkenntnis des „ H. C. " festzustellen ,
daß die Socialdemokralie die antreibende Kraft ist , sofern die
Bourgeoisie etwas dafür thut , daß das Haus des deutschen Volkes
sich lv o h n l i ch e r g e st a l t e t i —



Das Königsberger Verfahren gegen Unbekannt .

Ein Berliner Blatt bezeichnet es als . echt socialdemokratisch " ,
baß Genosse Haase in dem durch die Königsberger Staatsanwalt -
fchaft eingeleiteten Verfahren gegen „ Unbekannt " seine Aussage ver -
weigert hat . Für jeden anständigen Menschen versteht es sich von
selbst , daß Genosse Haase gar nicht anders handeln konnte . Jeden -
falls wird von einem Socialdemokraten die Pflicht der Verschwiegenheit
unter allen Umständen hochgehalten .

Wenn jenes Blatt es so darzustellen beliebt , als ob Genosse
Haase durch seine Auskunstsverweigerung es verhindere , daß die

russischen Spitzel der Anstiftung zum Amtsverbrechen über -
führt werden , so ist das Heuchelei . Der Spitzel würde nicht ivarten ,
Iis gegen ihn ein Strafverfahren eingeleitet wird ; er Ivürde sich
sicherlich beizeiten aus dem Staube machen , ihm wird also
lein Haar gekrümmt werden .

Dagegen würde der deutsche Postbeamte , der in einem
schwachen Augenblicke den Verstihrungskünstcn eines Schurken unter -

lag , die Strenge des Gesetzes fühlen müssen , wahrscheinlich seines
Amtes entsetzt werden . Das menschliche Mitgefühl mit dem Opfer
des verbrecherischen Spitzeltums hat aber den Genossen Haase nicht
allein bestimmt , Auskunft zu verlveigern . Maßgebend für ihn war
eZ, daß nach dem von dem Staatssekretär Freiherrn
v. Richthofen im Reichstage proklamierten Grundsatz
die Befürchtung nicht von der Hand zu weisen ist , daß die Empfängerin
des von dem Spitzel erbrochenen Briefes , obwohl sie selbst in Ruß -
land als politisch unverdächtig gilt , dennoch als unbequeme „lästige "
Ausländerin zwangsweise über die russische Grenze
transportiert werden würde .

Deshalb kann ihr Genosse Haase in keinem Falle raten , ihn von
der Verpflichtung der Verschwiegenheit zu entbinden . Das hat Ge -

nosse Haase auch dem Ober - Postinspektor , der vor einigen Tagen
niit ihm über den Fall verhandelte , rundweg gesagt . Der Ober -

Postinspektor schien , wie wir erfahren , auch einiges Verständnis dafür

zu haben . Dabei entrang sich ihm der Seufzer : „ Wir sind durch diese »
Vorgang aber vor der ganzcnWelt blamiert . " DaSmag derHerr recht ein -

dringlich der Regierung vorhalten , was ihm auch Genosse Haase ge -
raten hat . Denn sind wir blamiert , so hat es die Regierung dadurch
verschuldet , daß sie die russischen Spitzel im Deutschen Reiche duldete
und auch nach den Enthüllungen des „ Vorwärts " und der Jnter -
pcllanten im Reichstage noch nicht abschüttelte .

Will die Regierung ähnliche Zustände in Zukunft vermeiden , so
gicbt es nur ein wirksames Mittel — nämlich : die Säuberung
Deutschlands von der Spitzelei . —

Eine Kant - Demonstration im Parlament . Aus Brüssel meldet
daS „ V. T. " : Der Abgeordnete Professor Denis begründete einen

Antrag zu einer Ehrung Kants seitens der belgischen Kammer , indem
er auf die universelle Bedeutung Kants und sein Werk „ Zum ewigen
Frieden " hinwies . Der klerikale Kammerpräsident Woeste widersprach
dem Antrag . Es gäbe keinen Präcedenzsall für eine solche Ehrung .
Das Sittengesctz sei für Katholiken nicht erst durch Kant geschaffen ;
der Antrag könne bedenkliche Folgen haben .

Trotz des Widerspruchs durch den So cialisten Vandervelde ,
der auf die Ehrung Victor Hugos als Präcdenz verwies , bewirkte
die Haltung der Rechten die Ablehnung des Antrags .

Mit dieser Demonstration des Klerikalismus gegen den großen
Denker hat das belgische „ Centrum " nur den Beweis geliefert , daß
Kant noch lebt und kämpft I

Struwelpeter über Kant . Wo alles feiert hat auch Struwelpeter

nicht das Dichten lassen können . Er schreckt die unartigen Kinder

mit folgenden erschütternden Reimen :

An JnimanuelKant .
O großer Meister Kant ,
Du strahlendster Demant

In Deutschen Geistes Kvnigshort ,
O wende nicht dich von uns fort ,
Von manchem Anblick unerhört
Erzürnt , verekelt und empört I
Dein Geist hat weiland uns begeistert ,

l Daß wir den Korsen selbst bemeistert,�
Dein Geist hat auch noch uns geschaffen
Von Sedans Feld die Siegeswaffen . —

Doch nun erwuchs ein neu Geschlecht ,
Urselbstisch , ohne Pflicht und Recht ,
All ' seines Strebens Ziel : Genuß ,
Kein edles Soll , kein heilig Muß I

Weh' , soll ' n wir bald nicht schmählich fallen ,
So send ' uns aus den Sternen - Hallen
Von deinem Geiste Strahlen nieder ;
Zu deinen Schülern mach ' uns wieder ,
Bescheiden , maßvoll , pflichttreu , rein ,
Sonst müssen wir verloren sein !

Die Rolle des Struwelpeter hat Herr Felix Dahn über -

nommen , der auch mal in Königsberg Professor war ; er ist Kant

insofern kongenial , als er — wie anerkannt werden muß — ebenso

kindliche Verse machte , wie der auf diesem Felde äußerst bedenkliche
Kritiker der Vernunft . Aber außer diesen kantischen Gedichten

scheint Felix Dahn nichts von dem Mann gelesen zu haben , der mit

Sedan wirklich gar nichts zu thun hat . —

„Evangelisch . " Der Verband der evangelischen
Arbeitervereine Schlesiens beschloß , der „Sächsisch - thü -

ringischen Korrespondenz " zufolge , eine Resolution dahingehend , daß

Stimmabgabe für socialdemokratische Kandidaten bei den

Wahlen mit den Grundsätzen der evangelischen Arbeitervereine un -

vereinbar sei . Demnach sollen alle BcreinSmitglieder . die öffent -

lich für die Socialdemokraten oder deren Bestrebungen eintreten , in

Zukunft aus allen evangelischen Arbeitervereinen ausgeschlossen werden .

Der Beschluß beweist , daß solche „ evangelischen Arbeiter -

vereine " weder etwas von Arbciterinteressen , noch vom Evangelium

verstehen . Sie machen sich zu Bedienten politisch - reaktionärer Be -

strebungen , die ebenso arbeiterfeindlich wie widerchristlich sind . Der

Beschluß erfährt denn auch den Beifall der „Post " . —

Päpstliche Vernunft . In katholischen Blättern wird das neueste

Rundschreiben deS Papstes Pius X. in offizieller deutscher Ausgabe
verbreitet . Papst Pius X. entbietet „ den ehrwürdigen Brüdern .

den Patriarchen , Primaten , Erzbischöfen , Bischöfen und

sonstigen Oberhirten , die mit dem apostolischen Stuhle m Fneden

und Gemeinschaft stehen , Gruß und apostolischen Segen " . Das

Rundschreiben gilt der fünfzigjährigen Wiederkehr des Tages , an

dein Pius IX. . „ inmitten eines glänzenden Kreises von

Kardinälen und Bischöfen , in Kraft seines unfehl -

baren Lehramtes feierlich aussprach und erklarte , es

sei Gegenstand der göttlichen Offenbarung , daß die aller -

heiligste Jungftau Maria im ersten Augenblick ihrer Empfängnis

frei von aller Makel der Erbsünde bewahrt worden sei ". Das Rund -

schreiben gilt also „ der Erinnertingsfeier der unbefleckten Empfängnis ,

es stellt fest die Bedeutung Mariä in der katholischen Glaubenslehre

inid verherrlicht jenen Glaubenssatz . Wie diese Verherrlichung
betrieben wird , das zeige ein Abschnitt des Rundschreibens :

» . . . Wer vermag die geheimen Gnadenschätze zu ermessen

und aufzuzählen , welche Gott infolge der Dazwischenkunft der

. . ungfrau diese ganze Zeit hindurch der Kirche zugewendet k

Aber abgesehen davon : haben wir nicht die ungestörte Abhaltung

d- s Valikaiiischen Konzils erlebt und damit die Glaubens -

crklärung der Unfehlbarkeit des Papstes , ein höchst zeit -

gemäßes Mittel gegen künftige Irrungen ? haben wir nicht das

Schauspiel eines neuen und nie dagewesenen Liebeseifers gesehen ,

der aus allen Ständen und Länderstrichen die Gläubigen

heranzog , dein Stellvertreter Christi Verehrung und Huldigung zu

erweisen ? Was müssen wir nun von alledem denken und urteilen ?

Hat sich nicht eine ganz wunderbare Vorsehung Gottes
an unsren zwei Vorgängern , Pius und Leo , geoffenbart , die
trotz der sturmvollen Zeit , in einer Regicrungsdauer , wie sie
kaum einem andern verliehen war , die Kirche so heilig verwaltet
haben ? Kaum hatte ferner Pius die Wahrheit der unbefleckten
Empfängnis Marias als Glaubenssatz ausgesprochen , als sich in
dem Städtchen Lourdes die Jungfrau in Wundern zu offen -
baren begann , und der Macht - und Prachtbau des Heiligtums
der Unbefleckten sich erhob , bei dem auf ihre Fürbitte täglich noch
Wunder geschehen , die geeignet sind , den Unglauben der Jetztzeit
zu widerlegen . — So viele große Erweise von Güte hat Gott auf
die milde Fürbitte der Jungfrau im Laufe dieser fünfzig Jahre
erteilt : und sollen wir nun nicht hoffen können , daß unsre Rettung
näher ist als wir glaubten ?" . . .

Huetand .

Fcrris Verurteilung .

Rom , 10. Februar . sEig . Ber . ) Das Gericht hat Ferri ver -
urteilt zu dem vom Staatsanwalt beantragten Strafminimum von
14 Monaten . Man hat ihm und Salustri keine mildernden Umstände

zugebilligt , sondern schlankweg auf das Mindestmaß für fortgesetzte
Verleumdung erkannt . Das Urteil kommt allen erwartet : an eine

Freisprechung zu denken wäre Wahnsinn gewesen ; die Richter koniiten nicht
freisprechen , ohne mit Bettolo die ganze Marinevcrwaltung der letzten
Jahre preis zu geben . Diese arme Verwaltung war auch ohne den Frei -

spruch gerade übel genug durch den Prozeß zugerichtet . In einein

Klassenstaat , auch wenn sich seine Justizbehörden unabhängig glauben
und fühlen , kann ein solcher Prozeß nicht mit einen : Freispruch
enden .

Mit dieser Erwägung wird man in ganz Italien das Urteil

aufnehme » , ohne Erbitterung , mit der ruhigen Skepsis eines Volkes ,
das längst über den Kinderglauben vom „gleichen Recht für alle "

hinausgekommen ist .
Aus den gestrigen Schlußworten der beiden Hauptbcleidigten

Bettolos und Ferris , klang schon die feste Gewißheit der

Verurteilung . Bettolo sprach sehr emphatisch von dem Martyrium
der Verleumdung , das er ertragen hätte , von der Lauterkeit

seiner Absichten . Man habe ihn , der sein ganzes Sein dem Besten
des Landes geopfert hätte , öffentlich schändlicher Dinge beschuldigt ,
nur um Fcrris Bedürfnis nach Länn und Skandal zu befriedigen .
Dem katilinarischen Ehrgeiz eines Mannes , dem es nicht genügte ,
unter der ehrenvollen Fahne einer Lehre friedlichen Fortschritts zu
schreiten , sondern der sich in krankhafter Popularitätssucht hervor -

thun wollte , sei er — Bettolo — geopfert tvorden .
Als letzter sprach Ferri , sehr nüchtern und ruhig , obwohl der

Saal voll Elektticität gespannt , über die Maßen erregt war . Ferri
sprach vor allem über die Motive seiner Campagne und drückte seine

Bcftiedigung darüber aus , daß auch der Staatsanwalt allgemeine
politische Motive ihm zugesprochen hat . Zu denken , daß er , nach
25 Jahren öffentlichen Lebens aus Sucht nach Popularität gehandelt
habe , hieße alle psychologischen Beweggründe verkennen . Wenn

er nach etwas Verlangen ttage , so sei es mehr nach Ruhe ,

nach der Möglichkeit , seiner Familie zu leben , als nach
dem Länn der Menge . Hätte er , wie andre sagen , nur seiner eignen
Eitelkeit genugthun wollen , so wäre wahrhaftig eine ungefährlichere
Rolle zu wählen gewesen , als die des öffentlichen Anklägers . Wem

kommt denn , fährt Ferri fort , die Wirkung dieses Prozesses zu gute ?

Mir persönlich wahrhaftig nicht , der socialistischen Partei nur sehr
indirekt . Die Hauptwirkung , die keine andre sein kann ,
als eine strengere und redlichere Verwaltung der öffentlichen Gelder ,
kommt der italienischen Bourgeoisie selbst zu gute . Die öffentliche

Censur , wie sie heute die Partei ausübt , wird den Ucbcrgang des

italienischen Bürgerwms vom Stadium parasitären Lebens auf

Staatskosten zu den ? eines modernen Jndustrialismus beschleunigen .

Ferner sprach Ferri von den Wirkungen seiner Anklagen , die schon

heute die Kontrolle in der Marineverwaltung verschärst haben ,

ausschließlich von dem BclveiSmatcrial , das er über seine

Anklagen beigebracht hätte . Will man noch mehr Beweise ?

fragt er , ich habe Bettolo beschuldigt , einer Jntcrcssenclique vorzu -

stehen und sie in » Ministerium zu vertreten . Mir scheint , das hat
der Prozeß mehr als zum Ueberfluß bewiesen . Nachdem er kurz die

Hauptpunkte , auf die sich der Beweis stützt , aufgezählt hat , erklärt

Ferri zum Schluß , er sei trotzdem auf eine Verurteilung gefaßt , die

aber außer stände sein würde , ihn von seinem Wege und seiner
Lebensarbeit zum Besten der Partei abzubringen .

Nach der Urteilsverkündigung wurden beide Verurteilten , Ferri
und Salustri , mit Begeisterung von einer dichtgedrängten Menge

begrüßt . Auch bei seiner Rückkehr in die Redaktion des „ Avanti "

brachte man dem Chefredakteur eine warme Ovation dar .

Außer dem „ Avanti " ist zur Stunde noch keine Zeitung er -

schienen , die das Urteil kommentiert .

Der „ Avanti " bringt einen von Ferri gezeichneten Artikel

„Klassenjustiz " .
Heute um 0 Uhr war eine Demonstration vor der Redaktion

des „ Avanti " geplant . Die Polizei ließ aber mit einem Massen -

aufgebot von Polizisten in Civil und Uniform alle Zugänge zur Via

Propaganda besetzen , als handle es sich darum , eine Revolution nieder -

zuwerfen . So kam eS nur zu ein paar in der rohcsten und dümmsten

Weise vorgenommenen Verhaftungen , die für die Ordnungsfrcunde
als der ruhmvolle Abschluß des mit der Verurteilung schon ruhmvoll

begonnenen Tages .
Beide Verurteilten werden Berufung einlegen . —

Frankreich .

Klassenjustiz .

Paris . 11 . Februar . ( Eig . Ber . ) Das Pariser Schwurgericht

hat kürzlich einen italienischen Arbeiter , Spano ,

zum Tode verurteilt wegen Ermordung eines Wcrksührcrs ,
der ihn aufs Pflaster gesetzt hatte . Spano handelte aus Ber -

zweiflung , nachdem er vergebens nach Brot und Arbeit gesucht hatte .
Und zwar hungerte er nicht allein , er hatte eine alte Mutter zu
ernähren .

Das Todesurteil hat die gewerkschaftlichen und socialistischen
Kreise aufs tiefste empört . Sie erblicken in ihm mit Recht einen

grausamen Ausfluß bourgeoiscr Klassenjustiz . Schon davon ab -

gesehen , daß das Pariser Schwurgericht sonst Todesurteile überhaupt

höchst selten fällt , hatte es gerade wenige Tage vorher einem Z u -

h ä l t e r . der an einer reichen Dirne einen Raubmord be -

gangen , mildernde Umstände zugebilligt ! . . .
Die gewerkschaftlichen und socialistischen Organisationen ent -

falten nun eine lebhafte Agitation zu Gunst « : . der Begnadigung
Spanos durch den Präsidenten der Republik . Unter anderm hat eine

Versammlung in der Arbeitsbörse eine scharfe Protestresolution
votiert gegen das „ Klassenverdikt " und überhaupt gegen die Todes -

strafe , diesen „gesetzlichen Mord " .
Urteile , wie im Prozeß Spam erinnern immer wicider an die

durch ein reaktionäres Gesetz von vor 30 Jahren gesicherte bourgeoise
Zusammensetzung der Jury . Selbst wenn ausnahmsweise einige
Arbeiter aus die Liste der Geschwornen gesetzt werden , müssen sie
auf die Beteiligung verzichten , da die Geschwornen keine Diäten

beziehen . Es wäre einmal an der Zeit , in der demokratischen Ne -

publik die Jury zu demokratisieren . —

Erfolg der Pariser Bahnangcstclltcn .

Paris , 11 . Februar . ( Eig . Ber . ) Die Angestellten der Pariser
Ostbahn haben eine vollständigen Erfolg errungen . Das Schieds -
gcricht unter dem Vorsitz des vom Civilgerichts - Präsidcntei : er -

nannten Unparteiischen , des linksradikalen Abgeordneten und ehes
maligen Minister der öffentlichen Arbeiten , Pierre Baudin .
hat die Hauptursache des Streiks im Sinne der Angestellten be -
seitigt . Die neueingcführte „ Dritteilung " der Arbeit , wodurch den
Angestellten bei einer effektiven Arbeitszeit von zehn Stunden eine
Präsenzzcit von 16 bis 17 Stunden aufgezwungen werden sollte ,
ist vom Schiedsgericht als unberechtigt wieder rückgängig gemacht
worden . Außerdem hatte der Vertreter der Streikenden schon vorher
in direkten Unterhandlungen mit dem Vertreter der Compagnie eine

lange Reihe von Detailforderungcn durchgesetzt , von denen folgende
anzuführen sind : Lohnerhöhung von 35 Proz . für die Ueberstunden
gewisser Arbeiterschichtcn , Lohnerhöhung von 2 Centimes pro Stunde

nach dem ersten Jahre und von 5 Centimes nach dem zweiten Jahre
zu Gunsten der Hilfsarbeiter , zwei bezahlte Ruhetage im
Monat , Besserung der Krankenunterstützung und der Alters -

Pensionen , 60 Centimes Stundenlohn für die Berufsarbeiter u. a. m.
Daß die Compagnie sich verpflichtet hat , keinerlei Maßregelungm
ivcgcn des Streiks vorzunehmen , versteht sich von selbst .

Der Kampf wurde in musterhafter Disciplin durchgefochten .
Der Gewerkschaft standen wirksam zur Seite socialistische Abgeordnete
und Gemeinderäte aller Richtungen . —

Italien .
Der frühere Unterrichtsmunstcr Ncsi ist seit einigen Tagen

Gegenstand heftiger Angriffe in der gesamten Presse . Zuerst hat der

römische M e s s a g g e r o der Katze die Schelle umgehängt . Ihn :
folgte der Mailänder Tempo , der „ Avanti

" und schließlich
andre Blätter der verschiedensten Richtungen . Heute ist die Sache
zu einem öffentlichen Skandal angewachsen . Man be »
schuldigt Nasi , die Gelder , die das Parlament für die Unterstützung
der Elementarlosen ausgeworfen hatte , willkürlich verwendet und
andren , nicht unterstützungsberechtigten Personen , wie Journalisten
und Freunden große Summen zugewendet zu haben . Ucber diesen
Anklagepunkt hat bereits Genosse Bissolati versucht , Klarheit zu
verschaffen , indem er den Kammerpräsidenten ersuchte , der Kammer
Einsicht in die Liste der unterstützten Lehrer zu Verswaffen . Ferner
legt man dem Exminister zur Last , Knnstgegenstände aus Museen ,
besonders neue Kunstwerke , die das Unterrichtsministerium
angekauft hatte , in seinen Privatbesitz übernommen zn haben .
Hierüber werden so unglaubliche Dinge verbreitet , daß man ,
ohne eine Bestätigung der Anschuldigungen abzuwarte » , sie gar
nicht wiederzugeben wagt .

Nun hat Nasi gestern eine Interpellation eingereicht , durch die
er den Unterrichtsminister Orlando befragt , über die gegen den
vorigen UnterrichtSminister , also Nasi selbst , erhobenen An -
klagen .

Leider hat der Minister Orlando erklärt , jede Untersuchung der
seinem Vorgänger vorgeworfenen Unredlichkeiten ablehnen zu müssen
und heute nur kurz bemerkt , er hoffe , Nasi werde im stände sciu ,
seine Unschuld zu erweisen . Eine Aufklärung thut in der That
dringend not . Im Notfall werden die Soeialisten die Einsetzung
einer ErhcbungSkoinmission über die Verwaltung des Unterrichts -
Ministeriums beantragen . —

Hus Induftne und Fjandcl .

Fördernngseinschränkung des Rheinisch - Westfälischen Kohlen -
syndikats . In der gestern auf Grund des alten Vertrags abgehaltenen
Zechenbcsitzer - Versammlung wurde der „ Rheinisch - Westfälischen
Zeitung " zufolge für das erste Vierteljahr des laufenden Jahres
die Fördcrungscinschränkung auf 20 Proz . festgesetzt , die Abgabe und
die Entschädigung für Ueber - , bcziv . Minderförderung wieder auf 1,50
Mark pro Tonne und die Strafe für jede von den Beteiligten nicht
gelieferte Tonne auf 2 M.

Nach dem vom Vorstand erstatteten Bericht betrug im Januar
d. I . die Summe der vertraglichen Beteiligungen am Absatz
5 875 539 Tonnen , der Absatz ausschließlich des Selbstverbrauchs
der Zechen - und Hüttenwerke 4 683 657 Tonnen , der Absatz ist daher
gegen die Beteiligungen um 20,29 Proz . ( gegen 13,29 Proz . im
Dezember 1903 ) zurückgeblieben . Die Förderung betrug 5 510 032
Tonnen , d. i. 227 213 Tonnen arbcitstäglich .

Neue Vereinigung in der oberschlcsischcn Eisenindustrie . Zwischen
zweien der größeren Hüttcngesellschaften Oberschlesiens , der Eisen -
industrie - Akticngesellschaft ( Caro - Hegcnscheidt ) und der Bismarck -
Hütte ist ein Vertrag vereinbart worden , nach welchem für die Daner
von 5 Jahren eine Geineinschaft auf dem Gebiete der von den beiden
Gesellschaften betriebenen Walzeisenindustrie herbeigeführt wird . Das
Abkommen sieht einerseits eine gemeinsame Versorgung der auf den
Werken der Gesellschaften zur Verwendung gelangenden Roh - und
Halbproduttmengcn vor , während andrerseits die Walzcisenherstellung
auf gemeinsmne Rechnung erfolgen wird .

Mccklenburg - Strclitische Hypothekenbank . Die vorgestern in Neu -
Strelitz abgehaltene Versammlung der Pfandbriefgläubiger war nach
einem telegraphischen Bericht des „ Börsen - Courier " nur spärlich b -
sucht , jedoch »xir das zur rechtsgültigen Beschlußfassung erfoxderlick e
Kapital vertreten . Die Äbändernngsbeschlüffe , betteffend die
Bilanzierung , die Begleichung der Zinsrückstände und den Ankaüf
von Pfandbriefen , sowie die Neuordnung der Pfandbriefdeckung wurde
durch Zuruf angenommen . Die Direktton teilte mit , das ; au :
31 . Dezember 1903 22 000 000 M. Hypotheken vorhanden Ivareli .
Hiervon waren 6 Millionen emf bebaute , 16 Millionen Mari auf im �
bebaute Grundstücke ausgeliehen . 9V - Millionen Mark sind auf
Grundstücke der Jmmobilienvcrkehrsbank , 6,3 Millionen Mark auf
Grundstücke von zur Zeit zahlungsunfähigen Schuldnern ausgeliehen .
Von den Baustcllen - Hypotheken entfallen 9 Millionen Mark auf
Rixdorf , 3,7 Millionen Mark auf Wilmersdorf . 350 000 M. auf
Schöucbcrg , 714 000 M> auf Pankow und 1,7 Millionen Maik auf
andre Gemeinden .

Soziales .

Erklärung .

In der am 26 . Januar 1904 stattgehabten Sitzung des deutschen
Reichstags hat der Abgeordnete Herr Dr . Mugdan die Behauptung
aufgestellt , daß bei den Krankenkassen nur noch Leute angestcllr
werden , welche Socialdemokraten sind , und daß bei der Anstellung
der Kassenbcamten und Kassenkontrolleure durch die Vorstände eist

grober Unfug und mit den Arbcitergroschen lveit mehr Verschwendung
getrieben wird als irgend wo anders .

Hierauf haben wir zu erklären , daß diese von Herrn
Dr . Mugdan ausgesprochenen Behauptungen direkt den Thatsachen
widersprechen und nur den durchsichtigen Zweck haben können , die
Aufsichtsbehörde , Regierung und den Reichstag gegen die Kassen -
vorstände und - Verwaltungen scharf zu machen ; anders ist das Auf -
treten deS Herrn Dr . Mugdan , der thatsächlich ca . 12 Jahre mit
einer ganzen Reihe von Kassen zusammen arbeitet und dem bekannt

sein müßte , daß seine Ausführungen nicht den Thatsachen entsprechen ,
nicht zu verstehen .

Wir erwarten daher von der Ehrenhaftigkeit des Herrn
Dr . Mugdan , daß er Veranlassung nehmen wird , die unzutreffenden
Behauptungen an derselben Stelle , wo er sie ausgesprochen hat , zu
widerrufen .

Die Unterzeichneten sehen sich zu obiger Erklärung veranlaßt ,
weil gerade sie ca . 12 Jahre mit Dr . Mugdan zusammen arbeiten
und er bei allen gemeinschaftlichen Verhandlungen einen seinen
Ansführnngen in : Reichstage entgegengesetzten Standpunkt ein -

genommen hat .
Die fteie Vereinigung der Krankenkassen mit freier Arztwahl

Berlins und der Vororte .

In Vertretung :
R. Aßmain : . A. Dachne . Frau E. Reimann . E. Rosinus . I . Enigk .

G. Bauer . E. Davidshäuser .



Dl « Prvletarierkrankheit . >
Dl « von Albert Kohn in seiner Schrift „ Unsre Wohnungs -

Enquete im Jahre 1302 " ausgesprochene Ansicht , daß die Gesahr
der Verbreitung der Tuberkulose mit der Zahl der Bewohner auf
einem Zimmer steigt , wird auf das vollkommenste bestätigt durch
dt « Erhebungen , die Freudenberg in Weinheim über den Zusammen -
hang von Tuberkulose und Wohnungsdichte gemacht hat , und über
die or am 16 . November 1303 in einer Tuberkulose - Bersammlung
in Schwetzingen referierte . Mit Unterstützung des Statistischen
Amtes stellte er bei einer Anzahl von 2300 Todesfällen unter Aus -
schaltung der Kinder unter 6 Jahren die Zahl der Schwindsuchts -
fälle fest und dann zugleich bei diesen in jedem einzelnen Falle die
Zimmcrzahl der Wohnung . Dabei zeigte sich folgendes : Als er
die Wohnungen in fünf Klassen eingeteilt hatte , kamen auf die erste
Klasse , d. h. die Wohnungen von 6 und mehr Zimmern , 10,3 Proz . ,
auf die zweite Klasse , d. h. auf Wohnungen von 4 bis b Zimmern ,
22,2 Proz . , auf die dritte Klasse , d. h. auf Wohnungen von 1 bis
2 Zimmern mit einer Familie unter 2 Köpfen , 23,4 Proz . , auf die
vierte Klasse , d. h. auf Wohnungen von 1 und 2 Zimmern mit einer
Familie von mindestens 3 Köpfen , auf jedes Zimmer 34 Proz . , und
endlich auf die fünfte Klasse , d. h. auf Wohnungen von 1 und
2 Zimmern mit einer Familie von mehr als 3 Köpfen , auf jedes
Zimmer 4 2,2 Proz . Je dichter also die Wohnungen besetzt sind ,
desto größer ist in ihnen die Schwindsuchtssterblichkeit . Deshalb
hat Prof . v. Lehden die Schwindsucht mit Recht als ein « Wohnungs -
krankheit bezeichnet . Dabei zeigte sich auch in Weinheim , daß es
Tuberkulofenester giebt , wie man sie bei Wohnungs -
revisionen unter anderm auch in New Aork und Posen gefunden hat ,
und wie sie wahrscheinlich noch in vielen andren Großstädten vor -
Händen sind , die aber nur durch fortlaufende Wohnungs -
inspektionen seitens der Gemeinde erkannt und frühzeitig
beseitigt werden können , wie sie in einzelnen Städten , z. B. Stutt -
gart , bereits eingeführt sind .

Wie sehr mit Recht die Tuberkulose die „ Proletarierkrankheit "
genannt wird , hat mich das Ergebnis einer neueren Untersuchung
gezeigt , die an der Marburger Poliklinik gemacht worden ist , und
die ergeben hat , daß in dem ärmsten Fünftel der dortigen Be -
völkerung etwa 4,7 Proz . tuberkulös sind , während sich in den besser -
situierten übrigen vier Fünfteln nur 0,2 Prvz . Schwindsüchtige be -
finden .

Einführung des gesetzlichen Zehnstundentages tn der Schweiz .
Die Baseler Regierung hat dem Großen Rate eine Vorlage

betreffend die Revision des kantonalen Arbeite -
rinnenschutz - Gesetzes unterbreitet , wodurch dasselbe in
seinen Hauptpartien einen erfreulichen fortschrittlichen Ausbau er -
fährt . Einen schätzbaren Fortschritt bringt schon der ß 1, der die
Wirksamkeit des Gesetzes von den Betrieben mit drei Frauens -
Personen ausdehnt auf alle dem eidgenössischen Fabrikgesetz nicht
unterstellten Betriebe , in denen auch nur eine weibliche Person ,
Arbeiterin oder Lehrmädchen , beschäftigt ist . Ferner werden in den
Geltungsbereich des Gesetzes noch alle Ladengeschäfte einbezogen .
Alle diese Betriebe und Geschäfte werden ausdrücklich dem kantonalen
Gewerbe - Jnspektorat unterstellt , das durch Organe des Bau - und
Sanitätsdepartements unterstützt werden kann . An Stelle des
geltenden ElfstundentageS wird der Zehn -
stundentag , für die Vorabende von Sonn - und
Festtagen der Neunstundentag vorgeschlagen .
womit das Baseler Gesetz endlich dem 1894 geschaffenen Gesetz des
Kantons Zürich nachkommt . Den Ladengeschäften wird aber für die
über 18 Jahre alten Verkäuferinnen eine elfstündige Arbeitszeit zu -
gestanden . Den Verkäuferinnen ist für jede Sonntagsarbeit eine
entsprechende Freizeit cm einem Wochentage zu gewähren . Neu
ist ferner das Verbot des Mitnachhausegebens von
Arbeit nach erfüllter gesetzlicher Arbeitszeit
und die Verlängerung der Mittagspause von
1 auf IV , Stunden . Die besondere Entschädigung
der lleberzeitaubeit ist aus dem bestehenden Gesetz in
die Revisionsvorlage hinübergenommen , aber leider die bezügliche
Bestimmung nicht nach dem Vorbilde andrer kantonaler Gesetze er -
gänzt , welche ausdrücklich einen Lohnzuschlag von 25 Proz . vor -
schreiben . Neu ist die Vorschrift , den Arbeiterinnen in den Laden -
lokalen ausreichende Sitzgelegenheit zu bieten und zu ge -
währen , sowie die Reduktion der zulässigen Bußen
von V» auf V« des Tagelohns . Beanstandung verdient
die aus dem einen in das andre schweizerische Arbeiterschutz -Gesetz
sich hinschleppende , durch nichts gerechtfertigte Bestimmung , daß
durch schriftliche Verembarung oder durch eine amtlich genehmigte
Arbeitsordnung die monatliche Lohnzahlung eingeführt werden
kann . Wenn die Arbeiter den Unternehmern 3 bis 14 Tage ihren
Lohn kreditieren , so sollte das genügen . Außerdem wird durch die
Zulassung solcher Vereinbarungen die voruuSgehende Bestimmung ,
daß der Lohn mindestens alle zwei Wochen auszuzahlen sei , zur
leeren Phrase . Neu ist endlich die allerdings in andren kantonalen
Gesetzen schon längst enthaltene Bestimmung , daß daS Gesetz in
jedem Betriebe an sichtbarer Stell « anzubringen ist .

Gegenüber dem bestehenden Gesetz bedeutet die Revisions -
vorlagt einen großen Fortschritt . Der socialdemokratischen Fraktion
im Großen Rate ist aber Gelegenheit geboten , den Entwurf in
mehreren Beziehungen noch weiter zu verbessern . Der Urheber der
Revisionsvorlage . Genosse Regierungsrat Wühl »
schleger , wird sich diesen Bemühungen gewiß nicht widersetzen .

Versammlungen .
Berufsvereine und Arbeiterkammern

war da » Thema , das Genosse Wolsgang Heine in der letzten
Mitgliederversammlung des Centralverbandes der Handels - , Trans -

Port - und Verkehrsarbeiter behandelte . Der große Saal des Gewerk -

schastshauses war m Anbetracht des interessanten Themas bis auf den

letzten Platz gefüllt . Der Referent erörterte eingangs seines Vortrags
zunächst die Rechte der Berufsvereine und wies an der Hand von Bei -

spielen nach , daß diese Privatpersonen gegenüber insofern im Nach -
teil wären , als sie wegen Forderungen an Mitglieder oder Schäden ,
welche ihnen an ihrem Eigentum durch fremde Personen zugefügt
werden , nicht klagbar werden könnten . Diesem Uebelstand könnten

ja nun die Berufsvereine vielleicht dadurch begegnen , daß sie sich die

Rechte einer juristischen Person durch Eintragung beim Amtsgericht
verschaffen . Hieran hindern sie aber , und besonders unsre heutigen
modernen Gewerkschaften , die Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetz -
buche ? . Außerdem käme auch noch in Betracht , daß die Polizei gegen
die Eintragung einer Gewerkschaft beim Amtsgericht Widerspruch
erheben könne , ohne daß dieselbe den Einspruch näher zu begründen
brauche . Besonders würde letzteres bei den Vereinen geschehen , die bei

der Polizei im Verdacht stehen , daß sie politische Zwecke verfolgen .
DeS weiteren bespricht der Redner die Mißhelligkeiten , welchen die

Gewerkschaften ausgesetzt sein würden , wenn ihre Eintragung beim

Amtsgericht vollzogen würde . Zum Beispiel liegen beim Amts -

gericht die MtgliedSregister zu jedermanns Emsichts offen auS .

Wenn auch in den größeren Städten , wo ein regeres Gewerkschafts -
leben pulsiert , dadurch weniger Uebelstände für die Gewerkschaften

zu befürchten wären , so sei doch sicher , daß in kleineren Orten durch

diesen Umstand die ganze gewerkschaftliche Thätigkeit lahm gelegt wird .

gm besonderen zieht Heine noch hierbei die § 8 831 und 826 des

Bürgerlichen Gesetzbuchs in Betracht . Die Dehnbarkeit und ver -

schiedenartige Auslegung dieser Paragraphen durch unsre Gerichts -
behörden mache dieselben zu einem willkommenen Mittel , solche
Gewerkschaften , di « sich die Rechte einer juristischen Person er -
werben würden , für alle Schäden , welche den Unternehmern durch
Streiks , Sperren oder Boykotts zugefügt werden , mit ihrem Ver -

mögen haftbar zu machen . Unter diesen Verhältnissen könne eS
keine Gewerkschaft wagen , sich die Rechte einer juristischen Person

zu erwerben . — In neuerer Zeit sei nun die Frage der Schaffung
von Korporationsrechten , Einigungsämtern und Arbeitskammern für
die Gewerkschaften wieder aktuell geworden . Besonders seit der

Tagung des Frankfurter Kongresses der christlichen Gewerkschaften
befassen sich etliche Socialpolitiker mit diesem Gedanken . Die Sache
sieht an sich ziemlich harmlos aus . Aber man könne sicher sein , daß es

nicht edle Motive sind , welche beispielsweise nationalliberale Politiker
veranlassen , sich auf einmal so für die Gewerkschaften ins Zeug zu
legen . Redner erörtert dann in längeren Ausführungen die Frage
der Errichtung von Arbeitskammern . Wäre unser Staat nicht eine

Organisation der herrschenden Klassen und hätten wir die Garantie ,
daß volle Parität gewahrt würde , das heißt , daß der Unternehmer
und Arbeiter gleich behandelt würde , dann könnten wir getrost unsre
Zustimmung dazu geben , daß die Arbeitskammern nach dem Vor -

schlage der einzelnen Parteien eingerichtet werden . Aber so wie
die Dinge liegen , ist es ratsam , daß die Gewerkschaften genau
prüfen , ob nicht etwas geschaffen wird , was zum Schaden der Gewerk -

schaftsbewegung gereicht . Wir wollen auch nicht , daß solche In -
stitutionen , die zum Wohle der Arbeiter dienen sollen , dem preutzi -
fchen Bureaukratismus überliefert werden , indem man an die Spitze
derselben einen Assessor oder in kleineren Orten den Bürgermeister
stellt . Wir verlangen , daß sämtliche Posten durch direkte Wahlen
besetzt werden , so daß wir die Garantie haben , daß solche Vertretung
der Arbeiter auch eine Stimme des Volkes ist . Die Gewerkschaften
haben alle Veranlassung , sich durch das Liebesioerben der bürgerlichen
Socialpolitiker von ihrem Wege nicht abbringen zu lassen . Die
Dienste , die man ihnen als Wohlthaten bietet , mögen sie abweisen
mit dem Worte des griechischen Philosophen : Geht uns aus der
Sonne , damit wir Licht haben ! — Die Anwesenden , welche den
Ausführungen des Redners mit großer Aufmerksamkeit gefolgt
waren , zollten ihm großen Beifall . In der Diskussion sprachen
K n ö n e r und U t h e ß im Sinne deS Referenten . Unter brausen¬
den Hochrufen auf den Verband verließen die Teilnehmer den Saal .

Eine öffentliche Versammlung des Centralverbandes der
Handlungsgehilfe » und Gehilfinnen Deutschlands fand am
Dienstag , den 9. Februar zu Charlottenburg im Volkshause ,
Rosinenstr . 3, statt . Reichstags - Abgeordneter Richard L i p i n S k i
referierte in derselben , er hatte sich hum Thema : Der Schrei
nach Recht erkoren . In einstiiiidlger Rede verbreitete sich der
Referent über das langsame und kostspielige Verfahren , dessen sich
die Angestellten heute bedienen müssen , wenn sie ihr Recht suchen ,
und besprach die Regierungsvorlage , mit der sich gegenwärtig eine
Kommission im Reichstage beschäftigt . Die zahlreichen Mängel der

Vorlage müssen zu beseitigen verfucht werden , es gilt , für die Handels -
angestellten eine Gerichtsbarkeit zu schaffen , die von Halbherten frei
ist . An zahlreichen Beispielen wies Lipinski die Berechtigung der

Forderungen nach , wie solche der Centralverband erhebt . Eine im
Sinne der Lipinskischen Ausführungen gehaltene Resolution wurde
von der Versammlung debattelos und einstimmig angenommen .

Eine Mitgliederversammlung des Verbandes der Schneider nnd

Schneiderinnen tagte am 3. Februar in den Arminhallen . Vor Ein -
tritt in die Tagesordnung ehrte die Versammlung das Andenken der
verstorbenen Mitglieder Preuß . Schreiber und Hildcbrandt in der

üblichen Weise . Hierauf erstattete Ritter den Kassenbericht vom
4. Quartal 1903 . Es bettugen die Einnahmen für die Centralkasse
8413,06 M. , die Ausgaben 8404,90 M , so daß für das 1. Quartal
1904 ein Bestand von 3,16 M. verbleibt . Unter den Ausgaben be -
finden sich 36,58 M. für Reise - und 1005,77 M. für Krankenunter -
ftützung. An die Hauptkasse wurden 5300 M abgeliefert , der Filiale
verblieben 2062,55 M. Die Lokalkasse hatte inkl . eines Bestandes
von 5552,58 M. ein « Einnahme von 9307,94 M. zu verzeichnen ;
die Ausgaben betrugen 3619,11 M , bleibt ein Bestand von 6183,83
Mark . Für die ausgesperrten Töpfer wurden 150 M. bewilligt . Es
wurden dann die Wahlen zu dem am 7. März und folgende Tage
stattfindenden Heimarbeiterschutz - Kongreß vorgenommen . Die

Filiale Berlin des Schneoderverbandes hat hierzu zwei Delegierte zu
stellen . Gewählt wurden Frau T ö l l e und Ritter . Unter An -

träge und Bekanntmachungen lag der Versammlung eine Resolution
seitens der Ortsverwaltung vor , die ein « bessere und gerechtere
Regelung der von der Organisation sanktionierten freiwilligen Samm -

lungen für in Not befindliche und ausgesteuerte Mitglieder anstrebt .

Nach einigen andren kleinen geschäftlichen Erörterungen trat Schluß
der Versammlung ein .

Die Buchbinder befaßten sich am Mnttwoch in einer Mitglieder¬
versammlung ihrer hiesigen Zahlstelle mit der bevorstehenden Ur -

abstimmung über die Frage , ob in diesem Jahr ein Verbandstag statt -
finden soll . Laut Verbandsstatut können Verbandslage , abgesehen
von außergewöhnlichen Umständen , nur auf Beschluß einer Ur -

abstimmung einberufen werden . Ter letzte Verbandstag fand im

Jahre 1900 in Berlin statt . Seitdem hat der Verband eine Anzahl
Lohnbewegungen an verschiedenen Orten durchgekämpft ; seine Mit -

gliederzahl ist bedeutend gewachsen ; innerhalb der Mitgliedschaft sind
verschieden « Wünsche aufgetaucht , namentlich solche auf Verbesserung
des Unterstützungswesens ; ferner liegen mancherlei Anregungen
und Beschwerden vor , so daß dringende Arbeit für einen Vcrbandstag
genügend vorhanden ist . — Aus diesen Gründen empfahl der Vor -

ätzende der Zahlstelle . Brückner , der hierzu referierte , die vom Ver -

bandsvorstand und Ausschuß gestellte Frage der Urabstimmung über

einen Verbandstag mit Ja zu beantworten . In gleichem Sinne

sprachen auch die Diskussionsredner . Die Urabstimmungszettel
werden der „ Buchbinder - Zeitung " vom 20 . Februar beigelegt und

ollen bis zum 6. März an den Zahlstellen - Vorstand wieder zurück -

gegeben werden . — In der Versammlung wurde außerdem ein Vor -

trag von Drautz über die Fortschritte unsrer Organisation in
Berlin m den Jahren 1902 und 1903 gehalten . Wie in dem Vor -

trage dargelegt wurde , hat sich die Organisation in diesen Jahren
recht günstig entwickelt ; auch in Bezug auf die Fluktuation unter
den neugewonnenen Mitgliedern ist im letzten Jahr eine Besserung
eingetreten , wenn auch in dieser Hinsicht noch manches zu wünschen
übng bleibt .

Die Zahlstelle Charlottenburg des Deutschen Holzarbeiter -
Verbandes nahm in ihrer Generalversammlung den Kassenbericht
vom 4. Quartal entgegen . Danach betrug die Einnahme der Ver -
bandskasse 1273,03 M. , ihr stand eine Ausgabe gegenüber von
968,89 M. , mithin bleibt am Orte ein Bestand von 304,14 M. Die

Lokalkasse hatte mit dem Bestand vom vorigen Quartal eine Ein -
nähme von 1701,14 M . gegenüber einer Ausgabe von 1669,83 M. ,
bleibt also ein Bestand von 31,31 M. Sodann erstattet « der Be -

vollmächttgte B e n s ch e ck den Thätigkeitsbericht des Vorstandes
ur das vergangene Geschäftsjahr . Die Neuwahlen hatten folgendes
Ergebnis : Benscheck , 1. Bevollmächtigter ; Stahlberg ,
2. Bevollmächtigter : Hasse , Kassierer ; Graudenz , Schrift -
uhrer . Zu Revisoren wurden Pfefferkorn , Groß und

K ü st e r gewählt . Außerdem folgte noch der Bericht und die Neu -

Ivahl der Werkstatt - Kontrollkommission , der Delegierten zur Ge -

Werkschaftskommission und die Ergänzungswahl zum Gesellen -
ausschuß . Hierauf wurde beschlossen . B e n s ch e ck als Delegierten
zum diesjährigen Verbandstage in Vorschstm zu bringen . Zum
Schluß berichtete noch der Einsetzer Stolz und die Kollegen
Schmidt und Linde über den Stand der geplanten Einsetzer -
orderungcn .

Die Charlottenburger GewerlschnftSkommission hielt am
29. Januar eine gut besuchte Sitzung der Delegierten ab . Vor
Eintritt in die Tagesordnung entspann sich eine GeschäftsordnungS -
Debatte über den Anttag , die Wahlen der Delegierten zur Berliner
Gewerkschaftslominission zu vertagen , da noch emige Gewerkschaften
mit den Neuwahlen ihrer Delegierten ausstehen . Der Antrag wurde
abgelehnt mit der Begründung , daß die Gewerkschaften , die bei
Besetzung der Aemter infolgedessen unberücksichtigt bleiben
müßten , selbst durch ihre Nachlässigkeit die Schuld daran trügen .
Den Bericht des Ausschusses erstattete der bisherige Obmann , Ge -
nasse Steinigk . Danach war die Thätigkeit des Ausschusses im Hin -
blick auf die verflossenen verschiedenartigen Wahlen eine sehr um -

•augreiche . Speciell waren es die Wahlen der Delegierten sowie
des Vorstandes zur hiesigen OrtS - Kranlenkasse , desgleichen auch
die Gewerbegerichts - Wahlen , welckie den Ausschuß in hohem Maße

beschäftigten . Erfolgreich war die Agitation , indem sich im Laufe des

Berichtsjahres vier Gewerkschaften der Kommission anschlössen , so daß
die Zahl der Gewerkschaften von 19 auf23 stieg . Zwei neue Einrichtungen
wurden im Interesse der einzelnen Gewerkschaften geschaffen und zwar
eine gemeinsame Bibliothek und eine Referentenoermittelung zu dem

Zweck , den einzelnen Gewerkschaften zu ihren Versammlungen unentgelt -
lich Referenten zur Verfügung zu stellen . Unter Sammlungen für
andre Gewerkschaften nimmt die für Crimmitschau den größten
Raum ein . Beim Kassenbericht , über den Genosse I o st referierte .
teilte derselbe mit , daß die Revisoren Ladenthin und

F l e m m i n g ihr Amt niedergelegt haben , daß daher der

Jahresbericht sowie die Sammlungen für Crimmitschau nicht
revidiert seien , obgleich der Ausschuß den Genossen Bens ke zur
Revision veranlaßt hatte . Es wurde aus diesem Grunde beschlossen ,
den Kassenbericht bis zur nächsten Versammlung zu vertagen . Die

Anftagen des Genossen Müller ( Metallarbeiter ) : 1. Warum die

Drucksachen nicht bei der Vorwärtsdruckerei bestellt werden ? 2. Warum
bei den letzten Gewerbegerichtswahlen die Stimmzettel in einem

Wahllokal nicht reichten ? verursachten eine lebhaste Diskussion ,
und war das Resümee derselben bezüglich der Frage 1 . �daß
man principiell nicht davon abweichen werde , der Vorwärts -
druckerei die erforderlichen Arbeiten zu übergeben , daß aber
die Taktik , wie es bei den letzten Wahlen sich gezeigt habe , die Fkot »

wendigkeit erheische , von diesem Princip von Fall zu Fall abzuweichen ,
ohne die Interessen der Organisatton der Buchdrucker zu verletzen .
Bezüglich der Frage 2 wurde festgestellt , daß die Bethättgung bei den

Wahlen seitens der Gewerkschaften eine sehr minimale war . daß sich
dem Wahlausschuß aus den Reihen der Organisierten fast keine

Kräfte zur Verfügung stellten . Betreffs der Erklärung der

Metallarbeiter , keine Exttabeiträge zu den Gewerbegerichtswahlen

zu leisten , erhob sich nur eine ein solches Verhalten verurteilende

Stimme , und wurden die Metallarbeiter auf den Beschluß der

Kommission verwiesen , dem auch sie sich zu unterwerfen haben .
Der Bericht des Genossen I o st über die Auskunftstelle war kurz .
Auf den gedruckten ausführlichen Bericht verweisend teilte er mit ,

daß wohl der Wechsel der Personen der Sache etwas hinderlich war ,
daß aber nunmehr alles seinen gewohnten Gang gehe .

Den Bericht über die Bibliothek giebt P ö s e n e ck e r . Derselbe

richtet einen Apell an die Delegierten , die Förderung des Instituts
und das Erwecken des Interesses für dasselbe nicht dem Bibliothekar
allein zu überlassen .

Es folgten hierauf die Wahlen . Ms Ausschuß wurden gewählt :
S te i n ig k ( Porzellanarbeiter ) , Ucko ( Handlungsgehilfe ) , Müller

( Metallarbeiter ) , Schultz e ( Buchdrucker ) , G r ä tz ( Fabrikarbeiter ) . Zum
Obmann wurde Steinigk gewählt . Als Revisoren wurden gewählt
Schüttle und G r i s e und zu Vertretern bei den Sitzungen der
Berliner Gewerkschaftskommission außer dem Obmann G r i s e und
Gebert . Als Bibliothekar fungiert Genosse Pösenecker
und als dessen Stellvertreter Genosse Huxol . Be -

schlössen wurde noch , daß die Revisoren die ( mangels eines
Kommissionsbeschliisiesj zu Unrecht erhobene Entschädigung
zurückzuzahlen haben . Dem Ausschuß sowie dem Obmann
wurden je 30 M. Jahresentschädigung zugewiesen ; dagegen
wurde ein Anttag : für die Zukunft den Ausschuß -
Mitgliedern Anwesenheitsgelder bei den Sitzungen zu zahlen ,
dem Ausschuß zur Vorberatung überwiesen . Ein Anschreiben des

Vorstandes des Porzellanarbeiter - Vorbandes wurde dem Ausschuß
zur möglichst schnellen Erledigung überwiesen . Nach einem Protest
Geberts gegen den vorgenommenen WahluioduS wurde die Sitzung
geschlossen . _

Der russisch - japanische Krieg .
DoS Gebet der Königsmörder .

Belgrad , 13. Februar . Dem Gottesdienst für den Sieg der
Russen wohnten der Kronprinz , die Mitglieder der russischen Bot -
fchaft , das gesamte Kabinett und zahlreiches Publikum bei .

Japans Rat an China .

Tokio , 13. Februar . Die japanische Regierung hatte , als die
Kriegsgefahr unvermeidich erschien , durch den japanischen Gesandten
in Penng der chinesischen Regierung den Rat geben lassen , im

Falle des Ausbruchs von Feindseligkeiten eine strikte Neutralität

zu beobachten . Als Motiv zu diesem Entschluß wurde der Gesandte
beaufttagt , folgende Gründe anzuführen :

1. Es ist die Pflicht eines jeden Kriegführenden , dazu bei -

zutragen , daß die Leiden des Kriegszustandes möglichst ein - .
geschränkt bleiben , daher muß verfucht werden , den Kriegs -
schauplatz derart einzuschränken , damit der Handel und Berü hr
der Neuttalen möglichst geschont wird .

2. Desgleichen muß auch angestrebt werden , die internationalen
Kriegsverhälttnsse möglichst zu vereinfachen , das heißt die

?iahl
der kriegführenden Parteien möglichst einzu -

chränken . In dem gegenwärtigen Fall « joilte daher dies auf
Japan und Rußland beschränkt werden , um einen Weltttieg zu
verhindern .

3. Im Falle eines Krieges zwischen Japan und Rußland ist es
von höchster Wichtigkeit , oaß im Innern Chinas Ordnung und
Ruhe bewahrt werden . Desgleichen in den offenen Häfen , um
die Auftegung der Bevölkerung zu vermeiden , welche den
Mächten den Vorwand geben konnte , in die Angelegenheiten
Chinas einzugreifen .

Gleichzeitig wurde der Gesandte beaustragt , die chinesische Re -

gierung darüber aufzuklären , daß die Erklärung der Neutralität
chinesischerseits auch wichtige Pflichten mit sich bringe , nämlich , daß
China dafür sorgen muß , daß feine Neuttalität auch von den Krieg -
uhrenden respektiert wird . China müßte daher Schanhaikwan und
andre strategische Punkte militärisch besetzen , und dafür sorgen , daß
« ine Häfen nicht zu kriegerischen Zwecken benutzt werden .

Durch eine genaue Beobachtung dieser Grundsätze würde
China sein Gebiet , mit Ausnahme der Mandschurei , von den
Leiden des Krieges befteien und , um die Neuttalität Chinas von
den Mächten anerkannt zu sehen , wird Japan zu geeigneter Zeit
den Mächten die Mitteilung machen , daß es beabsichttgt . die
Neuttalität Chinas zu respektteren , so lange dies auch von Seiten
Rußlands der Fall »st .

Suez , 13. Februar . ( Meldung de ? . Reuterschen Bureaus " . ) Die
Regierung hat jetzt dem russischen Torpedobootzerstörer , der
am 10. dieses Monats havariert in Port Said eingetroffen
war . die zuerst verweigerte Erlaubnis erteilt , hier ins Dock

zu gehen . ES wird beabsichtigt , morgen den Torpedobootzerstörer
von Port Said nach hier durch den Kanal zu schleppen .

Letzte IVacbrichtcn und DepeFeben «
Aerztestrrik in Magdeburg .

Magdeburg » 13 . Februar . ( Privatdepesche des Vorwärts . ) Heute

Abend stellten sämtliche Kassenärzte bis auf 30 ihre Thätigkeit für

die Ortskrankenlasse ein .
_

Parlaments - Nachwahl .
London , 13. Febr . ( W. T. B. ) Bei der heuttgenParlamentS - Nachwahl

in St . Albans wurde Slack ( lib . ) mit 4757 Stimmen gegen Gibbs (k.>.
einen enlschiedenen Anhänger der Chamberlainschen Zollpolitit ,
« wählt , welcher 4625 Stimmen erhielt . Die Wahl war durch den
lusttitt Gibbs aus dem Unterhause veranlaßt , den Gibbs für not -

wendig gehalten hatte , weil er als Vermittler für die Admiralität
beim Ankauf chilenischer Kriegsschiffe fungiert hatte .

Dir Blechmütze des Zaren .

Petersburg , 13. Februar . ( W. T. B. ) Der Kommandeur des
Kaiser Alexander �Garde - Grenadier - Regiments Oberst von Schenck
ist aus Berlin hier eingettoffen , um im Namen des Offiziercorps
des Regiments dem Kaiser eine Blechmütze , die historische
Kopfbedeckung des Regiments , zu überreichen .
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Reichstag .
32 . Sitzung . Sonnabend , 13. Februar 1904 , 1 Uhr .

Am Bundesratstische : Graf Posadowskh .
An Stelle des wegen Krankheit aus dem Amte geschiedenen

Schriftführers Abg . Krebs ( C. ) wird auf Vorschlag des Abg . Gröber
per Acclamation der Abg. Engelen ( C. ) gewählt , der die Wahl
dankend annimmt .

Es folgen Wahlprüfungen .
Die Wahlen der Abg . Dorrksen fRp, ) , Sieg fnatl . ) , Walzer fRp. ) ,

Lipinski fSoc . ) , Leincnwcber fnatl . ) werden gemäß dem Kommissions -
antrag für gültig erklärt .

Zu der Wahl des Abg. Barbcck ffts . Vp. ) (2. Mittelfranken )
werden Beweiserhebungen beschlossen .

Die Wahl des Abg . Dr . Braun sSoc . ) beantragt die Kommission
für ungültig zu erklären . Der Berichterstatter Abg
v. Ocrhen ( kons . ) verzichtet auf das Wort .

Abg . V. Riepcnhausen {! . ) : Da mir mitgeteilt ist . daß der An -
trag gestellt wird auf Zurückverweisung in die Wahlprüfungs -
kommission , und da thatsächlich neues Material zu dem
Bericht der Wahlprüfungs - Kommission von drei socialdemokrati -
schen Mitgliedern uns zugegangen ist . so wollen wir dem Antrag
auf erneute Prüfung der Sache in der Kommission nicht
widersprechen . — $ch will mich nicht darauf einlassen , heute
das Material selbst zu diskutieren und möchte nur auf einen Punkt
aufmerksam machen : Wenn behauptet wird , daß dadurch , daß das
Wahlflugblatt im Januar unterschrieben und versendet wurde mit
den Unterschriften des Regierungspräsidenten und des Landrats , und
wenn man sich überhaupt auf den Standpunkt stellt , daß hierdurch
irgend welche Wahlbeeinflussung stattgefunden hat , dann ist doch
damit absolut noch nicht gesagt , daß deshalb , weil die Unterschrift
nachher zurückgezogen worden ist , eine Wahlbeeinflussung
nicht stattgefunden hat . Ich beschränke mich auf diese eine Be -
merkung und schließe mich , wie gesagt , dem Antrage auf Zurück '
Verweisung an die Kommission an .

Abg . Gröber ( C. ) : Der Bericht der Wahlprüfungs - Kommission
zeigt , daß es sich darum handelt , ob eine Wahlbeeinflussung statt '
geftlnden hat mit einer maßgebenden Einwirkung auf
die Entscheidung der Hauptwahl . Denn von dein Er -
gebnis dieser hängt es ab , zwischen wem die Stichwahl stattfinden
soll . In dieser Richtung sind uns nun neue Mitteilungen gemacht ,
die nach der Meinung meiner Freunde eine wiederholte
Prüfung der Sache unbedingt notwendig machen .
Das Material mag ja freilich noch einer weiteren Ergänzung und
vielleicht Richtigstellung bedürfen . Aber eine solche Prüfung einzelner
Thatsachen , namentlich die einer Einwirkung auf das Wahlergebnis ,
ist in erster Linie Aufgabe der Kommission und nicht des hohen
Hauses . Alle diese Thatsachen müssen in ruhiger Erwägung beurteilt
werden , und nachdem diese Mitteilungen nachträglich erfolgt sind ,
sind wir der Meinung , daß es sich empfiehlt , die ganze Sache an
die Kommission zur erneuten Prüfung zurückzuverweisen . Ich stelle
hiermit einen dahingehenden Antrag .

Abg . Fischrr - Berlin ( Soc . ) : Nachdem seitens zweier Parteien die
Zurückverweisung an die Wahlprüfungs - Kommission beantragt worden
ist , kann ich auf eine Begründung unsres Standpunktes , der sich
in derselben Richtung bewegte , im großen ganzen verzichten .
Alle Boraussetzungen , auf denen der Beschluß der Wahl -
prüfungs - Kommission beruhte , wird durch neue Thatsachen als
unrichtig erwiesen . Im Wahlprotest sind eine Reihe von Be -
haupwngen aufgestellt , für die wir den Beweis des Gegenteils
erbringen werden . Alle diese Momente werden wir in der Wahl -
prüfungs - Kon : Mission im einzelnen vorbringen .

Abg . Dr . Arendt ( Rp. j : Ich bin mit ocm Antrag des Centrums
einverstanden , ich würde aber auch damit einverstanden sein , wenn
wir die Wahl gleich heute für gültig erklärten . Auch
auf Grund des Materials , das der Wahlprüfungs - Kommission

vorgelegen hat , würde ich die Ungültigkeit der Wahl nicht haben
aussprechen können . Eine Beweiserhebung darüber , ob der Wahl
aufruf mit der Unterschrift des Regierungspräsidenten von Windheim
verbreitet worden ist , hat nicht stattgefunden . Es ist auch nicht fest '

gestellt worden , ob der Regierungspräsident von Windheim die

Unterschrist in dieser Form vollzogen hat . Wenn es sich heraus -
stellen sollte , daß er nicht in seiner amtlichen Eigenschaft unter -

schrieben hat , so würde es doch in die Hand jedes
Druckers oder Setzers gelegt werden , eine Wahl ungültig zu
machen . Ferner niöchte ich zur Erwägung anheimstellen ,
ob man nach Einführung von Wahlzellen und der Wahl -
louverts überhaupt noch von einem amtlichen Einfluß sprechen kann .
Wenn an Stelle des Socialdemokraten Dr . Braun der National «
liberale Schwabach mit Fetisch in die Stichlvahl gekommen wäre ,
würden dann nicht die Herren von der Socialdemokratie , wie sie es

seiner Zeit schon in : „ Vorwärts " ausgesprochen haben , unter allen

Umständen die Ungültigkeit der Wahl ausgesprochen haben , weil der

Regierungspräsident den Aufruf unterschrieben hatte ? Dainr würden

sie zweifellos nicht darauf geachtet haben , daß der Wahlaufruf schon
> m Januar unterschrieben worden ist. In Wirklichkeit hat im Wahl -
kreise Frankfurt - Lebus kein Einfluß der Behörden stattgefunden . Aus

diesem Grunde bin ich von vornherein für die Gültigkeit der Wahl
und zweifle auch nicht , daß die Wahlprüfungskommission zu einem

solchen Antrage kommt .

Abg . Dr . Sattler ( natl . ) : Mir ist es ganz gleichgültig , von

welcher Seite neues Material vorgebracht wird . Ich halte , es für
der Gerechtigkeit entsprechend . daß die Wahlprüfungs -
Kommission sich noch einmal mit der Sache be -
s ch ä f t i g t. Im übrigen ist die Kommission nach der seit langem
beobachteten Praxis verfahren , ich sehe also keinen Grund zu einer
Kritik ihres Beschlusses .

Abg . Fischer - Berlin ( Soc . ) : Wenn an Stelle Brauns

Schwabach mit Fetisch in die Stichwahl gekommen wäre , so
hätten wir allerdings , wie Dr . Arendt richtig vermutete ,
Protest erhoben . Wir hätten den Standpunkt eingenommen ,
den alle Parteien , mit Ausnahme der Konservativen und der Reichs -
Partei vertreten , daß eine Wahlbeeinflussung an sich noch kein
Moment für die Ungültigkeit einer Wahl bildet — sonst hätten es

ja alle konservativen Regieruilgsräte , Landräte

und Polizeibeamte in der Hand , einfach jede Wahl

für ungültig erklären zu lassen , wenn sie nicht nach

ihrem Wunsche ausfällt ( Zustimmung bei den Socialdemokraten . ) ,

sondern daß zu der Thatsache der Wahlbeeinflussung eine weitere

thatsächliche Wirkung hinzukonnnen muß . Es muß ein

Kausalnexus zwischen der Beeinflussung und dem Resultat

bestehen .
Wenn an Stelle Brauns Schwabach in die Stichwahl gekommen

wäre , so würden wir Protest erhoben haben — und voraussichtlich
mit Erfolg — , weil ja die ganze Wahlbeeinflussung des Regierungs -
Präsidenten sich gegen die Socialdemokratie gerichtet hat . Wir fechten

za den Beschluß der Wahlprüfungskommission gerade deshalb an ,
weil die Wahlbeeinflussung sich nicht gegen Schwabach gerichtet hat
und nicht hat richten können . Zu der Zeit , als das Flugblatt
verbreitet wurde , existierte dir Kandidatur Schwabach noch gar nicht ,
sondern damals war Fetisch der vereinigte Kadidat der Konservativen
und Rationallibcralrn . Erst als die Nationalliberalen merlten , daß

sie dabei iiberS OHr gehauen waren , stellten sie Schwabach auf . Als
der Regierungspräsident erfuhr , daß Fetisch zugleich Mitglied des
Bundes der Landwirte war , hat er sich gefragt , ob nun noch seine
Wahlbeeinflussung gegen die Socialdemokratie einen Zweck haben
könne , uno hat seine Unterschrift znrückgezogen . Diese ostentative
Zurückziehung der Unterschrift des Regierungspräsidenten ist dann
von den Liberalen als ein Zeichen , das ihre Segel schwellen lönne ,

ausgenutzt worden .

Abg. Träger (frs . Vp. ) : Eine größere Anzahl meiner Freundeist
der Meinung , daß der Beschluß der Wahlprüfungs - Kommission durch
das der Kommission vorliegende Material nicht gerechtfertigt war .
Wir alle aber sind mit der Z u r ü ck v e r w e i s un g an die Kom -
Mission einverstanden . Im allgemeinen stimme ich mit den De -
duktionen Dr . Arendts überein , nur scheint mir erstens die Thatsache
der Verbreitung des Flugblattes festzustehen , und zweitens kommt es
wenig darauf an , ob die Unterschrift des Regierungspräsidenten mit
oder gegen seinen Willen erfolgt ist . Thatsache ist. daß der Re -
gierungspräsident mit seinem vollen Namen und amtlichen Charakter
unter dem Wahlaufruf steht . Es handelt sich hier um die Ent¬
scheidung des Princips , ob nur eine Wahlbeeinflussung z u
Gunsten des Gewählten oder auch indirekte Be -
einflussungen zur Kassierung einer Wahl führen
können .

Abg . Werner ( Ant . ) : Ich schließe mich dem Vorredner an .
ist etwas ganz Ungewöhnliches , daß eine Wahl kassiert wird , wenn
die Beeinflussung nicht zu Gunsten des Gewählten erfolgt ist . Die
Regierung sollte aber endlich einmal energisch gegen diese Wahl -
beeinflussungen ihrer Beamten vorgehen . Auch m meinem W "

kreise hat der Landrat Wahlbeeinflussung getrieben , indem er tn
einer Wahlversammlung erschien . Was hat ein Landrat in einer
Wahlversammlung zu thnn ? ( Unruhe rechts . ) Die Leute waren so
empört über das Erscheinen des Landrats , daß die Versammlung
aufgelöst werden mußte . Daher meine ich, daß das , was die Wahl-
Prüfungskommission festgestellt hat , nicht zur Kassierung der Wahl
genügt .

Abg . Dr . Arendt ( Rp. ) : Amtliche Wahlbeeinflussungen wird sicher
niemand dulden , aber derHerr Vorredner geht doch zu weit , wenn er das Er -
scheinen eines Landrats in einer Wahlversammlung als Mahlbeeinflussung
charakterisiert . Man muß doch dem Landrat die Rechte zuerkennen ,
die er als Wähler wie jeder Staatsbürger hat , sich über seinen Kan -
didaten zu informieren . Ich halte es ferner für ganz unerheblich ,
ob der amtliche Charakter des Beamten neben seinem Namen unter
dem Aufruf gestanden hat oder nicht . Ein jeder kennt doch den
Landrat als Person , und die Wirkung seiner Unterschrift , auf die
Herr Fischer hinzielte , muß also dieselbe sein . Herrn Fischers Aus -
führungen treffen ebenso zu für den Fall , daß der liberale Schwabach
gewählt worden wäre . Er muß das wohl selbst eingesehen haben
denn er hat sich schließlich darauf zurückgezogen , daß die Dinge im
Falle der Wahl SchwabachL anders gelegen hätten / weil
da durch Zurückziehung der Unterschrift zu Gunsten des
Herrn Schwabach eingewirkt ivorden wäre . Wir haben nun eine
ganze neue Art der amtlichen Einwirkung durch Hern : Fischer kennen
gelernt , nämlich die durch Zurückziehung einer Unterschrift . ( Heitel '
keit rechts . ) Herr Fischer hat das wähl mehr in der Verlegenheit
gesagt , den Standpunkt seiner Partei im allgemeinen mit den :
besonderen , hier wo eS sich um die Wahl eines Parteigenossen
handelt , in Einklang zu bringen . ( Widerspruch bei den Social -
demokraten . )

Abg . Burlage ( C. ) . Mit der Zurückverweisung an die
Kommission bin ich ei über st an den , doch glaubeich nicht ,
daß die neue Beratung zu einem andren Resultate führen
werden . Herrn Dr . Arendt möchte ich bemerken , wenn ein Ver -
waltungsbeamter einen Wahlauftuf unterschreibt , unter Hinzufügung
seines amtlichen Charakters , dann übt er damit einen E r n f l u tz
au Sauf die von ihm abhängigen Beamten und die
von ihm abhängige Bevölkerung . Andrerseits aber kann
man doch einem Beamten nicht untersagen , daß er politisch denkt
und thätig wird . In einem solchen Falle soll er aber eben als
Privatmann austreten . ( Sehr richtig I im Centrum . ) Wir
müssen an dem Standpunkt festhalten , daß amtliche Wahl
beeinflussungen stets auf das schärfste zurückzuweisen sind . Herr
Arendt hat gesagt , man dürfe nicht auf die Person des Gewählten
sehen . Mit Recht hat Herr Fischer ihm zugerufen , daß das auch
nicht geschehen ist . Es ist in der Kommission rein objektiv geprüft
worden , ohne irgend welche Rücksicht darauf , ob es sich um einen
socialdemokratischen oder einen andern Abgeordneten handelte .
Andrerseits kann ich Herrn Fischer darum nicht zustimmen , daß man
deshalb , weil es sich hier nur um eine Wahlbeeinflussung zu
Gunsten des Gegenkandidaten gehandelt habe , darauf
keine Rücksicht zu nehmen braucht . Wenn jemand bei einem
Wahlkampfe für A. ist , dann ist er eben notwendigerweise gegen B. ,
und wenn dann noch ein C. zutritt , dann ist er notwendigerweise
auch immer gegen B. und C. , dadurch , daß er für A. eingetreten ist .
Hier gilt : „ Wer nicht für mich ist , der ist wider mich " . ES ist viel -
fach gesagt , es liege hier kein Kausalzusammenhang vor . Die Wahl
prüfungs - Kommission hat aber einen solchen doch festgestellt , indem
sie logisch unwiderleglich gesagt hat , wenn diese amtliche Wahl -
beeinflussung nicht stattgefunoen hätte , dann wäre Ivahrscheinlich ein
andrer Kandidat in die Stichwahl gelangt und dann
wäre aller Wahrscheinlichkeit nach die Stichwahl
anders ausgefallen .

Mit einer erneuten Prüfung sind wir also wie gesagt einvev
standen .

Abg . Fischer ( Soc . ) :

Nicht meine Ausführungen entsprangen irgend einer Ber
legenheit , sondern Herr Arendt war verlegen , weil er
zwei Gesichtspunkte verwechselt hat . Ich habe
erstens erklärt , die Wahlbeeinflussung tonnte sich nicht gegen
S ch Iv a b a ch richten , weil er zu der Zeit überhaupt noch nicht
Kandidat »var und auch um deswillen , weil zu der Zeit
Fetisch gemeinsamer Kandidat der Konservativen und Liberalen
war und dann habe ich ausgeftihrt , daß als die Nationalliberalen

schließlich doch einen eigne » Kandidaten aufftellten , die angebliche
Wahlbecinflussung zum Nachteile Schivabachs umschlug in eine
' olche zu Gunsten SchwabachS . Wenn der Regierungspräsident
extra erklärt : ich ziehe meine Unterschrift unter die Empfehlung
des Kandidaten Fetisch zurück , so wird kein vernünftiger Mensch be -
Haupte » wollen , daß diese Empfehlung noch eine Wirkung haben
konnte . Daß im Gegenteil diese Zurückziehung der Unterschrift ein
günstiger Moment ftir die Kandidatur Schwabachs war , hat das
offizielle Wahlkomitce der Liberalen selbst erkannt , indem es in der
„ Frankfurter O d e r z c i t u n g " schrieb : Es fällt ein Hoffnungs -
trahl aus dem konservativen Wahlanftnf selbst auf unser Sache . Der

llegierungspräsident hat seine Unterschrift unter dem Wahlaufruf
des Herrn Fetisch zurückgezogen . Wir freuen uns dessen , weil
wir hoffen , daß alle Wähler unseres Kreises auf Grund
dieser Thatsache noch einmal Veranlassung nehmen werden ,
die politische Situation in uirserm Wahlkreise sich zu vergegenwärtigen .
Lebhaftes Hört I hört l bei den Socialdemokraten . ) Und dann habe

ich gesagt : gewiß , wenn an Stelle Brauns Schwabach in die Stich -
wähl gekommen und gesiegt hätte , dann hätten wir allerdings
Protest erhoben , denn dann wäre eine direkte Wahlbecinfiuffuiig zn
Gunsten des gewählte » Kandidaten , die uns sonst immer zur
Kassierung der Wahl geführt hat , zu konstatieren gewesen . — Herr
Burlage hat dann gesagt , eine Wahlbeeinflussung fiir A. richte sich
00 ipso stets gegen B. und 0 . Das ist gewiß richtig , trifft
aber auf diesen Fall nicht zu . Wenn Schwabach und Braun
in die Stichwahl gekommen wären , so wären die Dinge
ebenso verlaufen > wie seiner Zeit in Halle . Dort hatte
der Landrat bei der Hauptwahl für den konservativen
Kandidaten Partei ergriffen , und als es dann zur Stichlvahl zwischen
Freisinn und Socialdemokratie kam , hat derselbe Landrat Wahl -

eeinflussung ausgeübt zu Gunsten des freisinnigen Kandidaten .
Diese Wahl wurde damals kassiert , und «S wurde also
anerkannt , daß ein Eintreten für A. nicht u n b e d i « g t ein
Eintreten gegen B. und 0. sein muß . Weiter hat Herr Bnrlage ge -
meint , der Kausalzusammenhang zwischen der Wahlbccinfliissung und
dem Resultat der Wahl se » von der Kommission konstatiert
worden . Gerade aber weil wir glauben , daß die Kommission bei

Feststellung dieses Kausalnexus irregeführt worden ist, wünschen wir

ja die Zurückverweisung an die Kommission .
In einer Wahlversammlung in Fürstenwalde trat der

B ü r g e r m e i st e r Z e i d l e r für den Kandidaten Feilsch ein
und sammelte Unterschriften zu gunsten seiner Kandidatur . Später
aber , als die Kandidatur Fetisch durch dessen Zugehörigkeit zum
Bunde der Landwirte für die Behörden unmöglich geworden war ,
setzte der B ü r g e r m e i st e r Z e i d l e r seinen Namen und seinen

Amtscharakter unter ein Flugblatt zu Gunsten des Herrn
Schwabach . Hier liegt also eine amtliche Wahlbecinflussung
zu Gunsten des nationalliberalen Kandidaten vor . Bis zu
einem gewissen Grade werden Sie diese beiden Wahlbeeinflussungen
in ihrer Wirkung kompensieren müssen . Ich habe

zu der Unparteilichkeit und dem Verständnis der WahlprüsimgS -
Kommission das Vertrauen , daß sie in richtiger Würdigung der

Thatsachen und unter Aufrechterhaltung der bisherigen Praxis , wie

sie auch durch verschiedene Acußerungen des Abg . Dr . Spahn und

eines langjährigen Mitgliedes der Wahlprüfungs - Kommission ,
meines Parteigenossen Auer , feststeht , die Wahl für gültig
erklären wird . Siegt der Kandidat , zu G u n st e n dessen die

Wahlbeeinflussungen vorgenommen sind , so ist es gut ,

siegt er nichr , so würde die Wahl kassiert werden . Das kau » un -

möglich die Absicht des Reichstages sei ». ( Bravo I bei den Social «

demokraten . )

Abg . Gröber ( C. ) : Die Geschäftsordnung enthält keine Vor -

schriften über das Verfahren der Wahlprüfungs - Kominission . Es hat
sich aber in ihr eine feststehende Praxis in möglichst engem
Anschluß an die richterliche Praxis gebildet . Sobald sie einen B e -

s ch l u ß über die Gültigkeit oder Ungültigkeit einer Wahl gefällt

hat , wird neuesMaterial innerhalb der Kommi ff i o n

nicht mehr angenommen , sondern dem Plenum über -

lassen , ob es auf Grund des neuen Materials die Wahl nochmals
an die Kom Mission zurückverweisen will . Wollte die Wahl -
prüfungs - Kommission diese Verhandlungsmaxime außer acht setzen ,
dann hätte es jede Partei in der Kommission in der Hand , bei der

Feststellung des Berichts eine kleine oder größere neue Thaffache vor »

zutragen und damit neue Verhandlungen und Beschlüsse herbeizuführett
und so fort und fort durch neue Ergänzungen die Entscheidung
hinauszuschieben . ( Sehr richtig I> Herr Werner meinte , es sei nicht
richtig , Wahlbecinflussnngen auch dann zur Kassierung einer Wahl
führen zu lassen , wenn sie nicht für den stegreichen Kandidaten .

sondern gegen einen Mitkandidaten bestimmt waren ; jeder weiß

doch , daß die Parteien schon vor der Stichwahl Koalitionen ab -

schließen , um die Chancen eines bestimmten Kandidaten in der

Stichwahl zu erhöhen . Das Wahlmanövcr ist bekannt , daß eine

Partei , um nicht selber in eine Stichwahl zn kommen , bei der sie
linterliegen wiirde und um doch den Gegner nicht zur Wahl gelangen

zu lassen , der ihr besonders verhaßt ist , bei der Hanptwahl
ihre eignen Stimmen spaltet . ( Heiterkeit . ) Es ist also

nicht gleichgültig , wer in die Stichwahl kommt .

Folglich ist cS auch bedelitsam , ob eine amtliche Wahlbeeinflussung
verhindert hat , daß ein bestimmter Kandidat m die Stichwahl ge -
kommen ist .

Abg . Thiele ( Soc . ) : Unsre Entscheidung erfolgt nicht nach
dem Partei st andpunkt , sondern lediglich nach fach -
l i ch e n Motiven . Herr Dr . Arendt aber hat andern Parteien
wenig edle Motive lintergeschoben . Als er vorhin sich bereit erklärte ,
sofort für die Gültigkeit der Braunschen Wahl zu stimmen , entstand
bei uns große Heiterkeit . Wir sagten uns : Aha ! Herr Dr . Arendt
will dafür sorgen , daß amtlichen Wahlbcciitflussungcn und Mogelrien
Thür und Thor geöffnet wird . In wenigen Wahlkreisen sind so
zahllose Wahlbeeinflussungen vorgekommen , wie gerade im

Wahlkreise Arendts . ( Sehr richtig I bei den Socialdemokraten . )

Abg . Burlage ( C. ) : Herr Fischer hat mich gefragt , ob ich, wenn
Schwabach in die Stichwahl gekommen wäre , auch noch für die Un -

giiltigkeit der Wahl stimmen würde . Aber selbstverständlich . Wenn
nian nicht weiß , lvie die Hauptwahl ohne Beeinflussung ausgefallen
Iväre , fehlt jede sichere Grundlage zur Beurteilung des Stichwahl -
Resultats . Weil man keine sicheren Unterlagen hat , muß man
die ganze Wahl preisgeben .

Auch die Kompensatioiistheorie des Abg . Fischer kann ich nicht
teilen . Wie sollen denn da zahlenmäßig die Wirkungen der beiden

Wahlbeeinflussungen gegen einander aufgerechnet werden ; wir kommen
da ganz ins Ungemessene . Die Meinung , daß durch die Kassierung
derartiger Fälle eine Prämie auf Wahlbeeinflussungen
gesetzt iverde , ist rein theoretischer Natur . In
der Praxis liegen die Dinge ganz anders .

Abg . Dr . Arendt ( Np. ) stellt fest , daß weder 1398 noch 1993

gegen seine Wahl ein Wahlprotest eingelaufen sei . Wer die Praxis
der Socialdemokraten kennt , wird daraus schließen , daß ein Protest
nicht erhoben worden ist , weil keineWahlbeeinflussungen
vorgekommen sind . ( Lachen bei den Socialdemokraten . ) Maus «
feldt wird wie bisher so auch künftig allen socialdemokratischen
Hetzereien reichstreu gegenüberstehen . ( Lachen bei den Socjaldenio -
kraten . )

Abg. Thiele ( Soc . ) : Der Wahlprotest gegen die Wahl des Herrn
Arendt ist nur verspätet eingegangen : hätte ich ihn abgeschickt ,
wäre er rechtzeitig eingetroffen , und das Haus hätte dann das Ver »
gnügen gehabt , seine Wahl zu kassieren .

Damit schließt die Diskussion .
Der Antrag des Abg . Gröber ( C. ) auf RückVerweisung

an die Wahlprüfungs - Kommission wird ein »
st i in m i g a ii g e ir o ni in e n.

Darauf wird die zweite Lesung des Etats des RcichSamtS
des Innern fortgesetzt beim Kapitel „Rcichs - Lcrsichcriingsanit " .

Abg. Körsten ( Soc . ) :
Es ist mir der Vorwurf gemacht worden , ich hätte hier ver -

allgemeinert . Ich habe absichtlich keine Einzelfälle angeführt , weil
man sonst wieder gesagt hätte . Einzelfälle bewiesen nichts .
Ich wollte auch die Geduld des Hauses nicht übermäßig lange in An »
spruch nehmen . Man kann sich ja aus unsren Jahresberichten über unsre
Forderungen orientieren . Man hat im allgemeinen meine Be »
haupttingen bestritten , aber selbst in einem Artikel , für dessen
Verfasser ich den Präsidenten des ReichS - Ver -
s i ch e r u n g S a m t e s halte , wird bestätigt , daß die SprnchpraxiS
innerhalb der Bcrsichcruugs . Gesetzgebung zu sehr vielen Bedenken
Anlaß giebt . Herr Abg. Spahn und Dr . Mugdan haben
sich in ihrer Bcnrteilimg der Materie durchaus geirrt . Ich
habe mich hauptsächlich dagegen gewendet , daß die Berufs -
genossenschaften eine durchaus unberechtigte
Nichtachtung g e g en tt b e r�den Urteilen der Schieds »
gerichte zur Schau tragen . Heute geht ein
Arbeiter zum Schiedsgericht . Er bekommt ein Urteil , 14 Tage später
bekommt er einen neuen Bescheid der Bcrufsgenossenschaft , wonach
die Rente herabgesetzt ist . Darauf bekommt er ein Urteil des
Schiedsgerichts , das die alte Rente wieder festsetzt . Jetzt hält der
Arbeiter das Urteil des Schiedsgerichts für endgültig und unterläßt
es , sich gegen die neue Herabsetzung der BerufSgcnosscnschast zu
wenden . Dadurch wird der Bescheid der Bcrufsgenossenschaft rechts -
kräftig und die Rente ist verloren . Das sind doch im -
haltbare Zustände , die der Gesetzgeber nicht beabsichttgt hat .

Der Staatssekretär meinte , in vielen Fällen könne doch der Arzt
dem Verletzten kein Attest in die Hand geben , weil er ihm damit



Präsident Graf Ballcstrem ( unterbrechend ) : Sie dürfen einem
Kollegen nicht Motive unterschieben , die er nicht hat . was Sie durch
den Ausdruck „ Verbeugung nach oben " gethan haben . Ich bitte ,
Lhre Worte vorsichtiger zu wählen !

Abg . Körsten ( fortfahrend ) :
Wir verlangen , daß die Aerzte den Arbeitern auf Verlangen

Atteste ausstellen , ebenso wie die Berufsgenossenschaften Atteste
bekommen . Heute bekommendie Verletzten die
Atteste garnicht zu� sehen , keine Behörde gicbt
sie heraus . Die Berufsgenossenschaften geben ihre Akren auch auf
Antrag nicht heraus , sie lassen sie größtenteils nicht einmal
cmsehen . In Berlin giebt es etwa nur drei Dutzend Aerzte ,
die Atteste ausstellen . Weder die Königliche Charito , noch
irgend ein Krankenhaus in Berlin stellt den Verletzten Atteste
aus . Dr . Becker behauptete freilich , die Aerzte geben Atteste : Ja ,
durch die Berufsgenossenschaften I Dr . Becker sagte : die Kranken -
lassen würden schon dafür sorgen . Aber nach �13 Wochen hört doch
die Entschädigungspflicht der Krankenkassen auf und die Kranken -
lassen haben mit dem Verletzten gar nichts mehr zu thun . Es kann
also kein Verletzter die Ausstellung eines Attestes von den Kranken -
lassen verlangen . Die Richtigkeit meiner Behauptung , daß die Aerzte
keine Atteste gebe », beweist ja die vor einigen Wochen er -
folgte B i l d u n g der Aerzte - Kommission , an der
auch Dr . Mngdan beteiligt ist. Wir wollen keine unnützen
Hoffnungen bei den Verletzten erregen , wie uns vorgeworfen wurde ,
sondern nur , wo etwas zu erreichen ist , traten wir mit aller Wucht
ein . Dr . Mugdan sagte , die Verhandlungen der Schiedsgerichte
seien nur nötig , wenn es sich um die Feststellung der Lohnsätze
handelt . Damit beweist er , wie wenig er von derSache
v e r st e h t. Die Differenzen über Lohnsätze der Verletzten machen
noch nicht 1 Proz . der Verhandlungen aus . Diese Fälle können
auch gar nicht von den Schiedsgerichten festgestellt werden . Nein !
Die Arbeiter betrachten die Schiedsgerichte als erste Instanz , bei
der sie nach Abweisung ihres Anspruches durch die Berufsgenossen -
schaften ihr Recht finden können . Dazu muß man ihnen die Möglich -
keit geben .

Redner geht weiter auf die Spruchpraxis über die
Bruchs ch ä d e n ein . Vor zehn Jahren wurden Bruchschäden noch
alle enntschädiat . Die Aerzte haben ihre neuere Wissen -
schaft sehr spät entdeckt . Von einer Disposition kann doch
z. B. in dem von mir angeführten Falle , daß ein 18jähriger Schmied
von einem Pferde in die Leistengegend geschlagen wurde , nicht die
Rede sein . Dr . Mugdan will die gewerblichen Krankheiten nicht als
Unfall gelten lassen und verlangt besondere Maßnahmen . Wünscht
er etwa ein neues Gesetz ? Professor Dr . Lewin steht auf dem
Standpunkte , daß derartige gewerbliche Krankheiten als Betriebs -
Unfälle anzusehen sind . Wir verlangen , daß der Aerztestand , der
für sich alle Rechte in Anspruch nimmt , auch Pflichten erfüllt .
Diese Pflicht ist nicht erfüllt . Ich wünsche , daß da eine A e n d e -
r u n g eintritt . Ich nehme Ihnen nicht übel , Herr Dr . Mugdan ,
was Sie gestern gesagt haben , denn diese Rede klärt die Arbeiter
darüber auf , wer ihr Freund ist . Sie waren lange Zeit als solcher
verschrieen . Jetzt werden Sic sich langsam um Ihr Ansehen bringen .
Unerfüllbare Hoffnungen mache ich den Arbeitern nicht . Aber
wenn ein Gesetz besteht , das die Arbeiter gegen Unfälle
schützen soll , dann soll man sich nicht begnügen , den Arbeitern
zu zeigen , wie groß die Summe der Rente ist , und »vieviel die
Regierung für sie thut , und sie dann nach Haus schicken , sondern
muß ihüen zu ihrem vollen Rechte verhelfen , zumal da die Berufs -
genossenschast , die so wie so die Klinke der Gesetzgebung in der Hand
haben , ihre Rechte gewiß voll ausnutzen . Wir stehen dem Arbeiter
bei , damit er seinen Weg durch diesen Wirrwarr von Paragraphen
findet .

Der Abg. Becker meinte , ich hätte meine Behauptungen aus
der Lust gegriffen ! ich will nicht in seinen Ton verfallen , er mag
mit seinesgleichen in diesem Ton verkehren . Ich will nur zeigen , wie er
die Dinge verwechselt , ich will nicht sagen , verdreht . Ich sagte , daß die
Landesversicherungsanstalten sich jetzt leider auch Vertrauensärzte bei -

legen . Da glaubt er , ich hätte damit den Aerzten einen Vorwurf gemacht .
Sie wundern sich über die große Zahl der Renlenempfänger . Die Arbeiter ,
die schon zehn Jahre ihre Beiträge geleistet haben , denken darüber anders .
Wir betrachten es . als ob es unser Geld wäre . Sie
glauben , das Geld sei von Ihnen aufgebracht . Für u n s r e Ansicht
können wir uns sogar auf die Autorität des stüheren Präsidenten des
Reichsverficherungsamtes Dr . Bödick « berufen . Weil wir direkt oder
indirekt das Geld aufgebracht haben , darum haben wir gar kein
Dankgefühl .

Herr G a m p wunderte sich gestern über die Aufrechnung der
Armenkosten gegen die Rente . DaS ist bei der Berliner Landes -

Versicherungsanstalt gang und gäbe . Auf Beschwerden lautet die

gewöhnliche Antwort : Es muß bei dem Bescheide vom . . . ver -
bleiben . Erst Beschwerden beim Reichs - Versicherungsamt helfen
dagegen ; erst sie bringen den § 49 des Jnvalidenversicherungs - Ge -

setzes zur Durchführung . Bei der Abweisung von Ansprüchen
hat man wieder den Satz : Sie erfüllen die erforderlichen
Bedingungen nicht . Wir aber können das ganze Invaliden -
gesetz mit seinen 200 Paragraphen in den Satz zusammenfassen :
Man kann alles , aber man braucht nichts . Darum muß auch social
Gebrauch von der Berufungsinstanz gemacht werden . — Als ich von
der großen Zahl verletzter Hände sprach , war nicht von Holzarbeitern ,
sondern von Holzbearbeitungsmaschinen - Arbeitern die Rede . Als bei
einer Abstimmung in einer Streikversammlung durch Handaufheben
abgestimmt werden sollte , stellte sich heraus , daß 75 Proz .
nur eine Hand oder doch nur eine unversehrte hatten .
WaS Dr . Becker vorbrachte , steht damit in gar keinem

Zusammenhange . Ich wies darauf nur hin , um den Be -

griff der Gewöhnung zu illustrieren : wie den Arbeitern
ein Glied nach dem andern abgesägt wird , ohne daß nach dem

Reichs - Versicherungsamt ein nennenswerter Schaden entsteht . Das

ist mir bisher nickt widerlegt .
Die Herren Dr . Becker und Mugdan hatten wohl auch gar

nicht die Absicht , meine Angaben zu widerlegen ;
sie wollten nur Socialistenbckämpfung treiben . Aber was ich hier

vorgebracht habe , brachte ich im Interesse der Arbeiter vor : und

daher sind mir Ihre Absichten sehr egal . Uebelstände aufzudecken ,
Aenderungen vorzuschlagen ist meine Pflicht , dazu bin ich ge -
wählt und davon soll mich niemand abhalten . ( Bravo ! bei den

Socialdemokraten . )

Abg. Dr . Wallau ( natl . ) :

Ich will einiges über die Thätigkeit der Schiedsgerichte sagen ,
weil ich vor fünf Jahren Vorsitzender von zweien dieser Gerichte war .

Ich gestehe offen , daß sehr oft 12 bis 14 Sachen auf der Rolle stehen .
Aber oft sind die Fälle so klar,� namentlich wenn das Urteil zu
Gunsten des Klägers ausfallen muß , daß nur eine ganz kurze Be -

ratung am Platze ist . Die Berufsgenossenschaften haben nie versucht ,

mich zu beeinflussen , so arbeiterstcundlich meine Urteile und mein

ganzes Vorgehen war . Ich nehme an , daß die andern Herrn Vorsitzenden
der Schiedsgerichte in ihrer Mehrheit genau so denken wie ich und jeden
Versuch einer solchen Beeinflussung entschieden zurückweisen . — Was
die Unfallverhütungsvorschriften anlangt , so stehe ich durchaus auf
dem Standpunkt der Vorredner , auch der socialdemokratischen , und

habe mit Freuden die Erklärung des Herrn Staatssekretärs begrüßt .
Leider zeigen die Arbeiter selbst häufig noch wenig Verständnis für
diese Vorschriften . — Man hat mir vorgeworfen , daß ich keine
„ Ueberstürzung " der Socialpolittk wünschte . Nun . wollen
Sie denn eine Ueberstürzung . ( Abg . Stadthagen : Es ist ja
noch gar kein Sturz da I ( Heiterkeit . ) Gewiß , Ihr Tempo paßt
uns nicht und unser Tempo Ihnen nicht , aber im allgemeinen

zeigt doch ein Warnen vor Ueberstürzung nur von

Ruhe und Besonnenheit . — Redner wendet sich des weiteren

gegen das Kapitaldeckungsverfahren . Die Baugewerks - Berufs -

gcnosfenschaften benutzen ihre großen Kapitalansammlungen , um den

großen Bankvereinen Darlehen zu ganz billigem Zinsfuß zu geben .
wodurch den kleinen Bauhandwerkern eine schwere Konkurrenz be -

reitet wird . Das ist ein unhaltbarer Zustand . ( Bravo ! bei den

Nationalliberalen . )

Staatssekretär Graf Posadowskh :

Es sind einige Angriffe gegen die Rechtsprechung deS RcichS -
Versicherungsamtes erhoben worden , die meines Erachtens nicht
berechtigt sind . Es ist zunächst getadelt worden , daß von den ärzt¬
lichen Gutachten vielfach den Verletzten keine Mitteilung gemacht
werde . Das Reichs - Versicherungsamt hat in dieser Frage den durch -
aus korrekten Standpunkt eingenommen , daß die unbegründete Ab -

lehnung einer solchen Mitteilung einen wesentlichen Mangel des Ver -

fahrens darstelle , der eine Aufhebung der Vorentscheidung recht -
fertige . Weiter ist getadelt worden , daß der behandelnde Arzt
oft nicht gutachtlich gehört werde . Das ReichS - Versicherungsanit hat
entschieden , daß auch dies ein wesentlicher Mangel des Verfahrens
sei , bei desseil Eintreten entweder das Rekursgericht den behandelnden
Arzt selb st zu hören oder die Sache an das Schiedsgericht
zurückzuverweisen habe . WaS die Zulassung von Rechtsbeiständen ,
die nicht Rechtsanwälte sind , anlangt , so hat auch hier das Reichs -
Versicherungsamt unansichtbare Grundsätze aufgestellt . Danach soll
die Ausschließung von Rechtskonsulenten nur dann gerecht -
fertigt sein , wenn diesen selbst die Prozeßfähigkeit mangelt ,
wenn ihr Auftreten nicht angemessen ist oder wenn sie
offenbar wider besseres Wissen unzutreffende Einwände erheben .
Ferner ist ausgeführt worden , wie falsch cS manchmal sei , einen

Krankheitszustand als einen chronischen , als Folge einer
Berufskrankheit , zu bezeichnen , wo in der That eigentlich
ein Unfall vorliegt . Das Reichs - Versicherungsamt hat in dieser
Beziehung ebenfalls Grundsätze aufgestellt , danach würde ein Unfall
herrühren aus einem plötzlichen , einen kurzen Zeitraum be -

anspruchenden Ereignis , während die Berufskrankheit nur eine andre

Folge einer langen , ungünstigen äußeren Einwirkung ausgesetzten
Arbeitsthätigkeit ist . Die Forderung , die einer der Herren Vorredner
aufstellte , daß das Gesetz selbst einen klaren Unterschied
zwischen Unfällen und Berufskrankheiten aufstellen solle ,
i st undurchführbar . Er muß dem verständigen Ermessen des

Richters auf Grund durch Zeugen erwiesener Thatsachcn maßgebend
sein . Herr Körsten hat aus der „ Arbeiterversorgung " einen Artikel
über das Reichs - Versicherungsamt vorgelesen . Leider hat er nur
einen kleinen Satz vorgelesen . In dem Artikel ist des weiteren an -
erkannt , daß das Reichs - Versicherungsamt im Zweifelsfall viel eher

geneigt ist , zu Gunsten der Versicherten zu entscheiden , woraus ihm
seitens einseitiger Unternehmer sogar schon Vorwürfe gemacht worden
seien . Es ist auch wieder behauptet worden , die Arbeiter brächten alle
Mittel zur Socialpolittk auf . Formell ist das schon nicht richtig .
Man kann aber auch unmöglich behaupten , daß weil die Arbeiter
in den Fabriken die physische Arbeit und in manchen auch ein gut
Teil geistige Arbeit leisten , sie deshalb alle Mittel aufbrächten .
Nach ünsrcr Gesellschaftsordnung bringt die Mittel derjenige auf , der
sein Kapital arbeiten läßt und die Intelligenz hat das Kapital
fruchtbringend im wirtschaftlichen Leben anzuwenden . ( Sehr richtig !)

Abg . Stadthagen ( Soc . ) :

Herr v. Hehl hat neulich wieder einmal die Behauptung auf -
gestellt , daß die Socialdemokratie gegen die Wucher -
ge setze gestimmt habe . Eine solche Behauptung findet sich
auch in Nr . 75 der Hülleschen Flugblätter gegen deren Verbreitung
in den Heilanstalten der Landes - Versicherungsanstalten wir stets
protestiert haben . Graf Posadowskh hat am 13. Dezember 1897
erklärt : „ Nachdem ich einiges aus den Hülleschen Flugschriften in
den Zeitungen gelesen habe , muß ich allerdings sagen , daß da Be -
hanptungrn enthalten sind , die ich für thatsächlich unrichtig halte , wie

z. B. die Behauptung , die Socialdemokratte habe den Wucher be -

«ünstigt. Das ist eine Behauptung , die absolut nicht aufrecht zu er -
alten ist . " ( Hört I hört ! bei den Socialdemokraten :) Die Berufs -

genosienschaften aber sind so mächtig , daß diese Hülleschen Flugblätter
trotzdem weiter verbreitet werden und selbst Herr v. Heyl scheint
ja von ihnen angesteckt zu sein . Derartige Lügen sollten in den
Heilanstalten nicht als Heilswahrheiten verbreitet werden .

Herr v. Hehl war selbst beim Wuchcrgesetz zugegen . Wie konnte
er da — natürlich mit bestem Wissen — ( Heiterkeit . ) so die Unwahr -
heit sagen ? ( Unruhe . ) Dr . David gab ihm doch die beste Gelegen -
heit , sein Wissen zu bereichern . Die Unwahrheit , daß die Social -
demokratie 1880 gegen das Wuchcrgesetz gestimmt habe , war ftüher
auch im Nationalliberalen Handbuch enthalten und ist
läng st von uns widerlegt worden . 1880 fand keine nament -
liche Abstimmung statt . Der einzige Redner unsrer Partei , der das
Wort nahm , Abg . Kayser , erklärte ausdrücklich : „ Ich werde fur das

Gesetz stimmen . " ( Hört ! hört ! bei den Socialdemokraten . )
Dementsprechend sind alle socialdemokratischen Abgeordneten für
das Gesetz eingetreten . Wie kann man da mit dieser Un -
Wahrheit hausieren gehen ? Man sieht , wohin man mit der

Verbreitung solcher lügnerischer Hüllescher Flugblätter in den Heil -
anstalten der Versicherungsanstalten kommt . Wie soll man , wenn
solche Flugblätter verbreitet werden dürfen , noch erkennen , was

wahr und unwahr , was gut und böse ist ! Herr v. Heyl behauptete
weiter , daß Artikel I des Wuchergesetzes „ von der Socialdemokratte
nur mit der einen Stimme des Abg . ' Auer angenommen wurde " ,
während alle übrigen socialdemokratischen Abgeordneten gefehlt
hätten . Dagegen hätten die Socialdemokraten gegen einen
weiteren Paragraphen des Gesetzes gestimmt . Herr v. Heyl
hat hier von Anfang bis zu Ende das absolut aktenmäßig
nachweisbare Gegenteil der Wahrheit behauptet . Alle Redner meiner

Fraktton , zu denen auch ich selbst gehörte , haben damals erklärt , das

Gesetz zur Bekämpfung desWuchers genüge inner -

halb der heutigen kapitalistischen Gesellschaft nicht ,
um der Ausbeuttmg der Not wirksam vorzubeugen . In der Kommission
und im Plenum wurden dann von uns Abänderungsanträge
gestellt , und obgleich die meisten dieser Anträge abgelehnt
wurden , so haben wir doch einstimmig beschlossen , für das Gesetz zu
stimmen . ( Hört , hört ! bei den Socialdemokraten ) . Aber Herr v. Heyl
glaubt gewohnheits - und gewerbsmäßig immer das Gegenteil von
dem annehmen zu müssen , was wahrheitsgemäß von den Social -
dcmokratcn festgestellt wird . ( Große Heiterkeit und Sehr gut ! bei
den Socialdemokraten ) . Abgeordneter Frhr . v. Buol - Berenberg er -
klärte damals ausdrücklich : „ Mich schreckt eS nicht ab , daß die
Socialdemokraten sich für diesen Gesetzentwurf so sehr ins Zeug
werfen " . Es hat keine Abstimmung über den ganzen Arttkel I statt -
gefunden , sondern nur über einen Teil desselben . Dabei stellte sich
Beschlußunfähigkeit heraus . Anwesend waren , soviel ich
sehe , nicht Auer , sondern Bebel , Dietz und viele andre . Diese Ab -

geordneten haben sämtlich für den betreffenden Paragraphen gestimmt .
( Hört ! hört ! bei den Socialdemokraten . ) Bei der späteren Ab -

stimmung , in der auf namentliche Abstimmung verzichtet
wurde , haben die Socialdemokraten wieder sämtlich für
den Paragraphen gestimmt . Herr Heyl war damals nicht
anwesend ; er war durch das allgemeine Wahlrecht ausgeschieden
worden . ( Heiterkeit ) . § 4 deS Wuchergesetzes ist nicht , wie Herr
von Heyl behauptete , „einstimnng von der Socialdemokratte abge -
lehnt worden , sondern wir lehnten zunächst eine neue Fassung des

§ 4, die vom Abg . v. Buol herrührte , ab , worauf diese Fassung
vom Antragsteller selbst zurückgezogen wurde . Darauf� wurde eine
neue , von allen Parteien eingebrachte , auch von Singer unter -
schriebene Fassung des Z 4 vom gesamten Hause angenommen . ( Hört I
hört ! bei den Socialdemokraten . ) Wie kann gegenüber diesen alten -
mäßigen Thatsachcn Herr v. Heyl sich so von der Unwahrheit ein -
fangen lassen , daß er hier bei der — natürlich objektiven — Un -
Wahrheit stehen bleibt ? ( Heiterkeit bei den Socialdemokraten , Unruhe
bei den Nattonalliberalen . ) Die . Nationalliberale Korre -
spondenz " wiederholt dieselben Unwahrheiten . Sie
sagt u. a. : „ Der ttefen Wirkung der Heylschen Rede ver -
mochte sich auch die Socialdemokratie nicht zu entziehen .
Namentlich Dr . David wagte keinen Widerspruch ! "
( Lautes Lachen bei den Socialdemokraten . ) Ach, Dr . David wußte
eben , daß eS Menschen giebt , die nicht empfänglich für die Wahrheit
sind. Alle Hcyls - Wahrhciten ( Große Heiterkeit ) hätten nichts genützt .
Manche Menschen müssen sich gezwungenermaßen gewissen der Wahr -
heit widersprechenden Vorstellungen hingeben . Ich hoffe , daß Herr
v. Heyl nicht dazu gehört . Im Falle meines Freundes Ulrich hat
der hessische Finnnzministcr Dr . Gnauth jetzt im hessischen Land -

tage öffentlich erklärt , Ulrich sei von Herrn v. Heyl Uu -

recht geschehen . ( Hört ! hört ! oei den Socialdemokraten . )

Während der Reden des Freiherrn v. Hehl saß Dr . Mugdan als

Hypnotiseur neben ihm . Als älterer Reichstagskollege
warne ich ihn vor der Liigenkrankheit , vor der nur die Akteneinsicht

schützt . In die Akten haben Sie nicht gesehen , als Sie die Urheber -

schaft der Socialdemokratie an den Socialgesetzen abstritten . Das

muß zu einem Versuch der Heylung führen , wie er eben dem

Abg . Heyl widerfahren ist . ( Große Heiterkeit und Sehr gut ! bei

den Socialdemokraten . ) Im allgemeinen ist Dr . Mugdan schon

widerlegt ; nur wo er auf mich persönlich Bezug nahm , antworte ich

ihm . Den Gedanken , daß beim Bettiebsunfall nur Vorsatz des Ver -

letzten Entschädigung ausschließt , hat hier zuerst Bebel aus -

gesprochen . Aber das Unfall - Versicherungsgesetz
giebt ihn ganz verzerrt wieder . Ick kann nichts
Gutes an ihm anerkennen , denn es ist ein abscheuliches Aus -

nahmegesetz . Werden Sie , Herr Dr . Mugdan , zusammen mit einem

Arbeiter durch einen einstürzenden Bau verletzt , so bekommen Sie

vollständige Entschädigung , der Maurer nur 662/3 . Ohne Ihre Quack¬

salbereien hätten wir heute die volle Entschädigung ; so hoch wäre

allen eingebildeten Unternehmern und Aerzten zum Trotz die Em -

pörung gesttegen . Die Arbeiter würden uns mit Recht mit Steinen

werfen , wenn wir diesem Ausnahmegesetz gegen sie zugestimmt
hätten . Nein , wir haben ihnen erklärt , daß sie nur
als Arbeitsbienen gelten , und wenn sie einen Unfall erleiden ,
nur noch als Auch - Menschen . ( Sehr gut ! bei den Socialdemokraten . )
Dann bekommt er 240 M. . verehrter Dr . Becker . ( Zuruf bei den
Nattonalliberalen : Verehrter ?) Na , er hat doch selber

erklärt , wie verehrt er ist . Ich werde ihn ja nicht zum
Arzt nehmen , es sei denn , daß ich bald begraben sein will . ( Große
Heiterkeit . ) ' Wir wollen den Arbeiter zuftieden machen . ( Stürmisches
Oho ! rechts und in der Mitte . ) Die Krankheit des Abg . Heyl ist

also bis auf die äußerste Rechte übergegangen : Sie hören auch mir

noch die Hälfte . Wir führen die Arbeiter den Weg zur Zuftiedenheit
im Zukunftsstaate . Aber das wäre kein Mensch und kein Fmililicn -

vatcr , der bei diesen jämmerlichen Zuktändcn , mit 240 M. jährlicher
Rente , zufrieden wäre . Wie wagen Sie , das den Arbeitern über -

Haupt anzubieten ? Wo in aller Welt muß der Gläubiger

sich von dem Arzte des Schuldners untersuchen
lassen ? Denn mein Schuldner ist doch der , in dessen Dienst
meine Knochen zu Grunde gegangen sind . Wenn Sie verunglückten .
Herr Dr . Mugdan , würden Sie es als eine Unverschämtheit an -

lehen , wenn der , der für den Unfall verantwortlich ist , verlangte .
daß Sie sich von seinem Vertrauensarzte untersuchen ließen ? Aber

einem armen Arbeiter kann m a n denArzt auf »

zwingen , ihn ins Krankenhaus schicken , ihn als Simulanten

behandeln usw . Wissen Sie nicht , daß das Reichs - Gesundheits -
a m t , das tausendmal socialer ist als die Berufsgenossenschaften , in
einem Urteil anerkannt hat . daß ein Arbeiter aus einer dieser mediko -

mechanischen Anstalten mit Recht weggelaufen ist . weil er

nicht ceheilt wurde , sondern durch Schmutz . Ungeziefer und schlechtes Essen
nur noch kränker wurde ?

Herr Dr . Mugdan hat behauptet , ich hätte den Aerzte -
stand angegriffen . Ich fordere Sie auf . mir aus irgend einer
meiner Reden , meinetwegen von vor 10 Jahren , eine Aeußerung
nachzuweisen , aus der Sie das herauslesen könnten . Ich habe
immer nur gesagt , das System der Vertrauensärzte filhre zu einem

objektiven Betrug ; ich habe stets nur einzelne Verttauensärzte
angegriffen . ( Dr . Mugdan : Auch Blasius ?) Auch Blasius , der

ohne den Kranken gesehen zu haben , ein Gutachten ab -

gab und den Kollegen , der dies leichtfertig bezeichnete , noch
verklagte ! Da wäre es Ihre Pflicht gewesen , als Arzt aufzu -
stehen — i ch pfeife auf den Stand , für mich giebt es nur zivei
Klassen — und Protest zu erheben . Massenhaft ehrenwerte Aerzte ,
die ihrer Stellung wegen nicht so frei vorgehen können , haben mir für
meine Ausführungen gedankt . Erst gestern sind mir wieder die Akten
eines empörenden Falles übergeben worden , in denen der Ober -

arzt Dr . König einen Arbeiter , der 25 Jahre lang in der kaiser -
lichen Werft beschäftigt war , » hne weiteres als Lügner und Simulanten

hinstellte , bis er vom Professor Dr . Braun gründlich desavouiert wurde .
Mau hat gesagt , es wäre ein Widerspruch , wenn ich gegen die an -

gestellten Vertrauensärzte der Berufsgenossenschaft wäre , aber bei
den Krankenkassen die freie Arztwahl ablehnte . Wir haben noch im

vorigen Jahre die freie Arztwahl bei den Gemeinde -
Krankenkassen verlangt , aber die Herren vom Eentrum
und die Freisinnigen haben sie abgelehnt ! Bei den Krankenkassen ist
eine Frage der freien Arztwahl eine r e i n e K a s s e n f r a g e. die von
der einen Kasse so, von der andren so zu lösen ist . ( Sehr richtig I bei
den Socialdemokraten . ) Das Bedauerliche ist nur , daß infolge
der jetzigen Agitation der Aerzte das Mißtrauen der Arbeiter gegen
den gelehrten Arzt noch größer werden und ihr Vertrauen
wachsen wird zu den noch größeren Kurpsilschern . Das Furchtbarste .
was Ihnen denn doch zu Bedenken Anlaß geben sollte , ist die
enorme Steigerung der Unfälle . Die Zahl der Todesfälle betrug
1899 : 8124 , 1902 : 7975 ; die Zahl der Verwundeten , die über
13 Wochen erwerbsunfähig wurden , stieg von 1899 : 97912 auf 113309 im

Jahre 1902 . Diese Zahlen sind eine schwere Anklage gegen die -

je n igen , die da sagen : wir wollen nicht überstürzt
vorgehen . Hier heißt es Bolldampf vorauf ! Herr Gamp meinte .
er habe noch keine vernünftigen Verhütungsvorschristen in der Land -
Wirtschaft . Warum nehmen Sie nicht unsre Forderung an . die
Arbeiter zu solchen Unfallverhütungs - Vorschristen heranzuziehen ?
Die dümmsten Knechte wären dazu in der Lage , wenn sie sich
organisieren könnten , aber das Koalitiousrecht wird ja den
Landarbeitern gegen Gesetz und Recht noch immer vorenthalte ».
Die größten Uusnllziffcrn finden wir in Ostelbirn , wo die jämmer -
lichsten Schulzustände herrschen . Treten Sie ein für die Abschaffung
der Akkordarbeit , für die achtstündige Arbeitszeit , und Tausende von
Unglücksfällen würden vermieden werden . Sie sprechen immer
von den Milliarden , die an Entschädigungen geleistet
werden . Fühlen Sie denn nicht , daß sich in diesen großen
Summen nur die große Steigerung der Unfälle ausdrückt ?
Im Gegensatze zu jenem Nationalliberalen , der von einer
Ueberstürzung der Socialrcsorm sprach , rufe ich dem Herrn Staats -
sekretär zu : seien Sie so freundlich , so schnell wie möglich unter
Niederrcunung der von kapitalistischer Seite entgegenwirkenden
Hindernisse darauf bedacht zu sein , daß die Unfälle sich mindern .
daß jeder Fall der Verletzung der Berhütungsvorschriften strafrechtlich
und civilrechtlich verfolgt wird I Nicht rückwärts , sondern schneller
als ein Automobil soll es vorwärts gehen ! ( Bravo ! bei den
Socialdemokraten . )

Abg . Dr . Mugdan (fts . Vp. ) :

Abg. Stadthagen hat sich wie immer maßlose Ueverfteibnngen
zu Schulden kommen lassen . ( Lebhafter Widerspruch bei den Social -
demokraten . ) In Wirklichkeit sind Sie ( zu den Socialdemokraten ) in
diesem Hause die Hauptfeinde der �oocialpolitik . Sie bezeichnen die
ganze Socialpolittk als ein Nichts . Wenn die Arbeiter klüger wären ,
als sie sind , wenn sie Sie ( zu den Socialdemokraten ) wählen ( Lebhaftes
Oho I bei den Socialdemokraten ) . so müßten sie sich doch sagen :
„ Wenn die ganze Socialpolittk nichts ist , warum reden denn unsre
Abgeordneten so viel darüber . " ( Sehr richtig I bei den Freisinnigen . )
Gewiß ist die Invalidenrente zu klein . Mit 240 Mark wäre auch
ich nicht zuftieden . Aber Herr Stadthagen sicher auch nicht . Was
bezweckt er mit solchen Aeußerungen ? Sollen die Leser des „ Vorwärts "
etwa glauben , Herr Stadthagen sei ein Proletarier ?
Der Kampf spielt sich übrigens keineswegs ab zwischen den
Aerzten und den Kassenmitgliedern , sondern zwischen
den Aerzten und den Kassen ver waltun gen . ( Wider -
spruch bei den Socialdemoftaten . ) Wie die Versicherten dabei
fahren , wenn sie Aerzte bekommen , die mit Zuchthaus und mit
Gefängnis vorbestraft sind , die vormittags die eine
Specialität haben und nachmittags in eister andern Stadt

Specialisten für ein andres Fach sind , das ist den Kassenverwaltungen
ganz egal , �fie wollen nur selbst Herren im Hause
sein . ( Gelachter und Widerspruch bei den Socialdemokraten . )

Herr K ö r st e n hat heute dem Sinne nach genau dasselbe
wiederholt , wie in seiner ersten Rede , obgleich sowohl der Staats -

sekretär wie Dr . Becker und ich ihn auf viele Irrtümer hingewiesen

haben . Gewerbliche Vergiftungen können xach der Gesetzgebung



ntjt als Unfälle angesehen werden . Die Ausführungen deS
Atz . Karsten können bei den Vergifteten nur falsche Hoffnungen
eregen , sie nervös und vielleicht gar geisteskrank machen .

Bezüglich der U n t e r l e i b s b r ü ch e hat die Wissenschaft fest -
getellt , datz sie nur in ganz seltenen Fällen bei völlig
g > sunden Menschen eintreten . ( Zuruf bei den Socialdemo -
iriten : Erst seit 8 Jahren . )

Nun behauptete Herr Körsten , meine ganze Rede ginge nur auf
eil Lob auf die Regierung hinaus . Ich habe aber austerordentlich
vil am Reichs - Versicheruugsamt und den übrigen Instanzen der
Vrsicherungsgesetzgebung getadelt — allerdings nicht in verletzender
Fem . Mit uns sollten alle Verständigen die Arbeiter darauf
huweisen , dast sie auf dem Boden des Bestehenden ihre Lebens -
vehältnisse weiter zu verbessern suchen . ( Beifall bei den Frei -
simigen . )

Darauf vertagt sich das Haus .
Persönlich bemerkt

Abg. Körsten ( Soc . ) : Dr . Mugdan hat mich mistverstanden ; ich
tollte ihm nur klarmachen , dast bezüglich der Bruchschäden die Be -
giffe „ Unfall " und „ Gewerbekrankheit " nicht nach 1 oder 3 Tagen
interschieden werden können .

Avg . Stadthagen ( Soc . ) : Abg . Dr . Mugdan hat gesagt , ich ge -
hörte doch der bürgerlichen Klasse an , ich solle mich daher nicht als
Arbeiter hinstellen . Dr . Mugdan befindet sich im Irrtum , wenn er
annimmt , ich hätte mich irgend ivie als Arbeiter
bezeichnet . Ich habe nie ein Hehl daraus gemacht ,
dast ich der bürgerlichen Klasse entstamme und aus einem bestimmten
Stande herausgeworfen worden bin ( Groste Heiterkeit , weil ich
« u ch der Jnter essen der Proletarier angenommen
h i b e.

Nächste Sitzung Montag 1 Uhr . ( Fortsetzung der heutigen Be -
rairng . )

Schluß ö3/, Uhr . _

Hböfcordnetenhaua .
tS . Sitzung , Sonnabend , den 13. Februar 1901 ,

11 Uhr .
Am Ministertische : Möller .
Die zweite Beratung des Etats wird bei der Berg - , Hütten - und

Saincnvrrwaltung fortgesetzt .

Abg . Marx ( C. ) :
Wir haben einfach zu entscheiden , ob es wahr ist , dast in einer

gristen Zahl von Fällen seitens der Beamten und Bergbehörden Wohl -
beinflusiungen stattgefunden haben . Es ist gar nicht aus der Welt
zu schaffen , dast dem Oberbergmeister Adams im Dienst gesagt
weden ist : Wer bei der Wahl nicht mitthut , fliegt . ( Hört ! hört !
in Centrum . ) Zum ersten Prozest hat nicht Minister Möller sondern
de angegriffene Bergrat Hillger die Genehmigung zur Aussage
senen Beamten verweigert . Auf Grund eines vorher schriftlich
fixcrteu Rahmens ist die Beweisaufnahme — in einem Strafprozest I
— eingeschränkt worden . Wie will ein Richter das verteidigen ! ?
Etassen Sie , Herr Minister , eine strenge Vcrfiigung gegen die
Aihlbeeinflussung und brechen Sie mit dem Satz : Wer nicht
pitiert , fliegt I Dann sollen Sie sehen , wie Ruhe und Frieden
ii « Saarrevler einziehen ! ( Lebhafter Beifall im Centrum , Lachen
uid groste Unruhe bei den Nationalliberalen . )

Handelsminister Möller : Ich wünsche deshalb die Frage mit
nvglichster Ruhe behandelt zu sehen , weil ich es nicht liebe , derartige
loale Stteittgkeiten zu grohen politischen Fragen aufzubauschen. Ich
hbe mich über die Parteien gestellt und nur meine Beainten ver -
tedigt , die in fast allen Dingen ihre Pflicht gethan haben .

Abg . Dr . Frirdbrrg ( natl ) :
Der Prozeß ist für uns mit dem Richtcrspruch erledigt ;

vir können es uns nicht gefallen lassen , daß die Centtums -
prtei sich hier als

_
Obertribunal konstituiert . ( Beifall bei

im Nationalliberalen , ständig wachsende Unruhe im Centrum . ) Wir
snd gegen jede Wahlbeeinflussnng , aber wir haben uns nicht über -
eugen können , daß eine solche durch die Bergbeamten im Saar -
evier erfolgt ist . Das einzige Versöhnliche an Herrn Dasbach ist ,
>ast er ein guter Geschäftsmann ist . ( Groste Heiterkeit . ) Uebrigens
iat die ganze Hetze Herrn Dasbach nicht gehindert , bei der Berg -
�erks - Verwaltung persönlich um Annoncen zu bitten . ( Groste
Heiterkeit bei den Nationalliberalen . ) Der Bergrat Prietze soll , wie
ch höre , auf diese Bitte geantwortet haben : Ich werde dem Köter ,
>er mich alle Tage in die Waden beißt , doch nicht eine Wurst schenken !

Wenn die Priester die Sakramente verweigern oder erklären ,
t wäre vielleicht besser , wenn Oestteich 1866 gesiegt hätte , so sind
>aS viel schlimmere Handlungen , als irgend welche Vergehen durch
Seamte je sein können . Das ist die Wahlfreiheit des Centrums .
Las Centrum beklagt die Erschütterung der Autorität und die Ver -
oilderuna der Litterawr . Wo ist die Erschütterung der Autorität
ystemattscher gettieben worden als im Saarrevier ? Und
vo ist die Verwilderung der Litterawr größer als in der
lentrumSpreffe ! ( Sehr gut ! bei den Nattonalliberalen . )
Zhre ( zum Centrum ) Schlacht hier ist verloren , unwiderbringlich ver -
. oren , auch wenn Sie den Kämpfer für Wahrheit und Recht , Herrn
Dasbach selbst , in den Kampf schicken . ( Stürmische Heiterkeit . Bei -
fall und lautes Händeklatschen bei den Nationalliberalen . Während
Abx. Dr . Friedberg die Tribüne verläßt , steigt Abg . Dasbach hinauf
und vemeigt sich höflich . Große Heiterkeit . )

Abg . Dasbach ( C. ) :

Wenn auch jeder Beamter das Recht hat , feine Meinung zu
äust <rn , so darf der Vorgesetzte von 3<) 0( X) katholischen Arbeitern
doch nicht solche Reden halten , die alles Matz übersteigen . ( Ruf bei
den Nattonalliberalen : Welches Mast ?) Auch die nationalliberale
Prese hat unsren Kandidaten Fuchs in der schamlosesten Weise an -
gegrffen . . „

Redner verlangt , daß der Minister die selbst nach Geheimrat
Himers Aussagen vorliegende amtliche Wahlbeeinflussung rügen soll .
Der Pfarrer , der in Saarbrücken von der Verweigerung der
Seihte an Nationalliberale sprach , hat diesen Ausspruch be -
daurt und die Beichte ohne Schwierigkeit abgenommen .

Heu Bebel auf dem Dresdener Parteitag und Herr Hillger sagen
beiie : Wer nicht pariert , der fliegt ! Hier will ich abbrechen .

( Bnvo I bei den Nationalliberalen . ) Sie ( zu den Nationalliberalen )
tniieu die Saararbeiter durch Ungerechtigkeiten in die Hände der
Socaldcmokralie . Ich werde unerschüttert in gleicher Weise . ivenn

auch nicht in gleichem Ton ( Hört ! hört ! bei den Nattonalliberalen ) ,
den Kampf für die katholischen Arbeiter des Saarreviers fortführen .
( Vevinzeltes Bravo l im Centrum . )

Handelsminister Möller :

Ich halte jede Bezugnahme auf die hohen Ueberschüsse der Berg -

vervnltung für ungerechtfertigt . Das sind Konjunkturgewinne
eiiicJ fiskalischen Betriebs . Die Löhne aber richten sich nach dem

Arbitsmarkt . Wir haben für eine regelmäßige Steigerung der Löhne

gesagt , die auch in den ersten 9 Monaten des Jahres 1993 fort -
daierte . Nichts ist für den Arbeiterhaushalt unangenehmer und

brngt ihn mehr in Unordnung als groste Schwankungen
in - er Lohnhöhe . — Die Rede des Geheimrats Hillger kenne ich nicht

Semu;
das gesprochene Wort verflieg ! zu leickt . Wenn Sie ( zum

enrum ) mir nachweisen , dast er gesagt hat . was Sie hier angeben .
Millich Remedur eintreten lassen .

Abg . v. Schubert ( bei keiner Partei ) :
Die Verhetzung durch die Dasbach - Presie wird auch von ein -

sichtgcn Katholiken im Saarrevier bedauert . Der Unistand , dast es

im - aarrevier so wenig Socinldemokraten giebt , erklärt sich, wie

ich >enau weist , daraus , daß die dafür disponierten Elemente sich
untr der Führung der katholischen Presse sehr wohl fühlen .
Dieen Leuten entgegengetreten zu sein , ist ein Verdienst des

Hecn Hillger .

Abg . Schwarze - Lippstadt ( C. ) beweist aus den Prüfungsakten für
die Wahl des Freiherrn v. Stumm , welche Wahlbeeinflussungen von

jehc im Saarrevier getrieben worden sind . ( Bravo ! im Cciitrum . )

Abg . v. Eynern ( natl . ) :
Herr Dasbach ist 87 mal verurteilt worden , weil er polittsche

Gegner in unerhörtem Tone angriff . ( Unruhe beim Centrum . ) Die
unerhörteste Wahlbreinflussung ist , Ivenn Geistliche die Beichte nicht
abnehmen wollen . ( Abg . Fuchs ruft : Haben Sie schon einmal
gebeichtet ?) Ich bin nicht solch Sünder wie Sie . ( Groste Heiter -
keit . ) Wenn Dasbach einmal aus dem Saarrcvier fortgeht , fallen die
Arbeiter von selbst der Socialdcmokratie zu. Der Beweis für Ihre
verhetzende Thätigkeit ist die Behandlung der Lohnfrage . Beantragen
Sie doch , hier im Landtag , die Löhne heraufzusetzen und verhetzen
Sie nicht die Leute im Lande . ( Lebhafter Beifall bei den National -
liberalen . )

Abg . Fuchs ( C. ) :
Wie war es denn nach dem großen Streik ? Da war die ganze

Belegschaft der Gruben in Gefahr , ins socialdcmokratische Fahrwasser
zu geraten . Nicht Herr v. Eynern , sondern ich habe damals in
36 Versammlungen gesprochen , und mit Hilfe der geistlichen Autorität
die Socialdemokratie abzuwehren . Wer den Unglauben im Frack
predigt , ist gleich dem in der Bluse . Nur hat die Socialdcmokratie
den Mut ihres Bekenntnisses . ( Groste Unruhe bei den National -
liberalen ) . Im Saarrevier geht man Gott sei Dank noch in die Kirche .
Im Saarrevier herrscht ein ungeheurer TerroriSmns . Die Arbeiter wagen
nicht einmal , eine unsrer Versammlungen zu besuchen . Ich verlange
einen Erlast des Ministers , wie ihn seiner Zeit der Eisenbahn -
minister erlassen hat , der die politischen Rechte der Arbeiter sicher
stellt . ( Beifall im Centrum . )

Handelsminister Möller : Ich habe einen solchen Erlaß genau in
dem Sinne , wie er verlangt wird , im Jahre 1991 herausgegeben
und am 6. Mai 1993 wiederholt .

Abg . Dr . Fttedbcrg ( natl . ) : Herr Fuchs hat kein Recht , denen
Unglauben vorzuwerfen , die nicht aus seinem engen dogmattschen
Standpunkt stehen . Ich kann nur sagen , eine intelligente Welt -
auschauung hat er nicht . ( Unruhe im Centrum . )

Nach persönlichen Bemerkungen der Abgg . Marx (C. ) , Röchling
( natl . ) , Dasbach ( C. ) , Fuchs (C. ) , Dr . Hoffmann ( C. ) unterbricht

Präsident v. Kröcher
den Abg . R ö chft i n g ( natl . ) , er soll keine persönliche Bemerkung
über das machen was er gehört hat . ( Stürmische Heiterkeit . ) Am
Ende dieser persönlichen Bemerkungen sagte er leise : „ nanu aber
endlich Schluß " und laut : „ Damit ist diese Angelegenheit erledigt " .
( Stürmische Heiterkeit . )

Abg . Brust <C. ) verbreitet sich in längeren Ausführungen über
die Wurmkrankheit der Bergleute . Die Bergbehörde sei zu spät ein -

geschritten . Die Reform der KuappschaftSvereine nach der Richtung .
daß die Bergarbeiter die gleichen Vorteile der Versichernngsgesetz -
gebung geuiesten , wie die übrigen Industriearbeiter , sei immer noch
nicht durchgeführt . Die Wünsche der Bergarbeiter gehen auf 8stün -
dige Schicht unter Tage , auf gesetzliches Verbot für Arbeiter unter
16 Jahren unter Tag,� auf Einführung von Arbeiterkoutrolleuren ,
die von den Arbeitern selbst zu wählen sind . Diese Wünsche würden
bei Gelegenheit zu Anträgen verdichtet werden .

Handelsminister Möller :

In Erwartung der Verhandlungen über die Wurmkrankheit habe
ich eine Denkschrift ausarbeiten lassen , deren Drucklegung aber leider
noch nicht beendet ist . Die Regierung ist nicht Schuld an der Aus -
breitung der Wurmkrankheit . Ich hoffe , daß ich dem Hause noch
in dieser Session eine Novelle zum Berggesetz werde vorlegen
können , in der eine Revision des jetzigen Knappschaftswcscns im
Sinne der Wünsche des Vorredners enthalten ist . Auch die Unfall -
Verhütung soll weiter gefördert werden , insbesondere sollen Vor -
richtungcn zur Bcrmindcruiig von Erdscnlungcn getroffen werden .
( Beifall . )

Die Wciterbcratung wird auf Montag 11 Uhr vertagt .
Schlutz l ' /s Uhr .

Parlamentarisches .
Zum Postctat haben CentrumSabgcordnete diese Resolution ein -

gebracht :
„ Der Reichstag wolle beschlietzen : den Herrn Reichskanzler zu

ersuchen , dafür Sorge zu tragen , dast in der Statistik der deutschen
Rcichs - Post - und Telcgraphcuvcrwaltung bezüglich der mittleren
und niederen Beamten der Post - und Telegraphenvcrwaltung eine
eingehende Nachweisung veröffentlicht wird über die tägliche Dienst -
zeit , die Sonntagsruhe , insbesondere die Ruhe am Sonntag -
vormittag , die Ruhetage und den Erholungsurlaub . "

Partei - Nachrichten .
Aus den Organisationen . Der socialdemokratische Berein

Randow - Greifenhagen zählte am Jahresschlüsse 992 Mit -

glieder gegen 794 am Schlüsse des Jahres 1992 . Seine Einnahmen
im Jahre 1993 betrugen 5693 M. Zur Reichstagswahl sind 118999
und zur Landtagswahl 49999 Flugblätter verbreitet worden . Auster -
dem wurden 28 999 Volkskalender verbreitet . Es wurden im Kreise
47 öffentliche und 51 Vereinsvcrsammlungen abgehalten .

Der focialdcmokratische Verein Bielefeld steigerte seine

Mitgliederzahl im Jahre 1993 von 642 auf 797 . Die Jahres -
einnähme betrug 2972 Vi.

Der socialdcmokratische Verein Dresden - Altstadt hat

jetzt 1926 Mtglieder gegen 1399 am Beginn des Jahres 1993 . Aus

dem Kassenbericht ist zu erwähnen , dast die Gelamteinnahme des

Vereins 15 929 M. betrug . Au den Partcivorstand wurden 1299 M.

geschickt , die LandtagSwahl kostete 526 M. , den Crimmitschauer

Kämpfern wurden 300 M. überwiesen . Die Reichstagswahl in Dresden -

Altstadt verursachte einen Kostenaufwand von 3633 M. . erforderte aber

nur einen Zuschuß von ca. 59 M. aus Vereiusmitteln , da 2964 M.

eingenommen wurden an freiwilligen Beiträgen zu den Wahlkosten ;

autzcrdem brachten die Kommerse am Wahlabcnd ca . 599 M. ein .

Das Wachsen des Vereins prägt sich auch besonders in dem Steigen
der Mitgliederbeittäge aus . Im Jahre 1991 gingen 3853 M. ,
1992 : 5186 und 1993 : 8614 M. ein .

Die „Sächsische Arbeiterzeitung " hat im Kreise 7599 Abonnenten .

Ter socialdemokratische Verein für den achten sächsischen

Reichstags - Wahlkreis ( Pin,a - Sebnitz ) bat jetzt 1124 Mit -

glieder . Die Einnahme betrug 6192 M. Die Zahl der Abonnenten

auf Partciblätter beträgt in dem Kreise 2599 .

Die Landesversammlung der w ü r t t e m b e r g i s ch e n So -
cialdcmokratte findet am 3. April in Stuttgart statt . Neben den

geschäftlichen Angelegenheiten wird die Gemeindereform behandelt
werden .

Der Gau Nordbahern hält seinen Gautag am 29 . März in

Nürnberg ab . Zur Verhandlung stehen die kommenden Landtags -
Wahlen .

Die Landeskonferenz der deutschen und östreichisch -
ungarischen Socialistcn in der Schweiz ist vom

Landesausschuß auf die Pfingsttage nach Winterthur einberufen .

Die „ Neuen Glühlichtcir ", unser in Wien erscheinendes Partei -
blatt , sind im Deutschen Reiche auf die Dauer von zwei Jahren
verboten worden . Seine Glühlampe » haben allzu hell in die reichs -
deutschen Zustände hineingeleuchtet . Das darf man bei uns nicht ;
da ist nur ein russisches Halbdunkel gestattet .

SevverkfchaftUches .
Berlin und Omgegend .

Drahtarbciter Teutschlands ! Die Berliner Nadler , Spinner .
Weber und Hilfsarbeiter befinden sich seit Wochen in Verhandlungen
über einen neuen Tarif . Obgleich der jetzt geltende Tarif erst am

1. April abläuft , die Tarifverhandlungen sehr ruhig und sachlich

verlaufen sind und laut Protokoll das Einigungsanit in Thätigkeit
treten muß , wenn sich die Verhandlungen der Schlichtungskommission
zerschlagen , also ein Streik nicht so leicht zu erwarten ist . sucht die

Firma Karl Lerm u. G e b r. L u d c w i g in ganz Deutschland

Nadler , Spinner und Weber . Die Absicht der Firma ist offenbar ,
durch Anwerben von Arbeitswilligen draußen in der Provinz bis

zum 1. April recht viel Arbeit sowie Streikbrecher auf Lager zu
haben . Aus diesem Grunde haben alle Drahtarbeiter Deutschlands
Berlin streng zu meiden . Alle Arbeiterblätter ersuchen wir , obige
Zeilen abzudrucken .

Deutscher Metallarbeiter - Verband . .

Ortsberwaltung Berlin .

Achtung , Schuhmacher !

Die Sperre über die Fabrik von Kusche dauert unverändert fort .
Auch in der Filzschuh - Fabrik von P f a r r sind Lohnabzüge erfolgt
und zwar bei den Zwickern auf 29 Artikel im Durchschnittsbetrage
von 12 Proz . und bei den Putzern auf 16 Artikel im Durchschnitts -
betrage von 9 Proz . Allem Anschein nach hat man es bei diesen
Lohnreduktionen mtt einem planmäßigen Vorgehen der sogenannten
Börsenfabttkanten zu thun . Die gegenwärtig noch starke Arbeitslosigkeit
in der Schuhindusttie und den flauen Geschäftsgang nutzen eben diese
Herren , die doch nur aus den kleinsten Anfängen durch die Arbeiter
zu Fabrikanten geworden sind , aus , um „Lohnregulierungen " vor -
zunehmen . Der Fabrikant Kusche scheint von seinen Kollegen in
seinem Kampfe gegen uns als Bahnbrecher ftir diese „ Lohn -
r e g u l i e r u n g e n " die weitgehendste Unterstützung zu finden . Es
ist erwiesen , daß der Fabrikant Druse in der Wollinerstt . 6 be -

müht gewesen ist , Herrn Kusche Arbeitswillige zuzuschanzen . Auch
scheint man Herrn Kusche mit Arbeit auszuhelfen . Dieses planmäßige
Vorgehen der Börsenfabrikanten soll für uns eine Lehre sein , wie
wir künftighin unsre Taktik einzurichten haben . Herr Kusche hat
seinen Arbeitswilligen gegenüber bereits die Lohnreduktionen zur
Durchführung gebracht . Wir haben die Aufgabe , den Kampf gegen
den Fabrikanten Kusche mit aller Energie zur Durchführung zu
bringen . Kollegen und Kolleginnen , unter st iitzt uns
in diesem Kampfe , indem Ihr Euer Möglichstes
thut , um den Zuzug nach dieser Fabrik fern -
z u ha l t e n.

Die Ortsverwaltung des Vereins deutscher Schuhmacher .

Achtung I Holzbcurbrittmgs > Maschincnarbeitcr ! Bei " K Ü st e r
Greifs walder st raste , stehen sämtliche Maschinenarbeiter im
Streik . Zuzug ist streng fernzuhalten . Der Vor st and .

Ter Centralverband der Stukkateure hat nach dem Muster des
Maurervcrbandes beschlossen , seinen Mitgliedern einen regelrechten
Vortragscyklus halten zu lassen , um dieselben in das Gebiet der
Nationalökonomie einzuführen . Als Vortragender ist der Genösse
Ströbel gewonnen . Tie Themata sind : 1. Ter Staat und seine
Entwicklung . 2. Das Geld und seine Wirkung . 3. Die Bedeutung
der Landwirtschaft . 4. Die Entstehung der Industrie . 5. Arbeit
und Kapital . Der erste Vortrag wird Montag , den 15 . Februar .
bei Franke gehalten .

Rixdorf . Auf die am Montag stattfindende öffentliche Ver -
sammlung betreffend Gclverbegcrichtswahlen ( siehe heuttge Annonce )
werden die Einwohner Rixdorfs besonders hingewiesen . In An -
betracht der großen Wichtigkeit darf niemand fehlen .

Das Gewerkschaftskartell .
Dmtfehes Reich .

Die Handschuhmacher halten in der Zeit vom 24 . bis 26 . Mai
in Stuttgart eine internationale Konferenz ab . Auf der
Tagesordnung steht als wichtigster Punkt : Die Neuordnung des
internationalen Sekretariats .

Die Gärtner und Baumschulenardeiter in Halstenbeck -
Rellingen und Umgegend ( Holstein ) stehen allem Anschein nach
vor einem schweren Konflikt . Der im vorigen Jahre abgeschlossene
Tarifverttag , der zur Beendigung des Streiks führte , ist am 1. März
dieses Jahres abgelaufen . Seitens der Arbeitnehmer - Organisatton
sind nunmehr Schritte eingeleitet , um die Verlängerung des Tarifs
und Beseittgung einiger für die Arbeiter ungünstiger Bestimmungen
dann zu erzielen . Die Unternehmer , die sich inzwischen
organisiert haben und im Laufe des Jahres große Streikbrecher -
barocken für eventuell vorkommende Fälle haben aufbauen lassen .
weisen jedoch jede Unterhandlung zurück . Es sollen eine
ganze Anzahl fremder Arbeitskräfte herangezogen werden , um die
einheimischen Organisierten zu verdrängen . Da es zweifelsohne
zum Kampf kommen wird , werden die Vertrauensleute der Arbeiter -
bewegung und die Genossen allerorts dringend gebeten , den Zuzug von
Gärtnern , Bauu . schiilrnarbeitcr », und Landarbeiter » Überhaupt , nach
Halstrnbcck - Rellingen in Holstein fernzuhalten . — Die Arbeiter -
presse wird um Abdruck dieser Notiz gebeten .

Der BrcSlauer Rrbeitswilligrufchutz geht weiter . Am Freitag
wurden zwei organisierte Maurer , die einen Nichtorganifierten
„belästigt " hatten , zu 5 Tagen und 14 Tagen Gefängnis verurteilt .
Der Staatsanwalt hatte 14 Tage und 2 Monate Gefängnis beantragt .
Ein dritter „Terrorist " wurde freigesprochen .

Gegen zwei Arbeitswillige , die als Belastungszeugen gegen
organisierte Arbeiter auftraten , hat die Staatsanwaltschaft das Ver -
fahren wegen wissentlich falscher Anschuldigung em -
geleitet .

Busland .
Die Differenzen in der Diamantindustrie

entwickeln sich imnier mehr zu einem großen Kampf . In A m st e r -
dam nimmt die Aussperrung an Umfang zu , je mehr von der aus -
gegebenen Arbeit fertig wird . ES ist zu erwarten , daß die Aus -
spcrrung ani Montag allgemein sein wird ; und erst dann wird
die Juweliersvcreinigung sie offiziell proklamieren . Die „ Ver -
cinigung der Besitzer von Diamantschleifereien " , also die sogenannten
Fabrikbesitzer , haben sich am Donnerstagabend mit der Juweliers -
Vereinigung solidarisch erklärt und beschlossen , falls die Juweliere
aus Anlast der Lehrlingsfrage eine Aussperrung vornehmen , die
Fabriken zu schließen und bis zu einem noch näher zu be -
sttmmcndcn Datum geschlossen zu halten . — „ Het Volk " macht darauf
aufmerksam , dast diese Solidaritätserklärung nicht die geringste
moralische Bedeutung hat . Diese Fabrikbesitzer haben persönlich zum
größten Teil wenig mit der Diamantindustrie zu thun . Der Vor -
sitzende ihrer Vereinigung , Lehmans , ist z. B. Kommisionär in Manu -
sakturwaren , ein andrer , einer der größten Fabrikbesitzer . Bottenheim .
ist Textilfabrikant . Thatsächlich sollen sich die Fabrikbesitzer durch
Kontrakt verpflichtet haben , die Fabriken zu schließen , so »
bald die Juweliere es verlmigen . Ihre Solidaritätserklärung hätte
somit nur den Zweck , der Sache ein schönes Mäntelchen umzuhängen .
In Antwerpen sind offenbar nicht wenige Juweliere zum Nach -
geben bereit und mit der allgemeinen Aussperrung nicht einverstanden .
Bereits haben Arbeitgeber für zusammen über 999 Arbeiter die von
dem Antwcrpener Diamantarbeiter - Verband gestellten Bedingungen
anerkannt . Wie weiter aus Antwerpen berichtet wird , ist in den
Fabriken der Aktengesellschaft „ De Volksdiamantslijgcrij " am Freitag
die Arbeit wieder begonnen worden . Diese Gesellschaft hat eine
große Fabrik mit 659 und zwei kleinere mit zusammen 359 Mühlen .
Hier wird für diejenigen Juweliere gearbeitet , die die Bedingungen
des Diamantarbcitcr - Verbandes mierkannt haben . — Das „ Handels »
blad " teilte ani Donnerstag mit , daß trotz des Beschlusses , die
Schließung der Fabriken betteffend , 5 Fabriken in Thättgkeit geblieben
sind ; ferner , daß eine Deputation der Fabrikbesitzer nach Brüssel
gereist ist zu einer Audienz mit dem Arbeitsminister Francotte . Die
Deputation hat den Auftrag , den Minister um Intervention zu er »
suchen . Uebcr den Erfolg der Mission ist noch nichts bekannt .

Eine allgemeine Aussperrung der Buchbinder in Kopenhagen
ist von den Meistern in der letzten Generalversammlung ihrer Innung
beschlossen worden . Der Jnnungsvorstand wurde beauftragt , sobald
als möglich , unter Beobachtung der in dem bisherigen Tarifverttag
für diesen Fall vorgeschriebenen Ankündigungsfrist . bei allen
Jnnungsmeistern die Aussperrung aller dort beschäftigten Mitglieder
des Buchbinder - Berbandes zu verfügen .

Zuzug von Kupferschmieden ist von Kopenhagen fernzuhakten .
Die dortige Maschinenfabrik und Schiffbaucrei von Burmeister
u. W a i n hat ihre Kupferschmiede ausgesperrt .
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Kant .

m . ( Schluß . )
Die Auffassung , daß Kant in seiner politisch - wirtschastlichen

Theorie nicht über den Liberalismus der französischen Revolution

hinausgekommen , scheint mit der Thatsache nicht übereinzustimmen ,
daß er als Erster an einer bedeutungsvollen Stelle der „Kritik der
reinen Vernunft " mit ernster und ehrfürchtiger Begeisterung den als

groteske Phantasie verlachten socialrstischen Staat Platos
verteidigte . Indessen diese Verherrlichung , die er in einer seiner
letzten Schriften wiederholte , gilt offenbar nur dem Gedanken der

Möglichkeit eines Jdealstaates an sich , ohne daß Kant damit die
besondere socialistische Organisationsform tiefer erfaßt oder an -
erkannt hätte .

Kant münzt seine Ethik in die Forderungen des

Liberalismus , den er in die letzten Konsequenzen verfolgt ,
dessen Grenzen und Widersprüche sich bereits ihm leise andeuten , ohne
daß er sie schon zu überwinden vermag .

Zunächst verlangt Kant unbedingte Freiheit der Meinungs -
äußerung , was die Beseitigung der Censur einschließt . Aber er macht
eine eigentümliche Einschränkung . Im öffentlichen Gebrauch
der Vernunft soll schrankenlose Freiheit herrschen , im Privat -
gebrauch dagegen sind Vorbehalte notwendig . Unter dem Privat -
gebrauch der Vernunft versteht er denjenigen , „ den er in einem gewissen
ihm anvertrauten bürgerlichen Posten oder Amte . , . machen
darf " ; und er erläutert diesen Unterschied an einem gegen -
wärtig recht aktuellen Beispiel : « So würde es sehr ver -

derblich sein , wenn ein Offizier , dem von seinem Oberen
etwas anbefohlen wird , im D i e n st e über die Zweckmäßigkeit oder

Nützlichkeit dieses Befehls laut vernünfteln wollte ; er muß ge -
horchen . Es kann ihm aber billigermatzen nicht verwehrt werden ,
als Gelehrter über die Fehler im Kriegsdienste Anmerkungen zu
machen und diese seinem Publikum zur Beurteilung vorzulegen . "
( Was ist Aufklärung ?)

Wie die französischen Revolutionäre erkennt Kant das Eigentum
an . Die Gleichheit der Staatsbürger , die er verlangt , „besteht aber

ganz wohl mit der größten Ungleichheit , der Menge und den Graden

ihres Besitztums nach , es sei an körperlicher oder Geistesüberlegenhcit
über andre , oder an Glücksgütern außer ihnen , und den Rechten
überhaupt " . Aber auf dem Gebiete , wo sich ihm — nach dem da -

maligen Stand der Wirtschaft — die Ungleichheit des Besitzes
als Hemmnis seiner sittlichen Ideale unmittelbar aufdrängt ,

gegenüber dem Feudalismus , da wirft er doch sofort , wenn auch
nur scheinbar beiläufig , die Brandfackel der Frage hinein : „ wie es

doch mit Recht zugegangen sein mag , daß jemand mehr Land zu
eigen bekommen hat , als er mit seinen Händen selbst benutzen

konnte , . . . und wie eS zuging , daß viele Menschen , die sonst ins -

gesamt einen beständigen Besitzstand hätten erwerben können , dadurch

dahin gebracht sind , jenem bloß zu dienen , um leben zu können ? "

Staatsrechtlich fordert Kant die konstitutionelle Republik : « Die

gesetzgebende Gewalt kann nur dem vereinigten Willen des Volkes

zukommen . " Jedes Glied der gesetzgebenden Gemeinschaft , jeder

Staatsbürger hat die „gesetzliche Freiheit , keinem andern Gesetz

zu gehorchen , als zu welchem er seine Zustimmung gegeben hat " .
Er hat ferner das Attribut der „ bürgerlichen Gleichheit " und

drittens die „bürgerliche Selbständigkeit , seine Existenz und Er -

halwng nicht der Willkür eines andern im Volke , sondern seinen

eignen Rechten und Kräften als Glied des gemeinen Wesens ver «

danken zu können " . Stimmrecht sollen nur die „ selbständigen "

Staatsbürger haben . Kant versucht den Begriff der Selb -

ständigkeit an Beispielen zu veranschaulichen . Unselbständige .

„passive Bürger " sind „ der Geselle bei einem Kaufmann oder bei

einem Handwerker ; der Dienstbote , der Unmündige , alles Frauen -

zimmer , und überhaupt jedermann , der nicht nach eignem

Betriebe , sondern nach der Verfügung andrer ( außer der des Staats )

genötigt ist , seine Existenz ( Nahrung und Schutz ) zu erhalten , ent -

behrt der bürgerlichen Persönlichkeit . " Indem er jedoch sich weiter in

diese Begriffsbestimmung vertieft , empfindet er den Widerspruch mit

der Forderung der Gleichberechtigung aller Staatsbürger und gesteht ,
es sei „ etwas schwer , das Erfordernis zu bestimmen , um auf den

Stand eines Menschen , der sein eigner Herr ist , Anspruch machen zu

können " .
Aber auch die „ passiven " Staatsbürger haben das gleiche Recht

auf freie Entwicklung . Es darf nicht verhindert werden , „ daß diese ,

wenn ihr Talent , ihr Fleiß und ihr Glück es ihnen möglich macht ,

sich nicht zu gleichen Umständen zu erheben beftlgt wären " . Kein

Vorrecht der Geburt , keine Hörigkeit . Kein Mensch kann durch

„rechtliche That ( weder seine eigne , noch die eines andern ) auf -

hören . Eigner seiner selbst zu sein , und in die Klasse des HausvicheS
eintreten , das man zu allen Diensten braucht , wie man will , und

es auch darin ohne seine Einwilligung erhält . "

Wie Kant im Gebiete der Religion die christliche Barmherzig -
keit , die Charitas , als beleidigend für die Würde der Menschheit be -

zeichnet , so bekämpft er auch allen Patriarchalismus : „ Eine

Regierung , die auf dem Princip des Wohlwollens gegen das Volk

als eines VaterS gegen seine Kinder errichtet wäre , das ist eine

väterliche Regierung , wo also die Unterthanen als unmündige
Kinder , die nicht unterscheiden können , was ihnen wahrhaftig nützlich

oder schädlich ist . sich bloß passiv zu verhalten genötigt sind . um . wie

sie glücklich sein sollen , bloß von dem Vorteile des Staats¬

oberhaupts . und . daß dieser es auch wolle , bloß von seiner

Gütigkeit zu erwarten , ist der größte denkbare Despotismus . "

Das Princip der Freiheit weitet sich zum Kosmopolismus . der

alle Völker im Bunde der Kultur umfängt . So entwirst er seinen

Traktat vom ewigen Frieden , indem er übrigens durchaus realistisch

sowohl die Bedingungen des Friedenszustandes , wie die zeitlichen

Notwendigkeiten von Kriegen untersucht . . . �
Kant blieb im Bann des Liberalismus . Seine Ethik suchte thre

Verwirklichung nur in dem Sprengen von Fesseln . Aber seine Schüler

zogen alsbald weitere Folgerungen . 1792 veröffentlichte Hippel

seine Schrift „ über die bürgerliche Verbesserung der Weiber " , in der

zum erstenmal die völlige bürgerliche Gleichberechtigung
d e r F r a u e n bis in die letzten Konsequenzen proklamiert wurde ;

zugleich zog er die ftanzösische Revolution vor Gericht , weil sie zwar

der Welt die Freiheit votiert , aber der größeren Hälfte der Menschen

diese Freiheit ausdrücklich versagt habe . Im Weiterdenken der Kant -

schen Lehre wurde Fichte dann zum utopischen Socialisten .

Kein Deutscher der Zeit hat* die Bedeuwng der ftanzösischen

Revolution , deren echter Philosoph er war . tiefer erfaßt als Kant .

Er fiel von seiner Begeisterung onch nicht ab . als die Ereignisse sich

abspielten , die man als „ Greuel " zu bezeichnen pflegt . Auch nach -

dem die Guillotine die Hinrichtung der alten Gesellschaftsordnung

vollzogen , wagte Kant öffentlich die Revolution zu preisen als die

Begebenheit unsrer Zeit , welche die moralische Tendenz des

Menschengeschlechts beweist " . Durch die umstürzenden Befreiungs -

thaten der Revolution stärkte sich sein Glauben an die Möglichkeit

und Wirklichkeit einer Menschengemeinschaft der Freien und

Gerechten .
Kants Philosophie drang denn auch in das aufgewühlte

Frankreich . Im Januar 1796 schreibt Karl Theremin , Bureauchef
im Wohlfahrtsausschuß , aus Paris an seinen Bruder in Deutschland ,
er möchte versuchen , ein „ Professorat über Kantische Philosophie " in

Frankreich zu stände zu bringen ; er weist dabei auf Sieycs Interesse
an der Philosophie Kants hin . Im November 179S hatte schon
Kants Vertrauter , Kiesewetter , der ihn namentlich ständig von den

Vorgängen an dem Berliner Hofe unterrichtete , nach Königsberg im

Hinblick auf die Schrift über den ewigen Frieden geschrieben : «Leid thut
es mir , daß diese Schrift nur den Deutschen bekannt werden sollte , es

finden sich unter uns noch manche Hindernisse , ich will nicht sagen ,
die Wahrheit zu erkennen , aber doch sie auszuüben ; gewiß würde

diese Schrift bei jener großen Nation , die so manche Riesenschritte
auf dem Wege der politischen Aufklärung gemacht hat , viel Gutes

stiften . " Die Schrift wurde darauf thatsächlich übersetzt . Humboldt
hielt Vorträge im Pariser Ratio nalinstiwt über die Weltanschauung
Kants , allerdings wegen ihres Verständnismangels nicht zur Zu -
friedenheit des Philosophen .

Bei solchem Enthusiasmus ist es nun ein seltsamer Widerspruch ,
daß Kant in seinen staatsrechtlichen Schriften scheinbar mit höchstem
Nachdruck das Recht auf Revolutton verwarf . Wenn man hier
citieren wollte , so würde man die muffige und ängstliche Lust der

damaligen Amtsstuben zu verspüren meinen ; alles scheint auf die

demütige Forderung hinauszulaufen : „ Sei unterthan der Obrigkeit . "
Und dennoch , wenn man genauer liest , wenn man die Sprache Kants

beherrscht , so mildert sich der Widerspruch , wenn er auch nicht ganz
verschwindet . Einmal besteht Kant auf der Gesetzlichkeit , nachdem er
die Möglichkeit gesetzlicher Entwicklung durch die fteie Republik vor -

ausgesetzt hat . Dann aber bestreitet Kant das Recht der Revolution ,
in letzter Absicht offenbar deshalb , um auch das Recht der Gegen -
revolution verneinen und die Gesetzlichkeit der revolutionären Wirkung
behaupten zu können . Denn nachdem er die Revolution aus

Princip augenscheinlich sehr derb befehdet , fährt er gemütlich fort :

„ Ucbrigens , wenn eine Revolution einmal gelungen und eine neue

Verfassung gegründet ist , so kann der Unrechtmäßigkeit des Beginnens
und der Vollführung derselben den Unterthanen von der Ver -

bindlichkeit . der neuen Ordnung der Dinge sich als gute Staats -

bürger zu fügen , nicht befreien , und sie können sich nicht weigern .

derjenigen Obrigkeit ehrlich zu gehorchen , die jetzt Gewalt hat . "
Damit ist das Princip der Legitimität und der angestammten
Monarchie von Grund aus preisgegeben , das in der Folge in der

Reaktionszeit der heiligen Allianz die ideologische Losung der Knecht -

schast ward . Kant giebt auch indireft dem „ entthronten Monarchen "
den Rat , in den Stand eines Staatsbürgers zurückzutreten ,
seine und des Staates Ruhe dem Wagstücke vorzuziehen ,
als Prätendent das Abenteuer der Wiedererlangung der Krone zu

wagen . Ebenso , ohne es wieder deutlich auszusprechen , leugnet
er das Recht andrer Mächte , sich diesem „ verunglückten Oberhaupt

zum Besten in ein Staatsbiindnis zu vereinigen , bloß um jenes vom
Volke begangene Verbrechen nicht ungeahndet noch als Skandal für
alle Staaten bestehen zu lassen , mithin in jedem andren Staate

durch Revolution zu stände gekommene Verfassung in ihre alte mit

Gewalt zurückzubringen . "
Fichte führte dann alle diese beklommenen und verhüllten An »

deutungen des Meisters mit rücksichtsloser Kühnheit aus . Aber auch
bei Kant schimmert die Herzensmeinung deutlich genug durch .

Auf seine Zeitgenossen wirkte Kant vornehmlich durch seine
Ethik und seine Aesthetik , die hier übergangen werden muß . Im
Geiste Kants entwirst Schiller den Plan seiner Universalgeschichte ,
seiner ästhetischen Erziehung des Menschengeschlechts . Durch das

Medium Schillers wieder wird Kants chiliastische *) Weltanschauung
Musik in Beethoven und stürmt zum Himmel in dem Schlußchor
der neunten Symphonie : Freude , schöner Götterfunken !

Wie tief Kant die Gemüter erschütterte , das zeigen Briefe Fichtes .
Er lernt Kants Schriften ganz zufällig kennen . Halb verhungert ,
in den schlimmsten Nöten seines Daseins , muß er sie lesen , um

Unterrichtsstunden geben zu können . Der Zufall wird ihm zum
Schicksal : „ Ich hatte mich " , — schreibt er an seine Braut 1799 —

„ durch eine Veranlassung , die ein bloßes Ungefähr schien , ganz dem

Studium der Kantischen Philosophie hingegeben , einer Philosophie ,
welche die Einbildungskraft , die bei mir immer sehr mächtig war ,

zähmt , dem Verstände das Uebergewicht und dem ganzen Geist eine

unbegreifliche Erhebung über alle irdischen Dinge giebt . Ich habe

eine edlere Moral angenommen , und anstatt mich mit Dingen

außer mir zu beschäftigen , mich mehr mit mir selbst beschäftigt . Dies

hat mir eine Ruhe gegeben , die ich noch nie empfunden ; ich

habe bei meiner schwankenden äußeren Lage meine seligsten

Tage verlebt . " Und an seinen Bruder berichtet er :

„ Von einem Tage zum andern verlegen um Brot , war ich dennoch

damals vielleicht einer der glücklichsten Menschen auf

dem weiten Rund der Erde . " — Zur selben Zeit : „ Es ist

unbegreiflich , welche Achtung für die Menschheit , welche Kraft uns

dies System giebt . "
Kant wird auch in privaten Wirren Ratgeber und Beichtvater

aller Welt . Als ihn daS NeligionSedikt trifft — das ihn , wie Kant

melancholisch spöttelt — in „ Staats - und Religionsmaterien " einer

„ gewissen Handelssperre " unterwarf , forderte ihn der Braunschweiger

Schulrat Campe , heute noch bekannt durch seine Robinson - Bearbeituug ,
auf , zu ihm zu kommen : „ Sehen Sie . . . sich als den Besitzer alles

dessen an . was ich mein nennen darf " . Zwar sei auch er , so heißt

es in dem Briefe Canches , nicht begütert , aber er sei bedürfnislos .

und so habe er „ immer noch mehr übrig , als zur Verpflegung eines

Weisen nötig ist ". � #

Der klassische Denker de ? Liberalismus bat mit dem heusigen

Bürgertum nichts mehr gemein . Für das . was sich heute Liberalismus

nennt , ist Kant nur ein Medusenschild . Will man die ganze Er -

niedrigung des bürgerlichen Geistes an einem , freilich unflätigen
Beispiel ermessen , so mag man erwägen , daß der heutige
Inhaber deS Lehrstuhls Kants in Königsberg ein

Mann ist , der zwar nicht einmal in die Vorhalle philosophischer
Erkenntnis eingedrungen ist . der aber die Barbarei der heutigen
herrschenden Klassen hübsch in Paragraphen zu bringen versteht .
KantS Humailitätsidee ist ihm tollster Unsinn , und indem er
— der Name deS Philosophen sei schamhast verschwiegen — das

klassische Humanitätsideal für eine teilbare Materie , wie eine Wurst

oder einen Käse hält , widerlegt er es durch die Bemerkung , daß die

MenschheitSliebe «praktisch unmöglich " sei , „ weil auf die einzelnen

Individuen dann nur ein verschwindender Bruchteil von Liebe ent -

fallen würde " . Aber die allgemeine Idee der Menschheit sei auch

nicht berechtigt und habe als solche gar keinen Wert . Es sei « gar
keine moralische Aufgabe , sich . . . über den Zufall der Geburt ein -

fach hinwegzusetzen " . Und Kants Nachfolger kann sich des edlen
Gedankens „nicht erwehren , daß , wie viele von denen , die am

lautesten die Humanität gegen die Verbrecher predigen , dabei ins -

geheim von dem Gedanken geleitet werden , daß auch sie möglicher -
weise von dieser Humanität prosi icren könntrn , so auch viele von
den Aposteln der allgemeinen Me schenliebe und Brüderlichkeit ein

wohlverstandenes Interesse l uan haben , die kräftige Geltend -

machung nationaler Gesinnung zu bekämpfen , — daher denn auch
die Socialdemokratie , der Anarchismus und das internationale

Manchestertum ihre eifrigsten Anwälte sind " .
Das ist der Weg der hundert Jahre des herrschenden Geistes ,

von Kants Weltbürgertum bis zu dieser nationalen Gesinnung
seines Nachfolgers . Alle laute Kant - Feiern und alle Versuche , den

größten Denker auf den Stand der heute regierenden Verwahrlosung
fälschend zu senken , ändern nichts an der Erscheinung , daß der

Philosoph des Liberalismus sein Asyl und seine Wirkung nur noch
im socialistischen Proletariat hat . Die Geschlossenheit einer ,
den ganzen Menschen und die ganze Menschheit umfassenden ,

nach Einheit und Gewißheit ringenden Weltanschauung ,
die unlösliche Verkettung wissenschaftlicher Erkenntnis mit
allem politischen Handeln , die principielle Auffassung der Dinge ,
die Ueberzeugung von der Erreichung des Zieles eines Vernunft -
staates , die Ethik der Freiheit und Gleichheit , die bei allem idealistischen
Schwung , dennoch fest und besonnen , ohne säuselnde Sentimentalität
und wehleidige Gefühlsschwelgerei auf dem Erdboden erwiesener
Thatsachen , kritisch prüfend , steht , das unbeirrbare Weltbürgertum , das
alles spottet des seichten , opportunistischen , an niedrigsten Einzelinteresscn
haftenden , ziel - wie ideallosen und zugleich leer romantisch aufgeputzten
Geistes der bürgerlichen Gesellschaft , das alles sind aber auch die

tiefsten Wesenszüge der internationalen Socialdemokratie . K. E.

Berliner partei - Hngelegenbeiten .
Parteigenossen und Genossinnen !

Am Donnerstag , 18. Februar , werden in Berlin und Umgegend
vierzehn Volksversammlungen abgehalten , in denen das Berliner
Proletariat Gelegenheit hat , gegen die Schergendienste , die
dem russischen Knutenregiment in Preußen geleistet werden , deutlichen
und energischen Protest zu erheben . Es ist Sache der organisierten
Arbeiterschaft , dafür zu sorgen , daß dieser Protest sich so Nachdrucks -
voll wie nur möglich gestalte , und wir erwarten daher , daß überall
für zahlreichen Besuch der Versammlungen agitiert werde !

Erster Wahlkreis . Heute , Sonntagnachmittag 6 Uhr , findet in
der Urania , Taubcnstraße , eine Vorstellung statt , in welcher „ Der
Erdball als Träger des Lebens " von W. Bölsche gegeben wird .
Billets sind noch bei Weihnacht , Grünstr . 21 , und von 4 Uhr ab vor
der Urania zum Preise von 69 Pf . zu haben .

Dritter Wahlkreis . Der nächste Zahlabend des Wahl -
Vereins findet , wegen der Volksversammlungen am 18. Februar , erst
am Donnerstag , den 25 . Februar , in den bekannten Lokalen statt .

Der Vorstand .

Wahlverein für den vierten Reichstags - Wahlkreis (Osten) .
Dienstagabend 3 Uhr spricht in einer in den A n d r e a S - F e st -
s ä l e n , Andrcasstr . 21 stattfindenden Versammlung Genosse
S t r ö b e l über den russisch - japanischen Krieg . Zahlreicher Besuch
wird erwartet .

FricdrichSfclde - Karlshorst - MahlSdorf . Im Lokal von Haberland
spricht am Dienstagabend 8' /z Uhr Genosse Waldeck Manasse
über den Kampf ums Dasein . Frauen sind als Gäste willkommen .

Tegel . Die Mtgliederversammlung deS Wahlvereins findet am
16. d. M. , abends ö' /a Uhr , bei Herrn R. Schmidt , vormals Meer -
mann , Schlieperstr . 64 , statt .

Schönebrrg . Dienstag findet im O b st schen Lokal , Meininger -
straße 8. eine Versammlung des Wahlvereins statt . Auf der
Tagesordnung steht ein Vortrag des Genossen Simon Katzensteiu :
„ Alkohol und Arbeiterschaft ".

Hermsdorf . Dienstagabend 9 Uhr hält Gen . M a S p f u h l im
Forsthause ( Dimke ) auf dem Diskutierabend einen Vortrag .

Adlershof . Der Wahlverein hält am Donnerstagabend pünktlich
8V2 Uhr im Lokale von Fcchner , Oppenstr . 56. seine Mitglieder -
Versammlung mit folgender Tagesordnung ab . 1. Aufnahme neuer
Mitglieder . 2. Bericht von der Kreis - Generalversammlung unter
specicller Berücksichtigung der Stellungnahme der Reichstage -

Erakrion
gegenüber dem NachtraqS - Etat zur Unterdrückung des Auf -

andes der Herero - Neger in Südivest - Afrika . 3. Diskussion . 4. Auf -
stellung des Kandidaten zur Gemeindcratswahl . 5. Vereinsangelegcn -
heiten und Verschiedenes . Das Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist
notwendig . Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . — Die
Vereinsbibliothek ist außer Sonntags von 11 —12 Uhr jeden Ver -
sammlungsabcnd bei Fechner geöffnet .

Zehlcndorf . Dienstagabend 8 Uhr Versammlung des Wahl -
Vereins bei Giese , Tcltowerstr . 23 . Genosse Ed . Fuchs spricht
über die Entwicklung der bürgerlichen Gesellschaft . Gäste willkommen .

Der Vorstand .

Lichtenberg . Dienstagabend hält der Wahlverein feine
regelmäßige Versammlung bei Gürsch , Frankfurter Chaussee 86 .
ab . Zil dieser Versammlung findet am heuttge » Sonntag , früh 8 Uhr .
eine Flugblatt - Verbreitung statt ; die Genossen werden er -
sucht, sich recht zahlreich daran zu beteiligen .

• ) ChiliasmuS , die Ueberzeugung von dem Kommen des tausend -

jährigen Reiches , de » goldenen Zeitalters .

lokales .
Darf ein Socialdemokrat an Kaisers Geburtstag illuminieren ?

Mit dieser Frage beschäftigt sich ein Teil der bürgerlichen Presse
aus Anlaß einer Affaire , die in der letzten WahlvereinS - Versamm »
lung im zweiten Reichstags - Wahlkreise eine recht nebensächliche Rolle

gespielt hat . Es wurde zur Sprache gebracht , daß der Rechlsanwalt
Victor F r ä n k l zum Kaiser - Geburtstag seine Fenster illuminiert

hat . Aus der Erörterung dieser Angelegenheit dreht die „Kreuz - Ztg . "
folgende Notiz :

Der Spitzeldienst ist den Genossen über alles verhaßt ,
aber nur , wenn er von andren Leuten ausgeübt wird . In der
letzten Versammlung des WahlvcreinS für den zweiten Berliner
ReichStags - Wahlkreis wurde die Frage erörtert , ob es sich mtt den
politischen Anschauungen eines organisierten Parteigenossen ver -
trage , daß er zur Feier von Kaisers Geburtstag die Fenster seiner
Wohnung erleuchte . Natürlich wurde es entschieden verneint . Es stellte
sich aber heraus , daß der organisierte Parteigenosse , der als
Redner und Agitator bekannte jüdische Rechtsanwalt Victor Fränkl ,
sich dagegen vergangen hatte . Der Ausschluß aus der social -
demokratilchen Partei wurde mit der Begründung abgelehnt , daß
Fränkl anläßlich der Erörterungen im Dresdener Parteitage durch
eine Erklärung in der „Zukunft " sich selbst außerhalb des Rahmens
der Organisarion der Partei gestellt habe . Die Konttolle darüber ,
ob die Mitglieder der socialdemokrattschen Partei in irgend einer

Weise Kaisers Geburtstag feiern , soll , hiesigen Blättern zufolge ,
eine sehr ausgedehnte gewesen sein .



Der Vorwurf der Spitzelei ist, gelinde gesagt , unsinnig in einem

Falle , der eben so vor aller Augen zu Tage liegt , wie etwa die That -

fache , daß jemand auf der Straße ein Ordensband im Knopfloch

trägt . Und eine Kontrolle darüber , ob Mitglieder unsrer Parteiden
27 . Januar als Festtag begehen , ist schon um deswillen hinfällig ,
weil bisher auch nicht der geringste Anlaß zu solcher Ueberwachung
vorlag , lieber die Frage aber , ob ein Socialdemokrat am Geburtstag
des Kaisers illuminieren soll , wäre unsres Erachtens selbst in der

gegnerischen Presse jede Betrachtung überflüssig , wenn sie sich nur
einnial die Stellung Wilhelms IL zur Socialdemolratie vergegen¬
wärtigen wollte .

Am 14. Mai 1889 sagte der Kaiser zu der Bergarbeiter - Depu -
tation : daß für ihn jeder Socialdemokrat gleichbedeutend mit

Reichs - » nd Vaterlandsfcind sei .
Bei der Rekrutenvereidigung 1891 sagte er : Ihr habt nur einen

Feind und das ist mein Feind . Und müßte ich Euch einst vielleicht ,
es verhüten , dazu berufen ,

Geschwister und Eltern zu

Gott wolle

wandten , ja
Euren Eid .

In der Sedanrede 189S nannte der Kaiser die socialdemokrat

tischen Führer eine Rotte von Menschen , nicht wert , den Namen

Deutscher zu tragen .
Als kurze Zeit darauf in Mülhausen im Elsaß ein Unternehmer

ermordet wurde , bezeichnete der Kaiser den Ermordeten als ein

Opfer der von den Socialisten geschürten Revolutionstheorie .
Auf dem brandenburgischen Provinzial - Landtag 1897 sprach er

von der Socialdemokratie als von der Pest , die unsrr Volk durch
feucht , die ausgerottet werden müsse bis auf den letzten Stumpf .

Am 17 . Dezember 1896 gab Wilhelm II . gelegentlich des

Hamburger Hafcnarbeiter - Ausstandes seiner Freude darüber Ausdruck ,
daß die dortigen Unternehmer heftigen Widerstand gegen die unbc -

rechtigten Forderungen der Ausständigen geleistet hätten .
Am 13. Juni 1897 kündigte er in Bielefeld die schwerste Strafe

dem an , der seinen Nachbar an freiwilliger Arbeit hindert , lvorau
'

am 6. September 1898 in Oeynhausen das Gesetz angekündigt wurde ,

lvonach jeder , der einen deutschen Arbeiter , der willig wäre , seine
Arbeit zu vollführen , daran zu hindern versucht oder gar zum Streik

anreizt , mit Zuchthaus bestraft werden soll ,
Am 26 . November 1992 sagte der Kaiser einer Deputation

Kruppscher Arbeiter , daß Männer , die bisher als Deutsche gegolten
härten , jetzt aber dieses Namens unwürdig seien , Krupp aus dem

Hinterhalt getötet hätten : und den Arbeitern , welche die Breslauer

Fabrikanten als Deputation delegierten , sagte er am 6. Dezember
desselben Jahres , daß socialdcmokratischc Agitatoren die Arbeiterschaft
auf das rücksichtsloseste ausgebeutet , terrorisiert und geknechtet hätten .

Diese Citatenliste , die auch nicht entfernt auf Vollständigkeit
Anspruch machen kann , sollte auch unsren Gegnern in der nutzlos

angeregten Frage Klarheit verschaffen . Rechtsanwalt Fränkl erklärt

übrigens in einer Zuschrift an die „ Tägl . Rundschau " , daß er aus

versönlichein Entgegenkommen seine Fenster am Geburtstage des

Kaisers illuminiert habe , nachdem ihm vom Hauswirt die Lichte ge -
liefert worden seien und er die Meinung gehegt habe , daß die Nicht -

beleuchtung der drei Vorderfenster seiner Wohnung eine leere Dcmon -

jtration gewesen wäre ,

Danach hätten erstens ökonomische Ursachen , zweitens Rücksichten
auf die Gesetze künstlerischer Harmonie und drittens der Wunsch , mit

feinem Hauswirt auf gutem Fuß zu leben , Herrn Fränkl zur
Illumination beloogen . Wo so starke Emanationen des Gemüts zu
Tage treten , sollten nicht allein unsre Parteigenossen , sondern auch
unsre Gegner Herrn Fränkl in Frieden seine Straße ziehen lassen .

Kanonierstraße ( Schlcifenverkehr ) : 49 : Swinemünberstraße - Leip -
ziger Platz und Mansteinstraße : 46 und 47 : Nieder - Schönhausen -
( Nordend rcsp . Kirche ) Molkcnmarkt ( Schlcifenverkehr ) , Spittel -

markt und Rixdorf - Beuthstraße ( Schlcifenverkehr ) ; 49 : Pankow -
Alexcmderplatz und Schönhauser Allec - Jnselstraße ; 53 : Tanziger -
straße - Kcmonicrstraße , Hermannplatz - Kanonierstraße ( Schleifen -
verkehr ) und Hermannplatz - Behrenstraße ; 51 : Schönhauser Allee -
Leipziger Platz ; 61 : Antonplatz - Rathaus und Martin Lutherstratze -
Schinkelplatz ; 62 : Antonplatz - Dönhofsplatz ; 63 : Tanzigcrstraße -
Tönhoffplatz ( Schleifenverkehr ) ; 64 : Landsberger Allee - Hallesches
Thor und Nollendorfplatz ; 65 : Centralviehhof - Spittelmarkt ; 66 :
Lichtenberg - Spittelmarkt ; 70 : Friedrichsfelda - Rathaus ; 72 :
Eisenacherstraße - Spittelmarkt ; 73 : Tanzigerstraßc - Kanonierstraßc ;
78 : Küstriner Platz - Dönhoffplatz - Französischestraße ( Schleifenverkehr )
und Küstriner Platz - Ludwigskirchplatz ; 84 : Schlesische Brücke - Dön¬
hoffplatz ( Schleifenverkehr ) ; 91 : Görlitzer Bahnhof - Spittelmarkt ;
96 : Mariendorf - Hallesches Thor .

Zrrr Aufrcchterhaltung des Fahrplanes hat die Große Berliner

Die Geschäfte der städtischen Armendirektion haben in den letzten
Jahren ganz gewaltig zugenommen . Die Zahl der Armenkommissionen
ist von 243 im Jahre 1893 auf 303 im Jahre 1900 und seitdem
weiter um 32 auf 340 gestiegen . Im Jahre 1393 gab es in Berlin

schon 28113 dauernd Unterstützte und 1900 bereits 35 322 . Im
vorigen Jahre wurden sogar 42 142 Personen dauernd unterstützt ,
Eine erschreckend hohe Zahl , die den Verteidigern der göttlichen
Weltordnung zu denken geben sollte .

Die Klagen über ungenügenden Gasdruck haben die städtischen
Gaswerke veranlaßt , eine Erweiterung ihres Röhrensystems zu be -

antragen . Der Magistrat hat dem Antrage zugestimmt und be -

schlössen , dafür 885 000 M. zu bewilligen . Dieser außergewöhnlichen
Ausgabe stehen voraussichtlich und recht erfreulicherweise ansehnliche
Ersparnisse in Höhe von über zwei Millionen Mark bei dem
Neubau der städtischen Gasanstalt in Tegel gegenüber . Wider alles
Erwarten sind die Preise für Maschinen , Apparate und Materialien

billiger , als veranschlagt worden . Der Stadtvcrordneten - Versammlung
wird hierüber noch eine ausführliche Vorlage zugehen .

Ter Bestich der städtischen Gymnasien in Berlin hat trotz der

Zunahme der Bevölkerung abgenommen . Die Gesamtzahl ' der

Gymnasiasten stellte sich im Jahre 1903 auf 6426 im Sommer - und
6489 im Winterhalbjahr , gegen 6564 in 1900 , 6523 in 1901 und

6479 in 1902 . Das Gymnasium zum Grauen Kloster und das

Lcssing - Gymnasium ( Pankstraße ) zeigen dagegen eine bcmerkens -

werte Zunahme der Schülerzahl gegenüber 8 Gymnasien , deren Scliüler -
zahl zurückgegangen ist . Das Gymnasium zun , Grauen Kloster hat
eine Zunahme von 30 und das Lessing - Gymnasium von 60 Schülern

zu verzeichnen . Das Köllnische hatte im Sommer 1903 551 Schüler ,

gegen 536 in 1900 . Abgenommen hat die Schiilerzahl im Friedrich
Werderschen um 5, im Luisenstädtisckcn um 72 , im Sophicn - Gym -

nasium um 20 . im Friedrichs - um 37 , im Askanischen um 19 . im Hum -
boldt - um 29 , im Lcibniz - um 29 und im Königstädtischen uni 83

Schüler . Dagegen hat die Schülerzahl in fast allen städtischen Real -

Gymnasien und Ober - Realschulen zugenommen . Eine Ausnahme

macht nur das Friedrichs - Real - Gymnasium . das von der Albreck , t -

straße nach der Mittcnwalderstraße verlegt werden soll . Bei den

Rcal - Gymnasien ist die Gesamtzahl der Schüler von 4516 im Jahre
1900 auf 4663 im vorigen Jahre gestiegen und bei den Ober - Real -

schulen von 1138 auf 1200 , wobei zu berücksichtigen ist , daß wegen

Ucberfüllung der Klassen usw . einzelne Schüler von letzteren Schulen

zurückgewiesen werden mutzten . Die Gesamtzahl der Schüler in den

20 höheren städtischen Schulen ist nur um 134 von 12 218 auf

12 352 in den letzten drei Jahren gestiegen . Auf die Vorschulen

entfallen 1903 : 2766 Schüler , gegen 2613 im Jahre 1900 .

Ter starke Früh - Verkehr im Strasienbahnbetricbe , welcher

in der Stunde von 7 bis 8 Uhr seinen Höhepunkt erreicht und ein

Fünftel des gesamten Tagesvcrkehrs umfaßt , hat die Notwendigkeit

neuer Maßnahmen ergeben und die Betriebs - Verivaltung der Großen

Berliner Straßenbahn hat daher einen selbständigen Fahrplan für
einen Einsatzbetrieb herstellen lassen . Bei der großen Zahl der Ein -

sntzlinien genügen die vorhandenen Wcichenanlagen nicht und auch im

Interesse einer möglichst schnellen Abfertigung mußte ein umfang -
reicher Schleifenverkehr vorgesehen werden . Ter neue Fahrplan

weist folgende Einsatzlinien aus : Für die Strecke 2: Moabit - Schöne -

berg ( Militär - Bahnhof ) ; für die Strecke 9: Wald - resp . Wilhelms -
Havcncrstraße - Spittclmarkt ; 11 : Waldstraße - Aleranderplatz und

Görlitzer Bahnhof - Stcttiner Bahnhof : 12 : Beusselstraße - Tönhoffplatz .
Moritzplatz und Görlitzer Bahnhof : 13 : Beussclstr . - Schlcsische Brücke ;
15 : Rixdorf - Hermannplatz und Hallesches Thor und Bremerstraße -

Leipziger Platz ; 22 : Rirdorf - Alexanderplatz ; 23 ; Gesundbrunnen -

Leipziger Platz ; 26 ; Tegel - Wcdding ; 27 , 28 , 29 : Knesebeckstraße -

Montzplatz und Eichbornstratze - Molkenmarkt ( Schleifenverkehr ) ;
33 : Pappel - Allee - Leipziger Platz ; 34 ; Gesundbrunnen - Kanonier -
straße und Kreuzberg - Kanonierstraße ( Schleifenverkehr ) und

Weddingplatz - Hallcsches Thor ; 38 : Gcsundbrunncn - Kölnischcr Fisch -

markt ( Schleifenverkehr ) und Gesundbrunnen - Spittelmarkt ; 39 :

Gefundbrunnen - Dönhoffplatz . Hallesches Thor und Marheineckeplatz -

auf Eure eignen Wer - Straßenbahn ihren gesamten Wagenpark in Betrieb zu nehmen . In
schießen , so denkt an der Zeit von 7 bis 8 Uhr morgens sind 1066 Motor - und 540

Anhängewagcn im Verkehr , mit einer Aufnahmefähigkeit von durch¬
schnittlich 34 Personen für den Wagen .

Der diesjährige April - Umzug . Der Polizeipräsident macht be -
kannt , daß , da der 1. , 3. und 4. April d. I . auf den Karfreitag und
die beiden Osterfeiertage fallen , der nächste Ouartals - Umzug am
2. April beginnt und bei kleinen , d. h. aus höchstens zwei Wohn -
zimmern und Zubehör bestehenden Wohnungen , an demselben Tage ,
bei mittleren , d. h. aus drei bis vier Wohnzimmern und Zubehör
bestehenden Wohnungen , am 5. April um 12 Uhr mittags , und bei

großen , d. h. aus mehr als vier Wohnzimmern bestehenden Wohnungen ,
am 6 April um 12 Uhr mittags beendet sein muß .

Der Ankauf des Borsigschen Palais durch die Preußische Pfand -
briefbank ist jetzt Thatsache geworden . Das dieser bisher gehörige
Grundstück Vohstraße 30 ist in den Besitz der benachbarten Finna
A. Wertheim übergegangen , während die Bank als künftiges Geschäfts -
Haus das an der Ecke der Voß - und Wilhelmstraße belegene
sogenannte Borsigsche Palais von den Kommerzienräten Ernst und
Konrad erworben hat . Die Auflassungen beider Grundstücke sind
erfolgt und die Kaufpreise gezahlt . Das neue Gebäude der Bauk
bleibt in seiner äußeren Gestaltung unverändert , wird dagegen im
Innern einem seinen künftigen Zwecken entsprechenden Umbau ' unter -
zogen .

Die verschwundene Familie Vchlow ist jetzt tot aufgefunden
worden . Das rätselhaste Verschwinden der Berliner Familie Vcblow ,
worüber wir kürzlich berichteten , hat nunmehr seine Aufklärung
gefunden . Vater , Mutter und Sohn haben den Tod in den Fluten
der Oberspree gesucht und gesunden . Sonnabendvormittag wurden
die drei Leichen , mit Stricken aneinandergebunden , von dein Fischer
Fingeldi aus Ober - Schöneweide bei Neptunshain aufgefischt
und am User geborgen . Wi e noch erinnerlich sein dürfe ,
wurden der 53 jährige Tischler Hermann Vehlow , Gitschinerstr . 59,
seine Frau Friederike , geborene Lietz , und ihr 24 jähriger Sohn
Richard seit Montag , den 1. d. Mts . , vermißt . Seit einigen Wochen
litten Mutter und Sohn an schwermütiger Stimmung , die sich auch
auf den Vater übertragen zu haben schien . Am 23. Januar hatte
Richard Vehlow seine Arbeit niedergelegt und war in der folgenden
Woche mit seiner Mutter nach der Charits gegangen . Beide
gaben au , innerlich krank zu sein ; da ciber die Acrzte
kein Zeichen eines Leidens entdecken konnten , so wurden
beide nach zweitägiger Beobachtung wieder entlassen . Seit
dein 1. Februar war dann die ganze Familie verschwunden .
Wir hatrcn schon damals die Vermutung ausgesprochen ,
daß sie sich vielleicht nach ihrem Lieblingsort Ober - Schöne -
weide begeben haben möge , um den Tod im Wasser zu suchen .
Diese Vermutung hat jetzt ihre traurige Bestätigung ge -
funden . Die Körper der drei zusammengebundenen Leichen , die heute
aus dem Wasser gefischt wurden , zeigen nur geringe Synwtome der
Verwesung , die Gesichtszüge sind deutlich erkennbar . Vorläufig liegen
die Leichen noch am Ufer geborgen , doch wird die OrtSpolizeibehördc
noch heute das Erforderliche veranlasse ».

Eine Hochstaplerin . die erst 18 Jahre alte Tochter ordentlicher
Leute , Elisabeth B. aus der Großen Frankfurterstraße , wurde nach
langem vergeblichem Mühen gestern von Kriminalbeamten fest -
genommen . Seit dem Juli vorigen Jahres betrieb sie ihre Straf -
thaten . Ihr Vater ist tot , ihrer Mutter sagte sie , sie sei in einem Ge -
' chäft angestellt . Pünttlich lieferte sie ihren Verdienst ab . Bei der
Mutter konnte sonach kein Verdacht aufkommen . So wurde es möglich ,
daß das Mädchen sein Conto mit 70 schweren Fällen belasten konnte .
Es begann die verbrecherische Laufbahn damit , daß es in der Rolle
der Ehefrau eines Beamten , der aus der Provinz hierher versetzt
war , zu vermietende Wohnungen besichtigte . Dabei wurde sie von
Unwohlsein befallen und bat um ein Glas Wasser . Während dies
geholt wurde , benutzte sie das Alleinsein zu Diebstählen . Nachdem
öffentliche Warnungen ergangen waren , trat sie bei Schneiderinnen
als die Tochter eines Professors auf , um unter der Angabe , daß sie
heiraten wolle u. dergl . , anzufragen , ob bis zum Oktober eine Aus -
teuer geliefert werden könnte . Gewöhnlich bestellte sie 7 Kleider .

Dann kam wieder der Zwischenfall mit dem Glas Wasser , sobald sie
den Aufbewahrungsort des Geldes erspäht hatte . Mit dem erbeuteten
Geld verabschiedete sie sich mit dem Bemerken , sie werde morgen mit
Mama vorfahren . Eines Tages war gerade ein Arzt in der Wohnung
einer Schneiderin mit der Operation eines Kindes beschäftigt . Die
Diebin leistete Handreichungen und benutzte einen Augenblick des
Alleinseins , um aus einem Schrank 150M . zu stehlen . Einer Sttcklehrcrin
' tahl sie u. a. eine Nadelmalerei , eine spanische Tänzerin darstellend .
Die bei der Polizei einlaufenden Anzeigen über die Diebereien
deuteten auf ein und dieselbe Person hin , wo aber sollte sie gesucht
werden ? Die Patrouillen wurden zu immer schärferen Be -
obachtungen angespornt , bis ihnen endlich ein junges Mädchen
begegnete , auf das die Beschreibungen paßten . Tie Sache mußte
behutsam behandelt werden , um einen Mißgriff zu vermeiden .
Da sollte die gestohlene spanische Tänzerin der Polizei zu Hilfe
kommen ; Elisabeth B. verließ mit dem Bild die mütterliche

richtigte , wurde dieser in das Paul Gcrhardtstist gebracht . Sein
Befinden giebt zu Bedenken Anlaß .

Vauunglück . Auf dem in der Weimarstraße 27 zu Charlotten -
bürg errichteten Neubau ist gestern vormittag 8° / . Uhr der dort
beschäftigt gewesene Klempnergcselle Berniter vom vierten Stock ab -
gestürzt . Ter Verunglückte , der 24 Jahre alt ist , erlitt einen Bein -
bruch sowie schwere innere Verletzungen ; er wurde ins Krankenhaus
gebracht .

Fcucrbericht . Viel Arbeit machte der Feuerwehr ein Brand , der
gestern nachmittag 2 Uhr in dem Hotel Phönix , Ecke der Charlotten -
und Behrenstraße , auskam . Dort hatte rmter einer Kochmaschine der
Fußboden Feuer gefangen , das sich unbemerkt auf die Balkenlage
ausgedehnt hatte . Infolgedessen mußte die Wehr die ganze Balken -
läge fteilegen , was eine Arbeit von mehreren Sttmden erforderte .
Auch auf dem Anhalter Güterbahnhof in der Trebbinerstraße gab e-Z
lange Zeit zu thun . Dort brannte ein umfangreicher Kohlenstapel .
Er mußte vollständig umgeschichtet werden , um das immer weiter
glimmende Feuer zu löschen . In der Prinzenstt . 71 wurde vorher
in einem Keller alter Hausrat und Verpackungsmaterial eingeäschert .
Nachmittags hatten in der Neuen Grünstr . 33 im vierten Stock des
rechten Seitenflügels Portieren , Regale , Schränke w. auf einem
Korridor Feuer gefangen , das indes vom 17. Löschzuge bald ersttckt
werden konnte . Decken und Kleidungsstücke gingen später in der

Weißenburgerstr . 79 in Flammen auf . Ein größeres Löschaufgebot
wurde gestern abend infolge dreimaliger Meldung nach dem Hotel
Deutscher Hof gerufen . Hier lag indes keinerlei Feuersgefahr vor .
Es war die Centralheiznng überheizt ; dadurch war der Dampf auf
den Boden gestiegen und drang nun aus verschiedenen Stellen ans
dein Dache , weshalb man ein größeres Feuer vermutete .

Alarmierungen , die die Wehr in den letzten 24 Stunden noch nach
der Elisabetystr . 15. Reichenbcrgerstr . 137 usw . führten , waren auf
ganz geringfügige Anlässe zurückzuführen .

Ein Straßenraub wird nachttäglich aus Charlottenburg gemeldet .
Der Baüuitteruehmcr Z. aus der Waldenserstraße besuchte an einem
Abend einen Ausschank in der Osnabrückerstraße , wo polnische Ar -
bciter zu verkehren pflegen . Er spendierte dort Getränke und lies ;
dabei erkennen , daß er einige Barmittel bei sich trug . Gegen
Mitternacht macbte er sich aus den Heimweg und der Wirt geleitete
ihn bis auf die Straße . In der Kaiserin Äugusta- Allee erhielt er
einen Schlag mit einem Stein auf den Kopf , der ihn bewußtlos
niederstreckte . Als er nach einiger Zeit zur Besinnung kam , ver -
mißte er seine Barschaft von 173 M. Er konnte ein Haus in der
Keplerstraße aufsuchen , wo er bis zum Morgen wartete . Von den
vier Männern , die in Frage kamen , lvurden zwei von Z. erkannt .
Sie heißen Gelke und Burla und wurden verhaftet . Die beiden
andern wurden entlassen . _

Der Verein zur Bekämpfung der Tuberkulose ( Verein ehemaliger
Belziger ) veranstaltet am Dienstagabend 81l1 Uhr in den Königs -
sälen ( großer Saal ) , Neue Königstr . 26 , eine Versammlung , in
welcher Herr Dr . Alfred Bruck einen Vorttag über die Frage : „ Wie
pflegen wir unsre Sinnesorgane " halten wird . Der Einttitt ist für
jedermmm ftci .

Das Königliche Institut für Meereskunde , Georgensir . 84/36 ,
veranstaltet in den kommenden Wochen abends 8 Uhr folgende öffenl -
liche , für Herren und Damen zugängliche Vorttäge : Dienstag ,
16 . d. M. , spricht Marincstabsarzt Dr . Martini über „ Die Hygiene
an Bord von Kriegsschiffen " ; Donnerstag , 13 . d. M. , KustvS
W. Stadlberg über „ Das Salz des Meeres " , mit Demonstrationen ;
Sonnabend , 20 . d. Ms , Prof . Weule - Leipzig über „ Das ' Meer im
Leben der Naturvölker " , mit Lichtbildern . Einlaßkarten sind von
12 — 2 Uhr mittags und an den Vortragsabenden selbst von 6 Uhr ab
im Institut und von 9 — 4 Uhr im Deutschen Flottenvercin . Bern -
bm' gersttaße 35 , 1 Tr . , erhältlich .

Charlottenburg . Einen Chamisso - Abcnd veranstaltet das Schiller -
Theater ( Berlin ) am Mittwoch , den 17. d. M. . abends 8 Uhr , im
großen Saale des Volkshauses . Den einleitenden Vortrag über
Adalbert v. Chamiffo hält Direktor Dr . Löwenfeld . Daran schließen
sich Deklamationen und Gesangsvorträge von Woldemar Runge ,
Else Wasa und Gustav Ziegel . Der Preis des Billets nebst Pro -
gramm und Garderobe ist auf 40 Pf . bemessen .

wartende Kommissar griff nun
Das junge Atädchen wurde

ein Geständnis über die siebzig

Wohnung . Der auf der Straße
angesichts des Beweisstückes zu.
allerseits wiedererkannt ; es . legte
Fülle ab .

Abermals ein Kind verbrannt . Beim Spielen mit Zündhölzern
ist gestern vornnttag das dreijährige Söhnchen des Oppelncrstraßc
wohnenden Arbeiters Pomball tödlich verunglückt . Das Kind hatte
Ich , wie es häusig zu thun pflegte , in die Wohnung des ans dem -
selben Korridor wohnenden Bäckermeisters Stephan begeben , während
Frau P. fortgegangen war , um Einkäufe zu inachen . Im Schlaf -
zinnner hat es dann mit Zündhölzern gespielt und die Gardinen
und Betten in Brand gesetzt . Als die Nachbarn� das Feuer be -
merkten , stand das Schlafzimmer in Flammen . Sie löschten den
Brand und fanden dann unter den verkohlten Gardinen das schrecklich
verbrannte Kind . Ein herbeigerufener Arzt sorgte für die Ueber -
führung des arme » Knaben nach dem Krankenhause am Urban , der
aber während des Transportes starb .

Schulknaben mit Schießgewehren . Von seinem Spielkameraden
ist der l2jährige Gemcindeschlller Bruno Jaunccke , dessen Eltern in
der Hermsdorferstt . 10 ein Prodnktengeschäft betreiben , durch einen
Schuß lebensgefährlich verletzt worden . Der Knabe spielte mit
seinem Freund , dem 14 Jahre alten Otto Dreher , der vor der Ein -
segnnng steht , auf dem Grundstück Müllerstr . 151 tu der Wagen -
remise des Fellhändlers Hampcl , des Pflegevaters von Dreher .
Plötzlich holte dieser ein Tesching hervor , das er seinem Vater heim -
sich entivendct hatte , und hielt die Waffe mit den Worten : „ Ich
schieße Dich tot I" auf den Kameraden gerichtet . Bruno I . wehrte
mit der Hand ab und rief : „ Laß das sein ! " sank aber in demselben
Augenblick , von einer Kugel getroffen , bewußtlos zu Boden . Die

Ladung hatte die Brusffeite und den Rücken durchbohrt . Während
der unglückliche Schütze die Ellem seines armen Freundes - benach -

den Nachbarorten .
Der Gemrindcvorstand von Lichtenberg ersucht uns , folgende

Richttgstellung zu bringen : „ In Ihrer Zeitung befindet sich eine
Notiz über den Etat Lichtenbergs für 1904 . Es sollen hiernach für
1904 150 Proz . Zuschläge zur Einkommensteuer erhoben werden .
Ich bitte sehr ergcbenst , diese unrichttge Mitteilung dahin berichtigen
zu wollen , daß in dem von dem Gemeindevorstande aufgestellten
Etatsentwurf die bisherigen Zuschläge von 140 Proz . fest -
g eh a lten sind . Im übrigen sind nicht ' unerhebliche Erhöhungen
von Beamten - und Lehrergehältern vorgesehen . —

Wir haben die unrichttge Meldung einer Lokalkorrespondenz
bekanntlich schon gestern berichtigt .

Lichtenberg . Die Ansichten des Gemeindevorstehers Ziethen in
der Frage der Stadtwerdung klingen , wie schon erwähnt , recht
pessimistisch , so daß sie auch in der Genieindevertretnng auf lebhaften
Widerspruch stoßen . Auch unsre Parteigenossen , die in dieser An -
gelegenheit die treibende Kraft bilden , erkennen zwar die Verdienste
an , die Herr Ziethen sich mit seiner Denkschrift über die Stadt -
Werbung erworben hat , doch teilen sie keineswegs seine Hoffnungs -
losigkeii und treten lebhaft für den Antrag auf Erteilung der
Stadtrechte ein . Unsre Parteigenosicn sind ebenfalls
für den Antrag auf Errichtting eines kommunalen Elektricitäts - .
Werkes , der jetzt »ach langen Verhandlungen mit großer Mehrheit
angenommen wurde , mit Erfolg thätig gewesen ; sie haben aber nicht
verhindern können , daß mit einer Stimme Mehrheit beschlossen wurde ,
zu Gunsten einer B a u g e s e l l s ch a f t aus einen Platz z » ver -
zichten , der auf dem Terrain an der ncucntstandenen Bahnstation
Rummelsburg - Ost für die Gemeinde in Betracht kam . Beschlossen
wurde , die Verbindungsstraße I zwischen Rummelsburger - und
Wartcnbergstraße pflastern zu lassen , sowie zum Ausgleich einer
Etatsüberschreitung der Baukommisfion einen Zuschuß zu überweise » .
Die Beschlußfassung über die Einsprüche gegen die Gemeindewähler -
liste wurde von der Tagesordnung abgesetzt .

Lichtenberg . Dem Zuge der Zett folgend , hat auch der „ Lichten -
bcrger Bürger - Vcrein " sich mit der Erhöhung der Umsatzsteuer bc -
schäftigt . Dabei ist nun endlich aus Tageslicht gekommen , warum
die Socialdemottatcn in Berlin gegen diese Steuer stimmten . Herr
Bankdircktor Plonz wendete sich lebhaft gegen die Erhöhung der
Umsatzsteuer , die er als Erschwerung im Gnmdstücksverkehr be -
zeichnete . In Berlin hätten die Socialdemottatcn gegen diese Stener
gestimmt und er glaube , daß auch die socialdemokratischen Gemeinde -
Vertreter im Lichtenbergcr Rathause geschlossen gegen die Steuer
seien . Der Schriftführer des Vereins , Herr O. Rott , Burcau - Assistcnt
beim Berliner Magistrat und Lichtenbergcr Hauseigentümer , ver¬
suchte nun die Hörer von der Gerechtigkeit der Steuer zu überzeugen
und führte dann weiter aus : Wenn die Socialdemokraten gegen
diese Steuer stimmten , so sei das darauf zurückzuführen , daß diesen
Lernen die Höhe der Einkommenstcuerzuschläge ja ganz gleichgültig
sei , weil — nun , weil die Socialdemokraten keine oder nur nn -
wesentliche Einkommensteuern bezahlten I Da habe » wir ' sl Dem
Berliner Magistratsburcau - Assistcntcn dürfte zu empfehlen sein , die
Broschüre des Berliner Stadtverordneten Haberland , „ Groß - Berlin " .
zur Hand zu nehmen . Tort ist mif Seite 10 folgendes zu lesen :
„ Lichtenberg , Kreis Nicdcr - Barnim . Einwohnerzahl 1903/1904
45 727 . Steuerzahler mit einem Einkommen unter 3000 M. 8653 .
aufgebrachte Steuersumme 104 103 M. Steuerzahler mit einem
Einkommen über 3000 M. 3 5 4 , aufgebrachte Steucrsumme 66 342
Mark ! Wenn nun der Berliner Magistratsbeamte der Meinung ist ,
daß die Eocialdenwttaten in Lichtenberg von den 354 Eensiten mit
mehr als 3000 M. Einkommen repräsentiert werden , dann hat et
recht . Anders aber sollte er den Ätund nicht so voll nehmen .



Tie Britzer Gemeindevertretung beschloß , mit dem Bau der
Kanalisationsansagen für den Ort Anfang Mai und zwar gleich -
zeitig an fünf Stellen zu beginnen . Auch die Hochbauten zur Pump -
station sollen recht früh begonnen werden , damit sie im Herbst im
Rohbau fertig sind und der innere Ausbau sowie die Aufstellung der
Masclpnen erfolgen kann . Bis l . April 1905 soll die Pumpstation
betriebsfertig sein . Das Etatsjahr brachte der Gemeinde eine Ge -
samteinnahme von 834 381 M. . der Ausgaben in Höhe von 786 531
S' tat gegenüberstehen .

Gerichts - Zcituncf .
Im Prozeß gegen den Gründer des „ Damrnhcims " , Direktor

K u r tz e , wurde die Beweisaufnahme gestern fortgesetzt . Es kamen
Tinge zur Sprache , wodurch dargethan wurde , dah der Angeklagte
in der unvernünftigsten Weise aus dem Vollen heraus gewirtschaftet
hatte . Das Jnseratenconto war gewaltig belastet und für Reklame
Ivurdeu bedeutende Summen ausgegeben . Zog eine Dame ein ,
welche im Besitze eines besonders feinen und geschmackvollen
Mobiliars war , so ließ der Angeklagte ein so ausgestattetes Zimmer
photographieren und brachte das Bild als „ Musterzimmer des
Daincnheims " zur Veröffentlichung . Das am Akazienplatz belegene
Damenheim fand auch ziemlich lebhaften Zuspruch ; es ist das
einzige der zu der Gründung gehörigen Grundstücke , welches
einen Ueberschust abwirft , während alle übrigen Liegen -
schaften weit über den Wert belastet sind . Den bedauerns -
werten Damen wurde versprochen , daß ihre Einlagen hypothekarisch
eingetragen werden sollten , teilweise ist dies auch geschehen , aber
auch in diesen Fällen sind die Damen um ihr Geld gekommen . Um
dem Unternehmen den nötigen Glanz zu verleihen , verstand der An -

geklagte es , Personen von Ausehen und vornehmen Name » an die

Spitze zu stellen . Der als Zeuge vernommene Oberstlicutenant
v. Knobelsdorf bekundete , daß er schon bei seinem ersten
Besuch zum Zwecke einer konstituierenden Versammlimg Vorsitzender
des Aufsichtsrats geworden sei , er wußte selbst kaum wie .
Nach der Entlarvung des Angeklagten haben die Herren schleunigst
ihre Aemter niedergelegt und sich von dem Unter -
nehmen zurückgezogen . Der Angeklagte nahm während der umfang -
reichen Zeugenvernehmungen nur selten zu einigen belanglosen Be -
merkungen das Wort ; er blieb nur dabei , daß er große Hoffnungen
auf seine Projekte gesetzt habe und diese sich auch erfüllt haben
würden , wenn das Unternehmen sich ungestört hätte weiter ent -
wickeln können . Die Ehefrau des Angeklagten behauptet , daß ihr
Mann keinesloegs ein schlechter Charakter , vielmehr nur ein Projekten -
macher und unverbesserlicher Phantast sei . Der Verteidiger läßt sich
von einigen Zeugen bestätigen , daß der Angeklagte eine sparsame
und einfache Lebensweise geführt hat .

Nach Anhörung des gerichtlichen Bücherrevisors Dörck wurde die
Beweisaufnahme geschlossen .

Der Staatsanwalt beantragte eine Gesamtstrafe von 3 I a h r e n
4 Monaten Gefängnis unter Anrechnung von 4 Monaten
auf die Untersuchungshaft , sowie 1000 M. Geldstrafe evcnt . noch
100 Tage Gefängnis und Ehrverlust auf die Dauer von 5 Jahren .

Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten wegen Untreue und
Unterschlagung , ferner wegen Untreue in einem zweiten Falle zu
einer Gesamtstrafe von 2 Jahren Gefängnis , 750 M. Geldstrafe und
3 jährigem Ehrverlust . Drei Monate wurden durch die erlittene
Untersuchungshaft als verbüßt erachtet .

Wegen Beleidigung des Kriegsgerichts wurde gestern bor der
siebenten Strafkammer des Lairdgerichts I gegeil den früheren
Polizeilieutenant Georg Schulz verhandelt , welcher wegen

augenblicklich zu weiter Entfernung von der Gerichtsstelle vom Er¬
scheinen entbunden war . Der Angeklagte hatte im Jahre 1393 eine
Differenz mit dem Rittmeister v. Lychen vom Kürassierregiment zu
München , welcher zu damaliger Zeit zum Großen Generalstab
abkommandiert Ivar . Der Rittnieister mußte ein kriegs -
gerichtliches Urteil über sich ergehen lassen , welches aber zu
seinen Gunsten ausfiel , denn er wurde freigesprochen . Als
der Angeklagte Schulz Kenntnis von diesem Urteil erhielt , richtete er
an das Kriegsgericht eine geharnischte Beschwerdeschrift , worin er sich
zu der Behauptung verstieg , daß das Kriegsgericht sich einer offen -
fichtlichen Bevorzugung schuldig gemacht habe , eS scheine die Briefe ,

welche der Anklage gegen den Rittmeister v. L. zu Grunde lagen .
gar nicht gelesen zu haben . Der ganze Ton der Beschwerdeschrisr
war nach der Ansicht des Gerichtshofes so ungehörig und beleidigend ,
daß gegen den Angeklagten auf eine Gefängnisstrafe von
einem Monat erkannt wurde .

Berband deutscher Miihlenarbciter . Zahlstelle Berlin . Heute
SoniNa » , den 14. d. M. , nachmittags Zh, Uhr , im Gewerkschastshaus ,
Engcl - Uscr 15, Saal 7 ; Generalversammlung . Tagesordnung : Bericht
des Vorstandes und Neuwahlen i Wahl des Gauvorstandes und der
Delegierten zum Vcrbandstag .

Allgemeine Familien - Stcrbekassc zu Berlin . Heute Zahltag :
Ackerstrafee 123 bei Dicke von 3 —6 Uhr .

Arlieiter - Samariterkolonnc . Die nächste Ucbungsstunde in der
Filiale , Brunnenstr . 154, findet umständehalber erst am Dienstagabend
9 Uhr statt . Vortrag über Vergijtungen . Nachher praktische Uebungen .
Gäste sind willkommen . Neue Teilnehmer können in den Ucbungsstunden
der Kolonne eintreten . Einwittsgeld sowie Monatsbcitrag 25 Ps. Bibliothek
steht den Teilnchmcm unentgeltlich zur Verfügung .

Am Freitag , den 12. Februar er. ,
abends 9' / , Uhr , entschlief nach
längerem , schweren Leiden im
53. Lebensjahre der Oberböttchcr ,
Herr

Intoll Schwarz
Kurz vor seinem 25jährigcn

Dienshubiläum stehend , verliere
�ich in dem Dahingeschiedenen

einen pflichttreuen , meiner Firma
stets ergeben gewesenen Mit -
arbeiter , dessen Andenken ich über

j das Grab hinaus in Ehren halten
* verde . 42652

Max Happoldt ,
Brauereibesitzer ,

in Firma 1' . Happoldt .

Die Beerdigung findet statt am
Dienstag , den 16. Februar , nach -

I mittags 3' / , Uhr , von der Leichen .
Halle des Kirchhofs der St . Michael -

I Gemeinde , Hermantistraße .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß meine
liebe Frau und weue Lebens -
gefährtm und fürsorgliche Mutter

Lmma kteichsnlt
geb. Cajus

am 11. d. M. nach kurzen schweren
Leiden sanst entschlascn ist .

Die Beerdigung sindet am
Sonnlag , den 14. Februar , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle des sreircligiöscn Friedhoses ,
Pappel - Allce , aus statt . 181gb
Oer trauernde Gatte nebet Kindern

Fritz Keiohardt .

Am Dienstag , den 9. Februar ,
1nachmittags 5 Uhr , verstarb infolge

eines Unglücksalls unsere unver -
| getzliche Tochter

Frieda Cranz
| im 5. Lebensjahre . 42672

Um fülle Teilnahme bitten
Gie trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet am
I Montag , den 15. Februar , nach -

mittags 3 Uhr , vom Leichenschau -
I Hause, Hannoverschesw . 6, aus nach

dem Dankeskirchhoj statt .

velltzeder

!kloIisrbeiter -Verbsllö .
Hertodtlxane -

Die Beerdigung des Kollegen
! Robert Förster findet heute
I Sonntag , den 14. Februar , nach -

mittags um 3 Uhr statt , nicht
wie irrtümlich angegeben war , um

1 2 Uhr .
79/8 Die Ortsverwaltung .

Danksagung .
Sage hiermit allen Perwandten ,

Freunden und Bekannten sür die rege
Tcilnabme bei der Beerdigung meiner
lieben Frau , insbesondere den Bezirken
672 und 673, sowie den Kollegen der

Firma Schulz & Holdefleist den Heft
gcsühltesten Dank aus , fritz Alex .

Innungs-Krankenkasso
der Glaser-Innung

zu Berlin . —

Bekanntmachung .
Die unter dem 9. Oktober 1903 be-

fchlossene III Abänderung des Statuts
der Jnnungs - Krankenkasje der Glaser .
Zwangs - Jnnung zu Berlin wat mit
dem 1. Januar 1904 durch Gencbmi .
gung des Herrn Polizeipräsidenten in
Krajl . Abgeändert sind die ZZ 2, 5,
11, 19, 21, 23, 36, 43, 47, 52 und 62,
siehe Statutenänderung .

Berlin , den 2. Februar 1904.
Her Vorstand .

I . A. : H. Caspar , Vorsitzender .

: : : Von 4 « m . an : : :
Jackettanzug nach Matz , neueste Muster ,
Gehrockanz . n. Mah , ss. Tuch - Kammg . .
feinste Zuth . , 2 lllnpr . : sür guten Sitz
bekam gold . Med . T- ndn - lx - Engel ,
Prenzlauerstr . 23, II, Alexanderplatz .
Gegr . 1892. Komme mit Muster maß -
nehmen . Bitte Postkarte . 114/18

1-
Sektion der Gips - nnd Ccmentbranehc .

Achtung! Qruppe jtabitzputzer . Ächtung!
Am Mittwoch , de » 17 . Februar , abends 8 Uhr , sindet in den

Arminhallcn , Kommandantenstrasie 20, die regelmäßige 136/18

AlitKn�Ävr - �vrsaianAlimg
der Rnbippuner statt .

Tagesordnung : 1. Einheitsmarke . 2. Gewerkschaftliches .
Der wichttgen Tagesordnung wegen ist das Erscheinen aller Kollegen

dringend notwendig . _ _ _ Der Vorstand .

ÄE ! Jliesenleger-Jlilfsarhelter. W" 1 » '

Verband der Bam , Erd - und

gewerblichen Hilfsarbeiter Deutschlands .
Montag , den 13 . Februar li »04 , abendS 7 Uhr :

Außerordentliche Mitglieder - Uerfammlung
in den Indnstric - Fcstiiitllcn , Beuthstr . 19/20 .

Tages - Ordnung : 32/12
1. Die Antwort der Arbeitgeber aus den von unS eingereichten Lohn -

tarif . 2. Beschlutzsafsung über den Eintritt in die Bewegung . 3. Verbands -
angelegenheitcn .

DM - Sämtliche Hilssarbeiter bei Fliesenlegern sind hierz » eingeladen .
Die Fliesenleger werden ersucht , ihre Hilssarbeiter aus diese Versamm -

lung ausinerksam zu machen .

_ Hie OrtwvcrwaUang . I . A. : Karl Heidemann .

Ächtung ! ßottCtlCr &clltlin8

Heute Sonntag , den 14 . Februar , nachm . L' /s Uhr , Andreasstraßc 26 :

Ocffcntliihc Wchkr-Arrsiimmliiiis
SM - von Berlin und Umgegend . ' Va

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Schriftstellers Herrn Bttge . 2. Wahl eines Delegierten

zum Heimarbeiterschutz - Kongretz . 3. Die Lohnbewegung in den Brauereien .
4. Verschiedenes .

Das Erscheinen sämtlicher Böttcher ist dringend notwendig .
39/1 Der Vertrauensmann . E. Gramberger .

Bekanntmachans .
Orts - Krankenkasse der Schneider .
Schneiderinnen und verwandter

Gewerbe zu Berlin .
DaS revidierte Statut ist unterm

26. Januar 1904 vom Bezirks - Aus .
schütz genehmigt worden .

Die wesentlichen Bestimmungen
lauten :

Die » Unterstützungsdaucr beträgt
26 Wochen ;

die Wöchnerinnen • Unterstützung
6 Wochen .

Die Eintrittsgelder betragen :
1. Klasse . . . . 1,75 M.
2 . . . . . . .1,50 „
3 . . . . . .1,25 „
4

. . . . . .

1 - .
5- * * • . ■ 0,7 o .

De wöchentlichenBeiträge betragen :
1. Klasse . . . . 1,05 M.
2. ,, * . , . 0,75 „
3. „ . . . . 0,60 ,
4. » • • • • 0,45 ff
5. „ . . . . 0,30 ,

An Mahngebühren werden nun »
mehr erhoben :

bei einem Objekt bis 3 M. einschl
0,10 M. , von mehr als 3 M. bis
15 M. einschl . 0,20 M. , von mehr als
15 M. bis 150 M. einschl 0. 40 M. .
über 150 M. - 0,75 M.

Die Statuten werden vom 10. März
dieses Jahres an ausgegeben .

Berlin . 14. Februar 1904 .
Der Vorstand . 1759b

Frau Emma Reimann , Vorsitzende .
Frau Elisabeth Räsicke , Schristsühr .

Olga Jacobson

Preise •

beliebige Teil¬
zahlung .

Invaliden -
t Strasse 145.

Mittwoch , 17 . Februar 1904 ,
abends 8' / , Uhr ,

Swtnemiinder Gesellschaftshaus ,
Berlin H, Swinemünderstr . 42

( Großer Saal ) :

Großer Vortrag
über : Die Folgen der Alkohol -
Vergiftung in Bezug aus Körper ,
Geist , Familien - und ' Volksleben .
deren erfolgreiche Bekämpfung durch

die Natnrheilbewegung .
Resercntin : Fraa A. Pickel .

Mitglieder frei . Gäste 20 Pf.
Es ladet ergebenst ein 286/12

Her Vorstaad
des Vereins tllr Gesundheitspflege

Berlin Norden .

Orts - Krankenkasse
für das Gewerbe der Dischler
und Pianoforte - Arbeiter zu

Berlin .

In unsrer Bekanntmachung vom

13. d. M. muß eS anstatt . 14. Februar "

. Monlag , den 15. Februar " heißen .
17586 Her Vorstand .

- Berlin SW. , Alle Jakobstr iat . '

Maschinenbau- unil Ban-Sehnle.
Werkstätten . Gegründet 1874. 1
Elektro - Maschinen - , Bau - , I

Ingenieur - ,Teohniker - ,Werk - 1

meister - , Monteur - Ausbild . J
Vorkenntnis nicht erforderl . |

„Neue Abendkurse . "
■ •JJ. I I . I . II « MIM. II . f

Wichtig für jede Familie !
ÄiiSSdineiEien unil aulhswahren!

Kranken- Transpart - Witlit
Förster & Schulze

Berlin S. , Drcsdcnerstrnfic 80 ,
Telephon IV 130

befördert kranke Kinder mit des -
infizierbarem Wagen nach jedem Bcr -
liner Krankenhaus sür 3 Mark . Es
dürste wohl bekannt sein , daß ein
Transport mit großem Krankenwagen
10 —15 Mark lostet . Laut Polizei -
sicher Verfügung darf weder Droschke ,
noch Omnibus , noch Sttaßenhahn
zum Transport bei ansteckenden
Krankheiten benutzt werden . In der
königl . Charite bestens eingeführt . Auch
stehen Wagen bei uns zum Verlauf .

J . Baer

BällStr .Sfi�rinz�Allee
Herren - und Knaben -

[ Moden . Berufskleidung .

Einsegnungs-Anzüge.
FGrosses Lager in- und

ausländischer Stoffe
zur Anfertigung nach Mass .

Allerbilligste , streng feste Preise .

Wen ! Ranrhf �onk
Ges . gesch . BClUklll Ges . gesch .

am.
Specialität : S- u. 6. - Pf. - Marken .

In allen durch mein Plakat gekenn¬
zeichneten Geschäften erhältlich . 4139L »

Gusta? Boniert,
Metzerstraße 32, L

J.

HeueKönigstr . 17
direkt am

Alexanderpl .
liefert

eleg .

nach
Mass

bei nur

geringer

Teilzahlung .
Werkstatt im Hause .

Gardinenhaus
Bernhard
Schwartz

Wallsw . 29
FIur - Eing .

XarlMnzer ,
Aleianderslr . 21b I.

Teilzahlung gestattet .

Neu ! Eröffnung 20 . Februar . Neu !

Kleiderstoffe

Nur ein Preis !

Enorm preiswert

Was soll ich trinken ?

Wer seiner Gesundheit dienen , sein Herz und

seine Nerven schonen will , der trinke täglich!
»Kathreiners Malzkaffee " .

Halir MalzKaffee
bestes

Nahrungs

Ceylon

und

Genussmitlei

Meeetsah

Ceylon - rnalzkaffe »
u. Kaffee Surrosatkabrilc

RUhrsdorf - Chcmnitz .
Vertretung und Engros - Lager bei

F . Borgrmann , Berlin .
Fernsprecher IX 7054Pariserstr . 2.

Teilzahlung
Auf aller -
bcqlieinsto

Weise
alle Arten
Uhren , auch
Goldwaren

usw.
( wöchentlich
nur 1 M. )

luhre & König , Warschanerstr . 72 I.

i* — 10 Mark
liescrc Anzüge

Paletots
nach Maß .

Per Kasse auch billigste Preise .

1. Tomporowskl. Pfg�1 ' 55 .

von 38242 *

Carl Ernst ,
Köpnickerstr . 126, 1 Tr .

Größte Auswahl !
Billigste Preise k

Vorzeiger dieser Annonce
erhält 10°/ „ PrciScrmäßig .

Ungeheuer
viel Geld sparen kann , wer

Herren - Stoffe
für AnzUee und Paletot « sc.
direkt in der 42322 *

Tuchfabrik -Niederlage kau « .

Reste enorm billig !

Koch & Seeland,
Berlin C. , Ross - Slrasse 2.

Pianino , 299 Mark , sofort ver -
täuslich . Ritterstr . 129 , I links . *

taterialwaren - und Grünkram -
icschäft mit Rolle billig zu ver -
kaufen . Rickard Richter ,

Kaiserin Auguste Vicioriastr . 17.

e teppdecken
kaust man am preis¬
wertesten nur direkt
in der Fabrik . 72 Wall -
ffroftt 72 , wo auch atM

Gtevv decke « aufgearbeitet werden .
V. Cttobmanbcl , Berlin 1A

Illustrierter Preiskatalog gratis .

Killiges Kauland
Killiges Gartenland

Biesdorf . 1�/15

Parzellen von 900 Mark an . Stadt¬
bahnverkehr . Auskunft im Restaurant
am Bahnhof Biesdorf und iZ

Comptoir Gontardstr . 5 , II .

Dr . Schünemann
Specialarzt für Haut - , Harn - und

Franenleiden , Sicj - dclatc . O.

' /, » « - ' / - » . 1/,0 - ,/j8, «oniit . 9- ll

Roh - Tabak .
Große Auswahl , billigste Preise .

teeir . Original-Fabrikpreise.
5 . J. FFällkel . Prommiade 5 «
11 . Kottbuser Strasse 11 .

Q1 Ad . Ruhl ,
VI . B r u n n e n st r a st e

Boh - fabak
Sumatra - Decken -

Abiaii ä Pfd . 95 Pf . ,
enorm billig . 38282 *

W. Hermann Müller,
Berlin 0. , Alexanderstr . 22.

Rohtabak .
Eavamia-Blätter QMntfumPf .

S . Hammerstein Filiale ,
Vertr . Gustav Boy,

Berlin N. , Itrnnnenstr .

Bremer

Robtababe
SrinkttteiergCo .

M Brunnenstrasse ] �r

iRötjtabaiv

Filiale Berlin N. ,
Hof

jpart .

en gros . en detail .

Größt
Ausw .

Billigste
W �Preise .

Guter Brand I Vorzügliche Oualttäf .

lA�abrikations - Menillikn
Neue Formen , sehr große Auswahl

zu Original - Fabrikpreisen . -

KeinricH Tranck ,
185 Brnnnenstr . 185 .

Rohtabak !

Filialen in Berlin :

im Norden; Brunnenstr. SS,
im Osten; Koppenstr. 9.
im Südost. : Kottbuserstrl

Filiale in Sachsen ;

Chemnitz . Brückenstr. 19.

Filiale in Schlesien :

Ratihor, Junglernstr . II .

Emil Berstorff, Berlin C. 2.
Kaiser Wilhelmstrasse 39.

Rohtabak
Max Otto ,

Filiale s »

1S2 Brunnenstr . 152.
Billige Preise . Reiche Auswahl .

Rohtabak
besonderes Angebot

Sum. , 2. Vollblattlänge 110 PI vers .
„ 2. Stückblattlängel05 „ „

empfehlen , solange d. Vorratreioht

Zeun & Efllrich ,
41541, * Berlin V. 31 ,
Brunnenstrasse So . HUI »

Künstliche Alme .
Carl Goerlngcr , Dentist ,

N. jEichendorffstr . ehsrichecSnumenftr .



Donnerstag , den 18 . Februar , abends 8 Uhr
finden für Berlin und Umgegend

rrM - VerZMmImiW
ttt fnTrti > rrSt > n Qnfrtft > n fMff *in folgenden Lokalen statt :

t . Kreis : Armiuhallen� Kommandantenstr . 20 .

Äch
3 .

4 . ff

Hofzager - Palast , Hasenheide 52/53 .

Dresdener Kasino , Dresdenerstr . 96 .

sSiidost): ßlrania , Wrangelstr . 11 .

fOst) : Kranerei Fried richshain , Am Königsthor .
8 . „ Schutzenhaus , Linienftr . 5.

�
ff Berliner Prater , Kastanien - Allee 8/9 .

Meimanns Dvidsgarten , Vadftr . 56 .

Eiskeller , Chausseestr . 88 .

Brauerei Pasienhofer , Turmstr . 25/26 .
Schöneberg : Odsi ' s Festsäle , Meininger - u . Martin Lutherstraßen - Ecke.
Wilmersdorf : Wittes Dolksgarten , Verlinerstr . 40 .

Rixdorf : Dietoria - Käle , Hermannstr . 49/50 .

Rnmmelsbnrg : Cafe Bellevne , Hauptstt . 1.

Tages - Ordnung :

Russische Polizei in Deutschland .
Referenten : Genossen Alderty , Kernstein , K. Fischer , Förster , Gradnaner ,

Aaase , Kaliski , Fededour , Fiedknecht , Dfanultuch , Scheidemann , Singer , Wurm » Zudeil .
Um zahlreichen Besuch bitten

209/13 Die socialdemokratischen Vertranenslente .

ZoeisIMlrsIfeelier Wahlverein
f. d. 4. Serl . Reichstags- Wahlkreis (SO. )

Dienstag , den 16 . Februar , abends 8 Uhr :

Vvnssmnvlung
im Saale des Herrn Otto ( Drachenburg ) , Vor dem Schiefischen Thor .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Alberty über :
„ Die Kulturschmach i » Prcnssen und der SocialismuS in Rußland .
2. Dislufsion . 3. Verschiedenes . ( 242/9 *

Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Sechster Wahlkreis .
Sonntag , den 14 . Februar , abends 6 Uhr , im „ Kolberger Salon * ,

Kolbergerstrasse 33 :

Nersammlmis siir Mäniltt und Frnntil.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag de » Genossen Uartvln über : „ Die Entwicklung deS
Socialismus von der Utopie zur Wissenschast " . 2. Diskussion .

Nachdem : Gemütliches Beisammensein .
Zu recht zahlreichen Besuch ladet ein

216/3 * vor »

Achtung ! Achtung !

Montag , den 13 . Februar 1904 , abends 8' / » Uhr,
im „ Wedding - Park " , Müllerstraße 173 :

Uolks - Uersammlnug .
Tages - Ordnung : „ Unsre Waffen im Befreiungskämpfe

des Proletariats * . Rcserentin : Genossin lStelnKaol , - tismdurg .
Diskussion . 105/19

Am Dienstag , den 16 . Februar , spricht Genossin Ltslndsod - Hamburz
im „ Hofjager - Palaft " , Hasenheide 52/53 .

Um zahlreichen Besuch bittet vor ElniKei - iifoi - .
IM - Die 10 . Verkaufsstelle der Konsnmgenossenschaft Berlin

und Umgegend befindet sich nicht in der Kreuzbergstraße , sonder »
Hagelsbergerftraffe Ä0 .

Socialdetnobr . Wahlverein f. d. 4. Serl . Reichstags-Wahlkreis
( Oaten ) .

Oiensfag , den 16 . Februar er . , abends 8 Uhr , in den Anilres8 ' 7est8älsn ,
Andreasstrasse Nr . 81 :

Grosse Versammlung .
1 . Vortrag des Gen . Strdbet über : ftussisch - iapanischer Krieg .
2. Diskussion . 3. An den Vorstand gelangte Anträge . 212/10 *

_ Um zahlreichen Besuch ersucht _ Per Vorstand .

IM " Tapezierer . - MZ
Mittwoch , den 17 . d. M. , abends 8 Uhr , bei Wlepreekt ,

Tchuhenstr . 18/19 :

Versammlung der Polsterer
Tagesordnung :

I. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
SM - Zu dieser Versammlung sind organisierte wie unorganisierte

Polsterer und Kundenarbeiter eingeladen . 177/3
_ __

Ple Aeltatlonskommlnnion .

GktmWsts - Kartell ßr Krrlia n»i > Umgegend.

Altitung !

Purewo : v . LS , Pragoncratr . 15 .

Achwg ! Männer und Frauen !
Montag , 13. d. M. , abends 8Vs Uhr. bei Louis Keller , Koppenstr. 29 :

ÖSlllSIktl .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag über : Schub bor der Heimarbeit ! Rcserentin : Genossin Frau Pr . Lilly Brann .
8. Diskussion . 8. Wahl eines Delegierten zu dem bevorstehenden Hcimarbeiterschutz - Kongrcsi .

Gflgr Die Wichtigkeit der Tages - Ordnung crsordert vollzähliges Erscheinen .
"

234, U
_ _ _

» er

Verband der an Kolzbearbeitungsmasebinen
Anaachnea .

Arbeiter - Sängerbund
Berlins und Umgegend .

Sonntag , den 81 . Februar , vormittags priicise 16 Uhr , in der Brauerei Friedrichshaw :

Lenonsl - Versammlunga
Tages - Ordnung :

1. Bericht deS Vorstandes und Kassenbericht . 2. BorstandSwahl . 3. Anträge .
Jedes Mitglied ist vorpflichtet , pünltlich zu erscheinen . IS/2
Bundeskarte legitimiert . _ Der Voratan .

Cktttrdl -Ntlbintd der Zimmem DkttWlrntds
Zahldtelte Berlin und Omgcgend .

Sonnabend , den 20 . Februar 1904 , in den gesamten Räumen der Mtien - Brauerei

Friedrichshain , am Königsthor :

\ Grosser Miener JVIaskenbaU .
Eintrittskarten a 50 Pf . sind im Bureau , Engek - User 1b, sowie bei allen BezirkSkassierern und in den

VerkchrSlokaten zu haben . 25�4
Wir bitten um recht zahlreichen Besuch .
Aakaag 8 TlUr . _ Paa Komitee .

Dr . Simmel ,
Specialarzt für [ 70/13 *

Hant - und Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 2 — 1

beschäftigten Arbeiter Berlins und Umgegend.
Am Montag , den 15 . Febr . 1994 , abends 8' / , Uhr :

Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer 15 .
Tagesordnung :

über das Unsallve : "cherungsgesetz . Referent : Arbeiter -
.. . . __ _ _ _ _ _k . 2. Diskussion . 3. Mitteilungen und Gewerkschaftliches .
Di « Kollegen werden ersucht , wegen deS lehrreichen Vortrages voll¬

zählig und pünktlich zu erscheinen . _ „ 76/3
Der Borftand .

1. Bortrag
sekretär « 1,1 nk .

Eentralverband der Steinarbetter Deutschlonds
( lUarmorarde Iter ) .

km 17 . d. M . findet im Englischen Garten , Alexanderstr . 87 «

Mitglieder - Versammlung
statt .

TageSordnun
vandstagS . 2. Wahl de
Anfang plluktlich 8' / , Uhr .

172/5
1. Stellungnahme zur Tagesordnung des Ber -

Delegierten zum Verbandstag . 3. Versckiedenes .
Um regen Besuch bittet der Vorstand .

Nerein für Franeu und Müdcheu der Arbeiterltlasse .
Montag , deu 15 . Februar , abends 8' / , Uhr in den Armtnhalleu .

Kommandantenstr . 80

Moderner Märchenabend .
Vorlesung und Erläuterung : Frl . Adele Schreiber . — Gäste find willkommen .

Sonnabend , den 80 . Februar , abendS 8' / , Uhr , w den Armin -
hasten , Kommandantenstr . 80 : 55/4

5 . Stiflinngksfest
— Prolog — Konzert — Gesang — Recitatton —

unter Mitwirkung
x. , - - -■_ o

Pankenin - Ade ,
BilletS find

Achtung ! Holzarbeiter !
ÄklstsN « Nixäorf .

Dienstag , den 16 . d. Mts . . abends 8' / , Uhr . bei Thiel . Bergstr . t52 :

AlttAKISdSr - VSrsummKnnK .
Tagesordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten .
7g, g Der Vorstand .

lleiitseher Holzarbeiter - Verband .
Bureau : SO. , Engel - User 15. — Fernsprecher : IV , 3578 .

Dienstag , den 16 . Februar 1904 , abends 81/ , Uhr :

Vtttruutnsmäulter -Versuumluttg der Fadeutisthier
im Gewerkschaftshaus , Engel - User 16, Saal X.

Tagesordnung : Unsre Sohn - und Arbeitsbedingungen .

Achtnng ! 8loeil - und csiluioid ' �rbeiter ! Aodtnng :

Montag , den 15 . Februar 1904 , abendS 8' / « Uhr :

Branchen " Versammlunga
in den AndreaS - Festsälen . AndreaSstr . 21.

Tagesordnung :
1. Materialfrage . — 2. Vortrag des Genossen KaNenstetn : „ Die Haus ,

Industrie und der Hetmarbetter - Kongreft am 7. , 8 . und 9. März * .
— 3. Diskussion . — 4. Abrechnung über den Streik bei SchmcUug & Barta .
— 5. Werkstatt - Angelegenbeiten . — 6. Verschiedenes .

Kollegen , erscheint zahlreich w dieser Versammlung . — Auch mache hier »
durch aus unsrcn am Sounabeud , de » 87 . Februar im Schweizer -
Garten Ilattsindendcn jHT * Raaken PaU - MW aufmerksam .
73/71 Der Obmann .

m - S € H © I4fEBERG
Soctaldernokrattseher Wahluerein .

Dienstag , de » 16 . Februar 1904 , abendS 8' / , Uhr

Versammlung .
im Obst ' scheu Lokale , Meinlngerstt . S.

Tagesordnung :
1. » Alkohol uud Arbeiterschaft * . Reserent : Simon Kakenstein . —

2. Diskussion . — a Bericht von der Generalversammlung deS Kreises . —
4. BereinSangekegenhciten .

Gäste — auch Frauen — haben Zutritt . Reue Mitglieder werden aus ,
genommen . Zahlrerchen Besuch erwartet [ 15/4 ) Der Vorstand .

Lewerbeuerlolits - VsMen !
Montag de » 15 . Februar , abends 8 Uhr , im Lokale von Thiel ,

« ergstr . 151,158 :

QelTSiKtAAohe Versammlung .
TageS - Ordnung :

Die GewerbegerichtSwablen und ihre Bedeutung für die Ardeiterschast .
Reserent : Genosse Kotake - — Diskussion . — Verschiedenes .

17516 Das Gewerkschaftskartell . I . «. : Der Ausschuß .

Verwaltnngsatelle Berlin .
Bureau : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV , 8353 .

Sonntag , deu 14 . Februar , vormittags 9' / , Uhr :

IeÄrksvsrssmmlung für Gummelsburg
im Lokale von Tempel , Boxhagen , Bahnhofstraße .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag deS Schriftstellers Herrn » aege über : Die Entstehung

und Abstammung deS Menschen . 2. Diskussion . 3. BerbandSangelegen -
Helten .

Montag , den 15 . Februar , abends 81, , Uhr , im Kolberger Salon ,
Kolbergerstraste 83 :

V ersammlimg
der former und ßerufagenoaaen

Berlins und Clingcgcnd ,
TageS - Ordnung :

m 1. Vortrag : Korporative Arbeitsverträge . Referent : Kollege
Wiesenthal . 2. Arbeits - und Lohnverhäiwisse in dm Berliner Eisen -
gießereicn . 3. Diskussion . 4. Verbandsangelegenhetten .

Zahlreichen Besuch erwartet 111/15
Ple Ortavcrwaltnng .

Achtung! Rohrer . Achtung!
Montag , den 15 . Februar , abends 8 Uhr , im » Englischen Garten * .

Sllexanderstrage L7o :

Oeffentl. Versammlung der RohrerBerlins u. Umg,
Referent : Reichstags - Abgeordneter » ' rlts Knbell .

286/9
Reserent : Reichstags - Asigeordneter Prlta 25al »ell .

Der Vertrauensmann : vusts » Ltolvoolls .

_ Vauarbeiter aller Berufe werden ersucht , die Rohrcr aus diese
Versammlung ausmerksam zu machen .

Wir machen darauf aufmerksam , dast die Prele Verelnlgnng
der Bohrer , die am Sonntag eine Generalversammlung im
» Englische » Garten * abhält , aus Arbeitswillige » besteht
und mit nnsrrm Verein nicht identisch ist .

Ter Vertrauensmann .
Gustav Stolnlckc , Pflugstr . 17 .

Graumanns Festsäle und Garten,
Naunhnstraße Nr . 27 .

Sonntag , den 6. März ct . , frei geworden .
Sonntage und Sonnabende im April und Mai noch z « vergeben .

33232 * Gustav Granmaaa .

Vercmtw . Redakteur : Julius Kaliski , Berliu - Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer üc Co. . Berlin 5 W.



Kr. 38 . 21. Z. Kcilqc t » . Fmirts " Drriim VcksdlM Sonntag, 14. Friwflt 1904 .

Hus der frauenbewegung .
Dürfen Frauen - Wahlvereine in Preußen existieren ?

Der socialdemokratische Frcmen - Wahlverein für den Reichstags -
Wahlkreis Teltotv - Beeskow - Sto - rkow - Charlottenburg wollte am
23 . April 1903 in Tempelhof zum Zwecke der Agitation für die

Reichstagswahlen eine Versammlung abhalten . Der Amtsvorsteher
verbot die Versammlung unter Berufung auf § 8 des preußischen
Vereinsgesetzes , weil Frauen einem politischen� Verein weder an -

gehören , noch ihren Versammlungen oder Sitzungen beiwohnen
dürsten . Die Einberuferin Frau Thiel erhob Beschwerde beim
Landrat und berief sich auf § 21 des Vereinsgesetzes . Dieser be -

stimme in seinem Msatz 2 rund und nett : „ Wahlvereine unterliegen
den Beschränkungen des ß 8 nicht . * Hiernach müßten auch Frauen
Wahlvereine gründen können . Unzweifelhaft handele es sich hier um

Wahlvereine gründen und an ihren Versammlungen teil -

nehmen können . Unzweifelhaft handelte es sich hier um
einen Wahlverein im engeren Sinne , denn er sei erst nach der Be -

kanntgabe des Termins für die Rcichstagswahlen nur für die Zeit bis

zu diesen Wahlen und lediglich , wie auch das Statut ergebe , zu dem

Zwecke gegründet worden , für die Wahl Agitation zu treiben .
Der Landrat wies dir Beschwerde ab und der Rcgierungs -

Präsident zu Potsdam verwarf die weitere Beschwerde ebenfalls .
Beide Instanzen gingen von folgenden Erwägungen aus : Auf ß 21
des Vereinsgesctzes könne sich Frau Thiel nicht berufen , denn nach
dem § 17 des Reichs - Wahlgesetzes von 1869 könnten Wahlvereine nur
die Wahlberechtigten in Deutschland während der Wahlzeit überall

ungehindert bilden . Zu den Wahlberechtigten gehörten nun aber die

Frauen nicht , also könnten Frauen - Wahlvereine für die Reichstags -
wählen durch Z 21 des Vereinsgesetzes von den Beschränkungen des

8 8 auch nicht entbunden werden . Sie seien nicht statthaft .
Das Verbot der Versammlung auf Grund des ß 8 sei deshalb be -

rechtigt .
Frau Thiel klagte nunmehr beim Ober - Verwaltungsgericht auf

Aufhebung der Beschwerdebescheide und der Verbotsverfügung des

Amtsvorstehers . Außer den Gründen ihrer Beschwerde machte sie
iwch folgendes geltend : Auch die Entstehungsgeschichte des 8 21
des Bereinsgesetzes spreche , abgesehen von deni klaren Wortlaut , da -
für , daß auch die Beschränkungen , die 8 8 für die Frauen schaffte .
für Wahlvereine der gedachten Art während der Wahlzeit nicht gelten
sollten ; denn gerade em Antrag , das Wort Männer einzufügen ,
sei bei Feststellung des 8 8 abgelehnt worden , nachdem ein Redner

gerügt hatte , daß nach jenem Antrag der Absatz des § 8, der die

Frauen betrifft , für die Wahlzeit in Kraft bliebe . Es sei dann die

allgemeine Fassung „ Wahlvereine " gewählt worden . Zu Unrecht
berufe sich der Beschwerdebescheid auf den § 17 des Reichs - Wahl -
gesetzes . Durch diesen Paragraphen habe nur den Wahlberechtigen
in den deutschen Bundesstaaten , wo ein Vereinsrecht überhaupt nicht
existiere oder ganz der Willkür der Polizei unterliege , die Möglichkeit
der organisierten Wahlagitation gegeben werden sollen .

Der erste Senat des preußischen Ober - Verwaltungsgerichts
wies indes am 12 . Februar die Klage ab und erklärte das Verbot
der Versammlung des Frauen - Wahlvereins auf Grund des § 8 des

Vereinsgesetzes für berechtigt . Eine nähere Begründung gab
der Borsitzende nicht , gleichwohl steht wegen des ganzen Sachverhalts
fest , daß der Senat ebenfalls den Frauen das Recht abspricht ,
während der Wahlzeit Wahlvereine zu gründen und Versammlungen
derselben abzuhalten .

Die deutsche Kaiserin Ehrenpräsidentin des Internationalen
Frauenkongresses in Berlin ! Das ist die sensationelle Nachricht , die
die amerikanische Frauenzeitung „ Wormans Journal " in ihrer
Nummer vom 30 . Januar ihren Leserinnen mitteilt . Sie fügt hinzu ,
daß sowohl die Kaiserin als die Prinzessin Heinrich und andre Mit -
glicder der kaiserlichen Familie ihre Anwesenheit bei den Beratungen
des Kongresses in Aussicht gestellt haben .

Die Mitteilmtg ist schon aus dem Grund sehr wenig glaubhaft ,
weil die Kaiserin allen wichtigen Fragen der Frauenbewegung voll -
kommen ablehnend gegenübersteht .

Davon abgesehen , wäre es mindestens recht pikant , wenn die
Veranstalterinnen des Kongresses der Kaiserin wirklich die Ehren -
Präsidentschaft eines Kongresses angetragen hätten , zu dem sie gleich -
zeitig die socialdemokratischcn Frauen einluden .

Obcr - Schöneweide . Der Frauen - und Mädchcn - BildungSverein
hält Montagabend g' /g Uhr seine Vereinsversammlung bei Schulte ,
Wilhelminenhosstraße 43 , ab . Herr Kaule wird das Thema be -
handeln : Die Frau als wichtige Kulturträgerm . Es ist Pflicht eines
jeden Mitgliedes , zahlreich für den Besuch der Versammlung Sorge
zu tragen . Gäste haben Zutritt . Neuwahl des Vorstandes , einer
ziveiten Vorsitzenden und einer Kassiererin findet statt .

Der Vorstand .
Schöneberg . Der Verein für Frauen und Mädchen Schönebergs

und Umgegend muß umständehalber seine Versammlung erst Dienstag ,
den 16. Februar , abends 8� Uhr , im Lokale von L. Krüger ,
Grunewaldstr . 110 , abhalten , in welcher Herr H. Baege einen Vor -
trag über die Volksschule halten wird . Herren sowie Damen als
Gäste haben Zutritt . Sämtliche Frauen und Mädchen Schönebergs
und Umgegend iverden der wichtigen Tagesordnung halber ersucht ,
recht zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

Versammlungen .
Der Propaganda für die einheitliche Einführung des Achtuhr -

Ladenschlusses
diente eine anscheinend zum größten Teil aus selbständigen Geschäfts -
leuten bestehende Versammlung , die am 12 . Februar im großen
Saal des Handwerkervereins stattfand . Sie war einberufen vom
„ Ausschutz hiesiger Verbände zur Herbeiführung eines einheitlichen
Achtuhr - Ladenschlusses " . Der Vorsitzende , Herr Hülsenberg ,
widerlegt « zunächst verschiedene Behauptungen der Gegiier des
Achtuhr - Laidenschlusies und legte dann die Vorteile ' desselben dar .
Seine Ausführungen fanden lebhaften Beifall . Leider mußte er
sie einmal unterbrechen , da sich einzelne der amvesendcn Gegner
des Achtuhrschlusses ziemlich ungezogen benahmen . Ein Herr
Möwes , der durch eingeschriebenen Brief wegen Störung einer
früheren Versammlung „ ausgeladen " , aber trotzdem erschienen war ,
wurde erst geduldet , dann aber Zwischenrufe wegen aus dem Saal
entfernt . Kurze Zeit darauf hatte dann Herr Poldel , der Vor -
sitzend « des Abwehrvereins , den Redner laut unterbrochen und die
Geschäftsleute zum Verlasien des Saals aufgefordert . Ihm folgten
14 Personen . Später , während des nun folgenden Vortrages des
Licentiaten Mumm über die Bedeutung des Achtuhr - Laden -
schlusses , kamen die Ausgezogenen unter Führung Poldels wieder und
brachten einen — Polrzeilieutenant mit , so daß die
vorher nicht überwachte Versammlung nunmehr überwacht wurde .
Infolge des „ Einzugs " mutzte auch Herr Mumm seinen Vortmg
in zwei Teilen halten . Herr Mumm sprach wesentlich im Sinne
der Hülsenbergschen Ausführungen über den früheren Ladenschluß ,
den er ebenfalls lebhaft befürwortete . Bedenken hatte er nur be -
züglich der Lebensmittelbranche , sofern nicht eine von ihm gewünschte

Wrrtshausgesetzgebnng eingreife . — Die folgende Debatte führte
zwar noch einigcmale zu lehhaften Scenen , konnte aber ihren
ordnungsmäßigen Verlauf nehmen . Auch verschiedene Gegner des
Achtuhr - Ladenschlusses nahmen das Wort , als erster Herr Poldel .
Soweit ihre Ausführungen die zur Tagesordnung stehende Sache
selber betrafen , erhoben sie Einwände , welche bereits die Referenten
zurückgewiesen hatten . Immer wieder kehrte besonders der der
Schädigung der kleinen Geschäfte gegenüber den Warenhäusern .
Ihr Rettungsanker schien die Stunde zwischen 8 und 9 Uhr zu
sein , weil die meisten großen Kaufhäuser bereits um 8 Uhr schließen .
Und dann bezüglich einzelner Branchen die Furcht vor der Kon -
kurrenz der Gastwirte . — Verschiedene Geschäftsleute traten ihnen
jedoch entgegen , unter ainderm auch Herr Donner , der Vor -
sitzende des Vereins der Gewerbetreibendelr Deutschlands , der be¬
sonders die Gründung und Agitation des „ Wwehrveveins " ver¬
urteilte . Ohne diese hätten wir schon den Achtuhr - Ladenschluß .
Auch eiiiige Konsumenten und Handels - Hilfsarbeitcr sprachen für
den Achtuhrschluß . Ein Handels - Hilfsarbeiter wünschte eine
Agitation für den Achtuhr-Geschästsschluß , damit auch die andren ,
nicht in Ladengeschäften thätigen Angestellten einen Vorteil hätten .

Eine Resolution für den Achtrihr - Ladenschluß wurde gegen
vier Stimmen angenommen .

Die öffentliche Versammlung der im Variier - , Friseur - und
Perückenmachcrgcwcrdc beschäftigten Personen , welche am Mittwoch -
abend 10V , Uhr im großen Buggenhagensche » , Saale stattfand , stellte
die in einer früheren Versammlung bereits angenommene Re -
solution bezüglich der Freigabe des zweiten Feiertages von Ostern ,
Pfingsten und Weihnachten nochmals zur DiMlssion . Aus den
Berichten der Kommission für die Durchführung der zweiten
Feiertagsruhe ist zu ersehen , daß ein Erfolg hisher nicht zu erzielen
war . Außerdem wurden die Arbeiten der Kcmlmission durch den
Rücktritt der Delegierten des Gesellenausschusi es der Wollschläger -
schen Innung beeinträchtigt , lieber die weiteren Schritte , die nun
zu unternehmen seien , fand eine sehr eingehende Diskussion statt .
Unter anderm wurde ausgeführt , daß bereits in 40 Städten Deutsch -
lands diese zweite Feiertagsruh « bestehe und auck in Berlin schon
längst durchzusetzen gclvcscn tväre , wenn die Gehilfenschaft nicht in
viele Vereine und Ausschüsse zersplittert lväre , sondern ein einiges
und damit machtvolles Ganze bildete . Daß außer der Freien Ver -
einigung der selbständigen Barbicrherren auch zahlreiche kleinere
Einzelmeister für diese Feiertagsruhe zu haben seien , bestätigte einer
der anwesenden Selbständigere

Die Resolution , air die zuständigen behördlichen Stellen das
dringende Ersuchen zu richten :

„ Es möge auf Grund des 8 105a der Reichs - Gewerbe -
Ordnung die Beschäftigung von Gehilfen und Lehrlingen an den
zweiten Öfter - , Pfingst - uird Wcihnachtsseiertagen nicht gestattet ,

und auf Grund des 8 41d der R. eichs - Gewerbc - Ordnung
der Geschäftsschluh für das Barbier - , Friseur - und Perücken -
machergcwerbe an den ziveiten Oster - , Pfingst - und Weihnachts -
festtagen ermöglicht werden " ,

fand einstimmige Annahme der zqhlreich versammelten Interessenten .
Es wurde dann eine neue Kommission gewählt , bestehend aus zwei
Mitgliedern des Verbandes der Tamen- Friseurgehilfen , zwei Mit -
gliedern des Centralverbondes und dem Einberufer , und dieselbe
verpflichtet , möglichst schon den zweiten Osterfeiertag frei zu machen .
Der Versammlungsleiter giebt noch bekomnt , daß am 17 . Februar
bei Pfeffer , Rosenthalerstroße , eine Versammlung des Verbandes
der Friseurgehilfen stattfindet . Schluß 12V . Uhr .

Zur Ball - Saison
Weisse Kostüm - j

Anzüge . . . . . .4 M. 25

Strand - Anzüge fi
25 . - 18 . - 13 . - 10 . - V M.

Jackett - Anzüge 1A
48 . — 30 . - 21 . - 15 . - rlV M.

Gehrock - Anzüge 97
42 . —39 . - 36 . - 30 . - « f M.

Frack - Anzüge 28 m.

Schwarze Hosen 0
12 . - 10 . - 8 . - 6. - U M.

Weisse Westen
6 . — 4 . 50 3. - 2 . 26 I M. 79I .

Raglan - Paletots OA
30 . — 25 . — diw M.

Gummi - Mäntel 1R
30 . - 24 . - 22 . 60 18 — IV M.

Loden - Havelocks C
21 — 18 — 16 — 10 — V M.

Schicke Knaben - a

Anzüge _ _ _ __ _ _« m.

Herren - Anzüge 94
nach Mm « . . . von MTI M . an

Reichhaltigste Auswahl in

den neuesten Moden u. ver¬

schiedenst Webarten , sowie

Kammgarn , Satin , Cheviot ,

Ripsgarn , Drapö , Melton u«w.

33 — 30 . - a

27 . - 24 — (J
\ lz Jm. 50

Zur EWiuns sehr blllis
Jeder Käufer eines Einsegnung « - Anzüge « erhUt reizende Beigaben um« on « t

Baer Sohn
Spezial - Haus gröasten Massstabes .

Chausseestrasse 24a/25 Brückenstrasse 11

Gr . Frankfurter Str . 20 .

_
SeMatr ffthadtr » 04 und die 2t t * Pnltlltto 2904 ietHn/os und portefnt

Vtetoria - Säle * Mml
Kentiannstr . 49.

Säle für den Sommer Sonntags
Jeden Sonntag : Orontter Bull . [ 421 IL * ] MAX EISERMAjOT .

Die Deftillierung im Bnushalfe .

3ur Beachtuna ! Um nup 9u,en ' f,e " S>- >chmtWg- n un » nl »« minder . Vnirhnl _ Cnfrffi . f
roenlgen Spiritus zu erhalten , fordere man beim Cinkauf » WlUjCI s �pintUS

und lade | 1H vorn Verkäufer die ausörfltklldte Oer- Dr ' ininalflafthvn 3t 1 TW/rr 1 /
fldjerung jeden , oder nehme tunlichst nur meine tinyinalf la | Ujen a I LllCl oder j2 LltCü .

Berühmte Orfginal =Reichel =effenzen find nachweislich die Besten . BewAhrtesten . im

niiafn� - r�TTN , Frht ect,rau,lj Billigsten und übertreffen fümtliche stachahmunuen .
nilKlllA9AMA £ 0 v- ull erhältlich in den durch meine Plakate kenntlichen Sefchkften und bei

Otto Reichel —™
firtftte Spzzlalfabrllt Deutschlands .

Berlin SO. , Cilenbahnltt . 4 .

hier frei Qaus durch meine Gelpanne . Fernfpr . IV, 64ö u. 3140.

nurdielllarke MütberrV vollen Crfolg !
„Die Deftllllerung im ijaushalt " oSiiij kostenfrei !

mit lllarke

Ocht » herz

lieber 1500 Verkauftstellen

In ganz Deutschland .

meine echten OrlglnalfCllan .
en pon nteinjeffr muffen am
. opfe jeher n5( 5) e" lnli Der.

Ichluftflrelfen versehen fein, roel .
cher die Marke . . cichiherr ' ecifll .

Nur wenn der verschiust tadei .
1 " und unpcrleht ist, garanlieFe
Ich für die Reinheit und pplle

laHamainidlep

Der beste

Herrenstiefel

Der beste

Damenstiefel

Einheitspreis ; Mark 12 . 50

Stammhaus :

Friedrichstr . 221 .
Königsfr . 47 , Ecke Hoher Sfeimüeg . ßfÖffllßt !
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Zhcatcr .
Sonntag . 14. Februar .

Freie Volksbühne . Nachmittags
2- /4 Uhr :

3. Ii . Abteil . : Metropol - Theater :
Medea .

8. /g . Mt . : Lcssing • Theater : Der
Meineidbauer .

Anfang VI , Uhr :
Neues Königl . Opern - Theater .

Manon .
Montag : Geschlossen .

Schauspielhaus . Don CarloZ , In .
fant von Spanien�

Montag : Lästige Schönheit . Die
Schule der Ehemänner . Herbst -
zauber .

Deutsches . Der einsame Weg.
Nachm . 2' / . Uhr : Rosenmontag .
Montag : Rose Bernd .

Berliner . Stella und Antonie .
Nachm . 2' / , Uhr : Götz von Ber -

lichingen .
Montag : Waterkant .

Lessing . Zapfenstreich .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Weste » . Die schöne Helena .
Nachm . 3 Uhr : Der Trompeter von

Säkkingen .
Montag : Die schöne Helena .

Neues . Schwester Beatrix . Vorher
Der Schlachtenlenker .

Montag : Der Strom .
Residenz . Der keusche Casimir . Vor -

her : Die Empsehlung .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Central . Das Schwalbennest .
Nachm . 3 Uhr : Der Bettelstudent .
Montag : Das Schwalbennest .

Belle - Alliance . GRterweibcr .
Nachm . 3 Uhr : Die bezähmte Wider

spenstige .
Montag : Götterweiber .

Metropol . Durchlaucht Radieschen .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Apollo . Frühlingslusl . Blüten
Hochzeit . Specialitären .

Nachm . 3 Uhr : Lhsist . eata .
Montag : Frühlingsluft . Blüten

Hochzeit . Specialitatm .

Ansang 8 Uhr :

Schiller O. ( Wallner - Theater . )
König Lear .

Nachm . 3 Uhr : Der Kompagnon .
Montag : Vasantasena .

Schiller ( Friedrich - WMelmstädt . )
Die Kinder der Exzellenz .

Nachm . 3 Uhr : Der Bibliothekar .
Montag : Uriel Acosta .

Luisen . Minna von Barnhalm .
Nachm . 3 Uhr : Die Waise aus

Lowood .
Montag : Der Veilchcnsresser .

Thalia . Der Hochtourist .
Nachm . 3- / , Uhr : CharlehS Tante .
Montag : Der Hochtourist .

kleines . Nachtasyl .
Nachm . 3 Uhr : Schöne Seelen .

Don Carlos . Serenissimus u. a.
Montag : Elektra .

Trianon . Madame Zk.
Nachm . 3 Uhr : BiScotte .
Montag : Madame X.

Carl Weih . Der Bcttelsludcnt von
Berlin .

Nachm . 3 Uhr : Der Liebe Gebot .
Montag : Der Bettclstudent von

Berlin .
Deutsch - Amerikanisches . Ueber ' n

großen Teich .
Montag : Dicsewe Vorstellung .

Casino . Wie einst im Mai . Bade
kuren .

Nachm . 4 Uhr : Hotel Klingebusch .
Wontag : Wie einst im Mai . Bade -

kuren .
Rclchshalleu . Stettiner Sänger .

Ansang 7 Uhr . •
Gebr . Hrrrufeld . Nur eine Nacht .

Ansang 7 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Passage - Theater . To - To . Fred
Edlawi . Specialitäten . Ans. 3 Uhr .

Montag : Diesewe Vorstellung .
Wintcr - Garten . Clöo de Mörode

Specialitäten .
ltrania . Taubenstrahe 48/49 .

Um 8 Uhr : Der Erdball als Träger
de ? Lebens .

Montag : Diesewe Vorstellung .
Nachm . 4 Uhr : An den Seen

Obcritaliens .
Jnvalidcnstrahe 87/98 . Stern

warte . Täglich geössnet von 7
bis 11 Uhr .

Unsnis .
Taubenstr . 48/49 . Um 8 Uhr :

Der Erdball als Träger des Lebens .
Montag 8 Uhr :. Dies . VorsteUung .

Um 4 Uhr ( kleine Preise ) :
An den Seen Oberltaliens .

Sternwarte Ku « :

I

CASTANS

PANOPTICUM
Priedriohstr . 165.

Ein Naturwunder :
Die bildschönen

Herkules -

Brüder
Der Indiancr - IClcse

Mlanko Karoo .

Schiller - Theater .
Schiller - Theater O.

( Wallner - Theater ) .
Sonntagnachmittag 3 Uh r:

Iber Compagrnon .
Lustspiel in 4 Akten v. Ad. LÄrronge .

Sonntagabend 8 Uhr :
Khnis liear .

Trauerspiel in 5 Auszügen von
William Shakespeare .

Montagabend 8 Uhr »
Vasantasena .

Rrsldkslj-Thrattr
Direktion S. Lautenburg .

Abends VI , Uhr :

l >ie Empfehlung .
Abends 8 Uhr :

Centval - Theater .
Heute nachmittag 3 Uhr , halbe Preise :

Der Bettelstudent .
Operette in 3 Akten v. Karl Millöcker .

Abends VI , Uhr :
Das Schwalbennest .

Operette in 3 Akten o. M. Ordormeau .
Musik von Henry Herblay .

Morgen und solgende Tage : » Das
Schwalbennest� _

Neues Tiieater.
Schisfbauerdamm 4a —5.

Schwester Beatrix .
Vorher : Oer Schlachtenlenker .

Ansang VL Uhr .
Morgen : » er Strom .

Luisen - Theater .
Nachmittags 3 Uhr :

Die Waise aus Lowood.
Abends zum erstenmal :

Minna von Barntielm .
Montag : Der Vcilchenfresser .
Dienstag Gastspiel : Frau v. Hohen -

burger , Herr Max Grube und Herr
Arthur Krausen vom kgl. Schauspiel -
hause : Faust .

Metropol - Tbeater
Dintiii ® UiescW

Ausstattungsposse mit Gesang
und Tanz .

Anfang 1i,S Uhr .
Rauchen überall gestattet .

Apollo -Theater.
Nachm . 3 Uhr zu ermässlgten Preisen :

Xtysistrata .
Vorher : Specialitäten des Februar -

Programms .
Abends 7' / , Uhr :

Frühlingsluft
�anett1 Blütenhochzeit .

91/ . —II Uhr : Specialitäten .
Robert Steidl . X X Drei Zagas .
Quartett Legay . X X Joscareys .

Martin Tlettner . X Cronin ,

m Nordini ? ? «
der Hann mit den Wundermuskeln .

Messters Kosmograph . Neue Bilder .

Schiller - Theater Bf.
( Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater ) .
Sonntagnachmittag 3Uhr :

Her Bibliothekar ,
Schwank in 4 Akten von G. v. Moser .

S o n n t a g a b e n d 8 U b r :
Die Kinder der Excellenz .

Lustspiel in 4 Aufzügen
von E. v. Wolzogen u. W. Schumaim .

Montagabend 8 Uhr :
( Jriel Acosta .

Thalia - TheateF . Belle - Allianee - Tlieater .
Dresdenerstr . 72/73 . Amt IV 4440 .

Direktion Jean Kren
Heute nachm . 3>/ , Uhr b. halb . Preisen :

Ehariez ' s Tante .
Täglich abends VI , Uhr :

Der Hochtourist .
Luide Thielscher in der Titelrolle .

Belle - Alliancestr . 7/8. Amt VI 233.
und Alfred Schönfeld .

Heute nachm . 3 Uhr : Gastspiel des
kgl . Schauspielers Hrn. Jos . Nesper :

Die bezähmte Widerspenstige .
Täglich abends l1/ , Uhr :

Götterweiber .

Cirkus Schumann .
Heute 2 Vorstellungen , nachm . 4 Uhr und ab. 7' / . Uhr .
Nachmittags hat jeder Erwachsene das Recht , ein ihm
angehörendes Kind frei einzuführen , weitere Kinder
zahlen halbe Preise . Nachmittags neu , zum erstenmal :

Mnnst und Idebe .
Mimisches Ballett . Zum Schlust : Cake - Walk .

Die Riesenbonbonniere und der beliebte Bonbonregen .
In beiden Vorstellungen :

Consttl , der menschliche Chimpause .
Herrn Jul . Seeths phänomenal dress . L » IjUiven .

ABenM - ü A El F* fl _ fröstle Ausstattungs -aoendä . p B2 C. La Panlom . d. Gegenwart .

Lasino - Theater ,
Lothringerftr . 37. Sknf. 8, Sonnt . V/, .

Nur noch bis inkl. Montag :
Badekuren . — Wie einst im Mai.

Dienstag: pretnienabend .
Sonntagnachmittag 4 Uhr : Hotel

Klingebusch .

Kleines Theater.
Unter den Linden 44.

Nachmittags 3 Uhr , bei bedeutend
ermäsjigten Preisen :

üebestrauine . X Schöne Seelen .
Don Carlos - Parodie .

Serenissimus - Zwischenspiele .
Abends 8 Uhr .

Naclitasyl .
Morgen : Elektra .

Carl Weiss - Theater .
Graste Frankfurter Straste 1. 32.
Nachmittags 3 Uhr ( Parkett 60 Ps. ) :

Der Liebe Gebot .
Schauspiel in ö Akten .

Abends V/ , Uhr :

DerKettelstudtttt vouKerlm .
Morgen : Der Bettelftudent von

Berlin .

Trödels ÄIIeriei - Theatei '
fr. Puhlmann , Schönhauser Allee 148.

Sonntagnachmittag 5 Uhr :

Korddeutsehe Sänger .
Nach der Vorstellung um 10 Uhr :

Grosser » « 11 .
Entree 30 Pf . Sperrsitz 50 Pf .
Montag : Goothe - Ensemble . Theater
_ Vorstellung . — Freitanz .

Deulsch-AmerikaniSEhes Theater .
llcnte :

Zum

172.
Male :

Köpnickerstrasse 67.
Anfang 8 Uhr .

Ende 10 Uhr 30 Min ,
GASTSPIEL

A d . Philipp .
Uebem grossen

TEICH .

Passage -Theater.
Anfang Sonnt . 3, Wochentags 5 Uhr.
Anfang d. Abendvorstellung 8 Uhr.

Die neue Sensation Berlins:

To To
der mysteriöse Zitherspieler .

Fred Edlawi
der beste Verwandlungs¬

künstler .
14 erstklassige Nummern .

Gebrüder

Herrnfeld
A ? Theater ,
Die anerkannt erfolgreichste Novität

Mr eine Ztociil!
2 Akte aus einer Ehe .

Komödie von A. und D. Herrnfeld
mit den Prachtsiguren

Will ! Waldheim . . . Doiiat Herrnfeld .
Tuschek . . . . . . .Anton Herrnfeld .
Dambitsch . . . . . .Ferd . Griinecker .

Ferner : DaS neue Febrnar -
Künstler - Progrramm .

Lyrico - Quartett , Italienisches Opern -
Ensemble . 5 Schwestern Longonells
in ihren Orig . - Gesängen u. Tänzen .
Uarka Freya . — Hilda Stadthagen .

Bendix
Äs „Jftotma Vamta " .

Vorverkauf 11 —2 Uhr .

Trianon - Theater .
Georgenstrage , zwischen Friedrich .

und Universitätsstrasie .

Madame X.
Ansang 8 Uhr .

Soimtagnachmittag : „Biscotte . "

Steidl-�TheaterLinien - Oranien -
strasse 132 burger Thor .

D� - Rieseuerfolgt - �F

Das trure Uatkrljaus .
Dramolet von Fritz Steidl .

Bollffändig neues Programm .

äernhard Rose- Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Sonntag , den 14. Februar 1904 ,
nachmittags 3 Uhr :

Nie Schule des Lebeus .
Schauspiel in 5 Slusz . von E. Raupach .

Abends 7 Uhr :

Mutterliebe .
Original - Volksstüik mit Ges . in 4 Akten

von I . Willhardt .
Montag 8 Uhr : Große Ertrn

Vorstellung : Drei Paar Schuhe .

Stadt -Theater Moabit
Alt - Moabit 47/49 .

sonntag , den 14. Februar 1904 :

Bernhanl fiose-Iheater-Eiiseiiilile .
Der Walzerköuig .

Gr . Posse mit Gesang in 4 Akten von
W. Mannstädt .

IDF ' Ansang 6 Uhr . Vlb
Nach der Vorstellung : Gr . Bali .

„ Pas de Oeux " getanzt von Sign .
Fiorentini u. Sgr . Cerutti .

Kaufmann - Truppe Weibl . Eadfahrer .
Sisters Moulier Keckturnerinnen .
Brothers Damm Exentric Akrobaten .
Paul Batty Dressierte Bären .
0' Neil und Torp Excentrics .

Sängerin vom k. k.

priv . Theater a. d. Wien .

Costantino Bernardi
In einer Komödie mit 9 Personen

v. Bernardi allein dargestellt .
Georg Hartmann Zauberkünstler .
Athleta & Brada Kraltproduktion .

Tanzbilder mit

Cleo de Merode
Biograph .

Königstadt - Kasino
Holzmarktstr . 72, Ecke Alexanderstraße .

Täglich :
Prsns ! Sobanskl .

Die neuen Specialitäten mit
Hedwig Pöring . HjtzL

J « P»l >cke.
Nach der Vorstellung : Mittwochs ,

Sonnabends u. Sonntags : Tanz . >

I His Mr .
Direktion : Robert Dill .

Rrunnenstraisse 16 .
A u s vielseitigen Wunsch :

Onkel öräsig .
Anfang 7 Uhr . Entree 30 Pf .

MST ' Ball . - T &g
Montag : Graf Essex .

Palast - Theater
Burgsfraste LÄ. früher Feen - Palast .
Heute nachmittag : Keine Vorstellung

Heute abend 3 Uhr :
Letzte Svnntags - Vorstcllung von :

Das Willionenmädel .
Vorher Konzert und Auftreten der

ersttlafsigen Specialiiäten .
Morgen ahcnö : Das iOillionenmädel .
Dienstagabend zum letztenmal : Das

htillionenmädel .
Allabendlich Austreten der großartigen

Specinll tUten .
Mittwochabend 8 Uhr ;

Benefiz und Premieren - Vorstellung :
Goldener Boden . Posse mit
Gesang in 4 Alten v. Ell > und Bexel .

8n ? » 88oo ei .
Kottbuscr Thor — �£tnt . der Hochbahn .

Jeden Sonntag , Montag
und Donnerstag ;

Hoffniunns

Norddeutsche Sanger
und Tanzkränzchen .

Dienstag , den 16. Februar :
Extra -

Fastnaclits - Borsfcllnng .
Sin Mann aus dem Volke .
Nachdem : Fastnachts -

Kranzchcn und Vorträge von
Hoffmanns Norddeutsche Sänger .

Fasfnachföjilbel und Trubel .
Entree wie gewöhnlich .

Vorzugskarten gültig .

; ReieIt8lK » nen

Stettiner Sänger
Zum Schluß neu :

Die Berliner bei
den Hereros .

Gossmanns Fest-Säle,
SW . , Krenabergstr . 4S .

Sonntags :

Grosser Ball .
Montags u. Freitags :

ttAtfrSäM .
Palmsonntag und

erster Ofterselertag
eoulant an Vereine zu
vergeben . sl71Sb

dentseher Hof
Luckauerstr . 15. Am Moritzplatz .

Heute sowie jeden Sonntag

Werhliltnngs - Konzert
des 3820L »

Dirigent : Panl Gossen .
Ansang 6' / , Uhr .

Kasienösin . 5- /,Uhr . Einlaß 75 Ps.

Qafe m ey er
Dresdener Strasse 128/29 .

Kaffee 19 u. 15, Bier , hell u. dunk. , 19Ps .
ca. 59 Leitungen, - 2 Billards t - ?td . 49 Ps.

Zahlstelle der Freien VolksbOhno .
'

■ IX. Berliner Saison , w .

Cirkus Busch .
S grosse Vorstellungen .
Nachm . 4 Uhr u. abends 7' / , Uhr .
Nachm . 4 Uhr : ein Kind frei .
sosern es ein Angehöriges der
Familie ist ; weitere Kinder aus

allen Sitzplätzen halbe Preise .
In beiden Vorstellungen :

Dte offene Schleife .
Wunder - Dressur des
Mr. Richard Sawade mit seinen

wilden Königstigern .
Die anerkannt besten Clowns
der Welt . Austreten der hervor -
ragcndstcn Reitkünftlcr und Reit -
künstlerinnen . Vorführen u. Vor «
reiten der besten Schul - und

treiheitspserde. Nachm . 4 Uhr :
>ie berühmten Zebra - Dressuren

des Herrn Schumann .
Berliner Winterfreuden .

Wends V/ , Uhr zum 54. Male :

Uns den Alpen .
Der Automobilsturz .

Zskeu - ? ivoli .
Treptow .

ZTeue Krug - Allee 59 .
Heute DM - Einweihung - ? DU

meines in Treptow , Neue Krug -
Allee 59, gelegenen Restaurants „ Neu -
Tivoli " , wozu alle Genossen , Freunde
und Bekannten ergebenst einladet
1760b Erlt « Prenss .

Alhambra
Wallnertheater - Str . IS .

Jeden Sonntag :

Groster Extra - Ball bei doppelt
besetztem großen Orchester . Ansang
5 Uhr . Empfehle mein Lokal für
Vereine und Versammlungen .
3911L * A. Zanieitat .

Urania .
. Wrangelstrasse 10/11 .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .
Ans. 4 Uhr . Siehe Anschlagsäulen . I

Empfehle mein Lokal zu Fest - >
lichkeiten und Versammlungen .
39122 » C. F . Walter .

nemclerstr . 67 .
Erster Lfterfeiertag noch fretk

QeseUschaftshaus
SwinemUnderstr . 48 .

Jeden Sonnlag : Grosser Ball .
Säle für Vereine und Versamm¬

lungen auch Sonntags . Auch Sonn -
abende sind noch frei . 1735b

Avis : Sonntag . den LI . Februar :
Grestes Konzert und Ball zum
Besten d . Crtmmitichauer Weber .

5 . fleinfarth .

Zum Pechvogel
Weiss- und Bayriseh-Bier-Lokal

61 Warschuuerstrasse 61 .

Sonntag , den 14 . Februar 1904

Gr . Bockbierfest .
Freunde und Bekannte ladet er -

gebenst ein Pnul T. ltfln .

Mittwoch , IT . Fedruar er . , abends 8 Uhr
im groste » Festsaale der

Neuei ! Weit " , Hascniielde

Dr. Wenders Nertentliee
Veronica montana - Berggrundtheil -
als Kräfligungs - u. Sluffrischungs -
mittel ärztlich empfohlen . Echt
nur in verschlossenen Originalpaketen
mit obigem Namenszeichen in Npo -
theken und Troguerien oder durch
de » Generalvertrleb fraueo Haus
Will « Tomsnlla , Droguen - und
Zlpothekenwaren , Falekenstein -
strnste 44 . 71/7 '

? 7
Konzert der

— „ Berliner £iedertafelM —

Chormeijter : A . Zander und 31 . Werner
zum Besten der

Notleidenden in Zlalefnnd
unter gütiger Mitwirkung der Konzertsängerin Fräulein Eilte Ravoth .
Eintrittskarten 1 W. ( Saat ) u. 1,50 . H. tBalkon ) bei Bote u. Bock u. Abendkasse .

Sonnabend , den 20 . Februar d. I . , in den Gesamträiimeu des
„ Böhmischen Brauhauses " , Landsberger Allee ll/13 :

CrK ' o�svR ' Wiener Maskenball .
Ausführung einer humoristischen Radfahrer - Pantomime ,

Reigenfahren , humoristische Borträqe , humoristisches Radrennen
auf untersenteu Räder » : c. 11/19 *

Anfang » Uhr . Eintritt SV Pf .
Es ladet sreundlichft ein _ Das vcrgntlgte Komitee .

INachm . 3 —5 , abends 7—11 ) , 150 Fei .
ungcn aller Länder , Speisen u. Getränke

von 10 Ps. an im VegelrttMM ,
Xonditorei u. Caffe Gontardstr . S ( Eckhaus
dönigskolonadcn ) direkt neben Bahnhof
Alcxanderplatz . Besuch sehr lohnend I
Niemand sollte versäumen , Berlins
billigstes u. angenehmstes Konzertlokal
auszusuchen . ' Gute Bicre ! Kein Trink -
gcld ! _

•

märkischer Kof , jliairalstr . 18e.
Säle , �bisso « Per - 4 y ereinszlmmcr

zu Versammlungen und Festlichkeiten . Der kleine Saal ist Sonntags
bei freiem Orchester an Vereine zu vergeben . 38582 *

Zeäen 8onntsg : Großer Ball . X & nfsV ?
Hochachtungsvoll _ Fritz Sehnig .

Hasselwerder a . d . Oberspree .
Jeden Sonntag : Grosser Ball bei vollem Orchester . — Vereinen

steht mein Lokal federzeit zur gefälligen Verfügung . 42032 *
Um freundlichen Zuspruch bittet _ Gustav Wempcl .

£ 1 ? ttttMl tapfsebiffs - Beederei
• cftaKml » und Schiffswerft .

StralauzTnnutlstr . 31. - Teltphon Amt W. 580,
empfiehlt Gesellschaften , Schulen und Vereinen seine

Lalon - Vampssr jeder yrösse
I zu Partien in der Umgegend .

Der grossen Nachfrage segen empfiehlt u »ich , Dampfer ni
Sanntagspartien schon jetzt zu bestellen . 42252 *

Zahnersatz-Klinik, SfÄcH . ! .

. . . . . . . .. . . . . . .

TÜllllO Teilzahlung . Garantie , schlechtsthende Gebiffe werden sofort g
ktlllllv , umgearbeitet nach eigner Methode , festsitzend , pro Zahn M. 7
• gmr Jede Reparatur wird am selben Tage abgeliefert . - Mg "

( Ecke
Prinzeustraste ) .

Sonnt . 9 —12 Uhr .

0siiipf8eiiiff8 ' Merei
Robert Tismer

Nieder - Schöneweide Teleph . Nr. 14
isalon « Dampfer den verehrten Vereinen ,empfiehlt seine isalon « Danrpser den verehrten Vereinen , Gesellschaften ,

Schulen ze. zu Slusflügen nach der Oberspree zu soliden Preisen . — Näheres
zu erfragen im Restaurant G. Bareinz . Brückenftr . 7, Amt IV 4472 , von
morgens 10 bis abends 9 Uhr . 4047L »



s . Weissenberg , Qr08se FrÄÄ
Special - Geschäft für Namen - Kleiderstoffe .

Schwarze und weisse Kleiderstoffe
Reinwollener Krepp , doppeltbreit . . .
Reinwollener Statin , doppeltbreit . . .
Reinwollene Armure und Diagonale

< « lattc Moliair - Stoffe , doppeltbreit .
Geinnsterte Stoffe , doppeltbreit . .
Glatt Alpacca , doppeltbreit

. . Meter Mk. 1 . —, 1 . 25
Meter Mk. 1 . 15 , 1 . 00 , ÜJ. 10

. . Meter Mk. 1 . 35 , Ä. 15

Äu < ; < ? er ? ewöhnlicli nreiswert >' »- - »» Bsiuwoll . Clieviols � l . », I . «, l . ™
t \ u &&crgc > v uiiimui preidvv ei t

Ä Cei | | ,s | ert t {pacca nu , m ,

Täglieli Hingang von Hriili . jalirs - Jfenlieiten

. . . Meter Mk . 1 . 25 , Ä. 10

. Meter Mk . 1 . —, 1 . 35 , 1 . 90

. Meter Mk . 1 . 10 , 1 . 60 , » . 25

P�en Reinseid . Memilleux �Mk . 1 - � S. zs

Reinseidener Damassd Meter Mk. 1,45 bis 2,35

Jllexanderstr . 1, gegenüber dem Bahnhof ,

Shrcksenstr . 21 , gegenüber dem Pr &laton .

Neu eröffnet !

„ Phönix " Photogr . Atelier
Alexandersfr . 44. II . Etage Ale \ anderp ! atZ ( Ecke Landsbergerstrasse )

12 Kabinett Mark 4 . 50

Nur solange der Vorrat reicht !

mit neuer Konzert -

Bespielte 1 «

Walzen i
48 P '

Berolina

Künstler - 75 k .

W atzen

Phonographen
zir Aulnatime und Wiedergabe

▼on Jtl , 6 . 85 an .

Phonographen werden bereitwilligst zu jeder Zeit umgetauscht ! |
Sonntags bis 2 Uhr geöffnet .

Moderne künstierische Ausführung . — Haltbarkeit garantiert . — Chike Damenposen .
Abteilung für Kjnderaufnahmen . —Vergrösserungen staunend billig . — Schnelle Lieferung .

Ohne Konkurrenz ! „ Farbige Phfinix - Mattbilder " . Lieferzeit 2 Tage .
Ohne Konkurrenz ! „Phfinix - Duplex - Licht " ( 3500 Normalkerzen ) für
Abendaufnahmen . Einzige demTageslicht gleichwertige Beleuchtung . Ver¬
einen u. Korporationen Ermäss . Sportaufnahmen . Geöffn . 8- 7, Scwint . 9- 8.

iHöürl - « . Polstrt waren Fabrik
Reich enb ergcrftrafsc 5 . A * S C h tl 1 Z 9 Reiebenbergerttrafse 5 .

. rr «- J 1�. f Ac . rtAAA in nur anerkannt gediegener Ausführung , auch einzelne Stücke ,
EmPfefilc Einrichtungen von Ä- llr bis OUvrlP zu UusserBt billigen Preisen .

Streng reelle und gcwissenhastc Bedienung . ft256g *j ( Xoulantcfte Zahlungsbedingungen .

Möbel -Fabrik
Teehnenfreidel
Berlin C. , Neue Schönhauser Strasse 2,

am Hackescben Markt , im Fabrikgebäude .

Komplette
Einrichtungen .

Einfache und elegante Möbel .

Verlangen Sie Preisliste

gratis und iraneo.

5 Jahre

Garanties
Diese Bettstelle ,

nussbaum , mit Matratzen
und Keilkissen

Dieser Schrank , echt
nussbaum

m 48 . —
» n

Ibenso das Mk.
dazu bassendo Vertiko .

Abends bis 9 Uhr , Sonntags bis » Uhr geölfnet .

die ein

Sie unterstützen
,W Arbeiter

»id hie einheimische Landwirtschast , wenn Sie Seelig ' s Stern -
jhffee - Zusatz tauscn , denn dieser altbcfannte , vorzügliche Cichorien -
Kissce wird nur aus erstflassigen württcmbcrgischen Cichorien -
lpnzetn hergestellt , während zu andren Konfurrcnzjabrikaten osf«
uals minderwertige , ausländische (belgische ) Cichorienwurzeln
Verwendung finden . Lassen Sic daher

3hr schönes Geld nicht ins Ausland
fiandern , sondern verlangen Sie ausdrücklich : „Seelig ' s Stern -
iafsec - Zusatz ". Jedem Paket liegt eine Sparmarke bei ; sammeln
sie dieselben , so erhallen Sie ein entsprechendes Quantum
Seelig ' s Stern - Kassee - Zusatz koftensrei als Prämie und erzielen
>adurch im Lause des Jahres eine

Erhebliche Ersparnis in Ihrer
Wirtschasts - Kaffe . <

Udolf Setzei
Kommandanttustraße Nr. 14, Wen ,

sind wieder die schönsten und billigsten *

Wssksn - Kostüme - » habe. , .

Vorzeiger dieser Annonce 15 Proz . exlra .

Raucher

pecialitaf :

Anerkannt beste Qualitäten
in 10,20 u . 30 Pfg . - Packefen

für kurze und lange Pfeifen
zu haben in den ( igarren - Specialgeschaften .

eiigro3 - ] S«dc »*lagcn für Cdicderverhäufer :

Frledr . Rckardt , Berlin W. , Unter den Linden 31 .
Staltzinann , Berlin S. , Luisen - Ufer 3.
August Schmidt , Berlin SO. , Köpcnlckerstr . 116 .
& I *. Uder , Berlin SO. , Engel - Uler S.

Capelle . Charlotlenburg , Kantstr . 115 .
_

Arkonabad LoSi?dnilin"
Bader .

( schrägüber her
ZionSkirchstr . ) .

Wannen - u. medizinische Bäher sowie russisch - römtsche
u. vorzügliche Kastendampfbäder ( Kohlensäure ) mit Ein -
Packung , Massage zc. 38898 *

Lieferant für sämtliche Krankenkassen .

Z4, ) Znklamerstr . 34

■ echt und echt Verschnitt Ltrfl .
jamaica ■ nuin 4,50 , 3,10 , 9,50,9,10 , i, « ©.

Ruin NOs 3 Da? . , Ltr . M. 1, - , 10 Ltr . M. O, —.

Glühwein - Extrakt " U' iS ' a lö . lf

Med . Ungarwein
Stonsdorfer vorzüglich , Ltr . m. i, —.

Deutscher Cognac
angenehm , mild im Geschmack

* ♦» ** * a Literfl . M. 9,10 , 9,50 , 8, —.
4017L «

Eup Heumann & Co.
Beile Alliance platz 6a , Amt IV No. 9676 . Qenthlnerstrasse 29 .
Neue Friedricbstr . 21a , a. d. Königstrasse . Witsnackerstr . 25 .

Scböneberg , Hauptstrasse 129 .

Kanarienvögel!
Edelroller - Stamm , viel -
fach mit den höchsten Ehren -
preisen prämiiert , silb. u.
gold . Medaillen , a 8. 12,
15. 18 M. u. höh. Ia Zucht -
weibchen 2 M. Garantie sür

Güte u. gesunden Empfang . Preis -
liste frei . W . Walter . St, Andreas -
berg i. Harz Nr. 76, 72J5 *

Für Naturfreunde .
In waldiger , herrlicher Gegend ,

Vorortverkehr� vorzügliche Verb . ,
habe ich einige Parzellen mit
Angelgerechtsame sehr billig mit
kl . Anz . zu verk . Kmste Reflek¬
tanten wollen sich melden sub
O . A . 349 an Rmlolf Slosse .
Berlin W. , Leipzigerstr . 103. *

Kinder � hat,
versichert sie

in der

S p a r - und S t e r b e - K a s s e .

Wochenbeitrag von 10 Pf . an . Keine ärztliche Untersuchung .
Zurückzahlung dos verzinsten Kapitals nach einigen Jahren .

Karte schreiben , wann Besuch erwünscht . 42531 -

Potsdamerstr . 97 b .

. . .

. . . . . .

. . . .. m

Bnrcaa VolkSWOhly

t finllüllnnftphon ist <�0 l ' cr,e aller alkoholfreien Getränke
ch tchutUUlUllUt - iit - II Man achte auf das Etikett in vier Fai ' bon ,

J ' Nur echt mit dieser Etikette . I.

Alkoholfreies Erfrischungs-Getränk

GoMblondeiien
- - v�. Dat . gesch . Warenzeichen No . 50734 .

Pst . eingetr . Ausgezeichnet mit Ehrenpreis und drei
Schuttautke . goldenen Medaillen .

iZu haben in Gastwirtschaften u. mit Plakaten belegton HanÄlungen .
General - Vertrieb : Ernst KrUgcr , Höchstestr . 28.

€rnst Hess
Harmonika - Fabrik

( gegr . 1872 )

Klingenthal ( Sachsen ) .

liefert seine dauerhaft gebauten
und auf den Weltausstellungen
zu Sydney und Melbourne wegen
ihres prächtigen Orgeltones mit
dem 1. Preis gekrönten 1743b *

Konzert - Zug -
Harmonikas

mit offener Nickel - Klaviatur , Steil .
( 11 Falt . ) Doppelbalg mit ver¬
nickelten Stambleohschutzecken .
ff. poliertem Gehäuse und kräf¬

tigen Doppelbössen . M.
10 last - ächör . , 2 Reg , 50 St . 5, —
10 „ 3 „ 3 „ 70 „ 7, _
10 � 4

"
4 „ 90 „ 9, -

19 . 2mal2chörig 108 „ 10,50
Schule zur Selbsterlemung sowie
Kiste und Verpackung umsonst .
Porto extra . Glockenspiel M. —,60
mehr . Reich illustrierte Preis -
Kataloge über Zugharmonikas
( 120 verschiedene Nummern von
M. 2, — bis M. 80, — ), Zithern ,
Violinen , Musikwerke usw . ver¬
schicke umsonst und portofrei .

— Krieg
en Sie Ihr Schuhzeug nicht blank ,
(o nehmen SienurtVcltledcrglanz

Ksnnokin
gcf. gesch. DaS beste was es glebl .

Geruchlos! Sänreftei !
Btsts weiche » Leder , kein Brechen .

Ueberall erhältlich . Alleinige Fa -
bnfant . KechA Becker , Com. - Ges

SW. , Besselstr . 17. *

Kinderwagen ,
EinderbettsteUen ,

Puppenwagen�
Triumphstfihle ,

Kindemöbel ete .

firössles SpszialgesDhä
1 Berlin o. , Andreasstp . 23 . |
I EL Getobatt : Brunnenttr . 95.
ItlL , Beuiseldr . 67,
IlV . , Leipzigerstr ,54,85

Verksuf Hof , Fabrikcahaud »,
IOOO Bark iteloli nnng —

l <iiblsj «<lsii >,dermirin ! 5,iriin ein
IzrfiMerssSpssiaigeaebai t m der
1 Branoba , sied mein . , neirbweiat
| IHltgtta Preis «. Katalog gratis

Verlag v. Ma* Richter , Ber inSOso
Soeben orachien , II . Anfl . Pra 1 Mk"
( such d. alte " nehhlg zu beziebon - i

Harnleiden ,
Ort FtrhutHHf , Behattdlunp und

Bt . eHiguHt von
*

Dr . med . Schaper ,
Berlin t Kön iggrätMerstr . rj ,

Bomäop . Arm , tpec . f » r Haut - m.
Harnleiden , PrauenkrankheiteH .

F eigenpilSen . •
Bewährte Slbsühr - u. Blulreinigungs -
Pillen a Schachtel 1 Marl . Zlpotheke
z. gold . Adler . 8. Alexsndrinanslr . sl .
( E»tr . Cario . Ext . Ca60 . Sarg . 9: 0,1. ,
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VMEMNWI

Ä . Wert
Porzellan

weiss

Speiseteller «et 1 5 pr. , o - - d 1 3 pr .

Dessertteller 8 n

Kompottteller 6pf .

T errinen 95 pr . «. 1 . 25 » » .

KartofFelschüsseln65 u. 75 pr .

Bratenschüsseln �r. 25 tu 95 pr .

Saucieren

Salatieren

Kaffeekannen

Teekannen

Milchtöpfe
Tassen

Zuckerdosen

Rasiernäpfe

42 pr .

20 , 28 ,
20 u.

1 0 pr .

7 pr .

1 0 pr .

8 Pr ,

5 pr .

38 pr.

45 Pr.

dekoriert

Dessertteller

Kuchenteller

Milchtöpfe
Tassen 15 ,
Ascheschalen

SatztÖpfe 4 Sorten

Satztöpfe 6 stck . 1 . 35 u. 1 . 75

Gewürztönnchen

2 » » .

1 7 u. 20 pr .

40 pr.

1 4 u. 1 8 pr .

25 , 33 pr .

38 pr .

45 pr .

Satz -J ßg Satz
6 StUck

Sparschweinchen
) 9 Stück

9 u. 20 pr .

Kaffeeservice
für 6 Personen

Qteiligl . 90 Mk . Steilig 2. 1 5 Mk .

Tafelservice 14 so mk .

französisch , mit echter Goldverzierung ßQ
80 Teile für 12 Personen Mk -

Französ . Kaffee - u . Teetassen 75 ™

Französ . Mokkatassen 60 ™.

Ein grosser Posten fein dekorierter einzelner

Kaffee - u. Teekannen , Kaffee - □. Teetassen ,
Milchtöpfe , Konfektschalen , Kuchenteller etc .

Cil a

Butterdosen gapr . i . i 38 pr .

Zuckerschalen „ 18u . 24pt

Likörgläser 6pr .

Menagen 20 , JW 35 pr .

Blumenschalen ISpr .

Fruchtschalen IS « 26 pr .

Bierkannen g. pr «° - t 33 u. 45 pr .

Wasserflaschen 33 pr.

WasserflaschengoKhiiffon 45 pr.

Bierbecher graviert 20 pr.

Salatieren « « LAN 50 « . 1 . 60

Trinkgarnitur „ Elsa "

Rotweingläser

Rheinweingläser

Portweingläser

Likörgläser

Bowlengläser

Rotweingläser gross 21 pr .

Sektkelche 24 pc

Sektschale 26 pr .

Geschliff . Seidel 2O ™.

1 8 pr .

1 8 pr .

1 6 pr.

1 3 pr.

23 rr .

Engl . T afelaufsätze k«. s„ 1 . 55 , 1 . so , 3 . 40

telnsrut

Mk.

Wasserkrüge 25 « 45 pr .

Essenträger s «. gteiiig , weiss 85 pr .

Nudelroller wa « 25 pr .

Satztöpfe wau 1 . 25 » » .

Ovale Becken farbig , weiss 35 pr .

Dekorationskrüge »»joiika 75 pr .

Dekorationsvasen „ 75 pt

Engl . Tafelservice 5e6Ä 1 4 » » .

Waschgarnituren 1 . 45 , 2. 75, 3. 90, 6 Mk.

I
. J

MM
soweit der Vorrat reicht :

maille
Wassereimer 72 , � 80 pr .

marmor 85 Pf. , m' �eckel 1 90 , 2 35

Toilstteneimsr mi . veckei 1 . 60

Wannen ovale SCrösseo 1 ,1 5b . 2 . 65

Schmortöpfe " SortSSTOpr . b. l . 25

RingtÖpfe 5Grö $sen65pf . b . 1 . 35

Fleischtöpfe f Äen 35 ptb . 7 5 pr.

GaSSChmOrtÖpfe mit Deckel , niedrig

6 Grössen 65 b. 1 ,7 5, mittel 60b . 1 . 90

Wasserkessel "g 0�,75 b. 1 . 35

Wasserkessel Tcrös� 85 b. 1 . 30

Kuchenpfannen Tg ' 22 b . 55 pr .

Kasserollen Toc�fen 22 b . 60 pr .

Kasserollen mil Srt «. n 40b . 90 pr .

Maschinentöpfe s Gr. 1 0b . 25 pr .

Fischkessel sgöss . 1 . 90 b. 4 . 40

Kaffeekannen 9 cröss . 43 1 » » .

Tassenwannen 90 « . 1 . 50

Teigschüsseln scr . l . 10b . 2 . 30

Speiseschalen�Gröttl 38 b . 80 pr .

Wasserkrüge « Gr. 50 pr . bi - l . 45

Waschschüsseln� ? 45 « . 50 pr .

Kehrschaufeln 23 pr .

Marktkörbem . i : insat , 2 . 25 « . 2 . 40

Nickelwaren

Kaffee - «. Teeservicestaii . ! 0 . 50

Kaffeeservice 4teiiig 4 . 50,6 » » .
Teeservice 4««uig 5 . 25 , 8 . 50 » » .

Weinkühler 2 . 60 » » .

Kabaretts - mit 4 schalen 2 . 20 » » .

Senfmenage ziemg 80 pr .

Geleedose 65 pr .

Zuckerkörbchen 85 pr .

Saftkannen 85 pr .

T abletts oval mit Griffen 80 Pf.

Borstenwaren

Teppichkehrmaschinen 9 . 50

Haarbesen fl�en 70 pr . ». 1 . 40

Rosshaarbesen | ort . 1 . 30b . 1 . 75

Handfeger 75 pe b. 1 . 10

Bürstenbleche eompi . 90pr . ,1 . 75

Polierbürsten 65 pr .

Lederklopfer 45 pt

Stahlspähne pack 1 7 pr .

Fensterleder s Sorten SOpr . b. 1 Mk,

Schrubber ssorten 22 bi « 35 pr .

Holzwaren

Plättbretter bezogen 2 . 40 » » .

Waschbretter 45 , 50 , 55 pr .

Putz - u . Wichskasten 45,80pf .
Eieruhren 2 Sorten 18 , 25 pr.

Wäschetrockner 1 . 20 » »

Wäscheleinen 1 . so , 2. 50, 3. 25
Wäscheklammern schock 1 8 pr .

Tabletts mit Einlage 2 . 60 » » .

Küchenrahmen Ä " ' 3 » » . 4 » » .

Handtuchhalter 2 . 25 » » .

Blechwaren

Waschfässer 7 . 75,9 » » . 10 . so

„ rcrtis « 9,75 , 1 1 . 75 , 1 3 Mk.

Waschzober 2 Gr. 9 » » «. 1 1 Mk.

Wärmflaschen 1 . 50 » » .

Leuchter uckiert 20 pc

Handlaternen 2 er . 40 «. 50 pc

Kaffeebüchsen 25pt

Eismaschinen 2 . 50 « . 6 » » .

Frühstücksdosen 15 » .

Gläserteller otz . 55 pr .

Eisenwaren

2 Gasplätten i &tter 4 . 50 » » .

Ofenvorsetzer 2 . 75 » » .

Schirmständer 1 . 90 » » .

Reibemaschinen 1. 15, 1 . 30

Messerputzmaschinen 6 . 25

Fleischmühlen 3. 25 , 5 » » .

Wringmaschinen 1 0»». , 1 0 . 50
Gemüseschneider 2 . 50 » » .

Schlüsselleisten

Tischbesteck�r *r,40,�42pr
EsslöfPelBri,SS : 1 . 30, 30pc
Teelöffel « 65 » , l 1 5pr .

Ein Posten

Gemüse ° Konserven
Schoten Bruchspargel Kohlrabi

83l/i Dose 36 mit Köpfen
Pf . Vi Dose

[in Scheiben

Pf - Vi Dose 25

Apfelsinen
� .

. . . . .. . . .

ou . 25 , 30 , 40 , 41d, 3Bp , TL
Citronen � 25 , 30,35�
Dattellini . K. T46, Feigee ; 1™" ' 3 Sp »

Wolga - Hühner swek I . 25 u . Lsomk .

' Herantw . Redakteur : Julius Kaliski , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . i TH. Äl - cke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .



Nr. 38 . 21. Jahrgang. 4. KtW Ks Jurmirtä " Sttliner MbUitt Sonntag, 14. Februar 1004.

Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin , den 13. Februar 1S04 .

Die Börse und der nissisch - japanische Krieg .
Börsenpanik . — Kursunterschiede . — Die neue Hausse . — Der Mangel des
diplomatischen Nachrichtendienstes und das Börsengesctz . — Veränderungen
der Börsenspekulation . — Voraussichtliche Rückwirkungen des Krieges aus
den deutschen Außenhandel . — Deutschlands Handel mit Japan . —

Rußlands Handelsverkehr mit dem deutschen Zollgebiete . — Russische
Getreide - Exporte .

Seit den ersten Julitagen des Jahres 1900 , als nach dem schon
am 7. Juni voraufgegangenen Baisse - Vorspiel die hochgetriebene - n
Kurse der leitenden Bergwerks - und Hütlenaktien in hastigen
Sprüngen abstürzten , hat die Berliner Börse keine so wilde Deroute
wieder gesehen , ww sie am letzten Montag und Dienstag die Nach -
richt von dem Ausbruch des japanisch - russischcn Krieges in dem
Spieltcmpel der Burgstratze entfesselte . Wie leichte Karlcnhäuschen
im Sturm klappten so manche schönen Hoffnungen und Träume zu -
sammen , die in den letzten Monaten die hier und dort auf
industriellem Gebiete hervorgetretenen Ansätze eines neuen Wirt
schafllichen Aufschwunges vorzeitig geweckt hatten . Die kleine
Spelutatwn mit ihrem Trotz war allzu übermütig geworden . Nach
langer Krisennacht schien es ihr wieder Lenz werden zu wollen , und
nicht wenige sahen im Geiste schon jene sonnigen Tage aus den der -
gangenen Jahren der Hochkonjunktur wiederkehren , wo die Industrie -
Aktien von Stufe zu Stufe emporschnellten und oft innerhalb
weniger Stunden� ansehnliche Vermögen anstrcngungslos gewonnen
wurden . In dieser Zuversicht auf kommende bessere Tage hatten
sie in letzter Zeit getauft und gekauft , nicht zu vorteilhafter An -
lcgung eigner Kapitalien nach sachlicher Prüfung , sondern nach Laune
und Gutdünken auf eingeräumten Kredit — in der Hoffnung , datz
sich ihnen Fortuna hold erweisen werde . So hatte sich auf der un -
sicheren Grundlage der Zukunftschancen eine vorschnelle Hausse -
Konjunktur aufgebaut , die , sobald die Kunde vom Kriegausbruch
die Realisierung all der schönen Hoffnungen in Frage stellte , natur -
gcmätz ins Stürzen geriet . Und wie vorher die stille Hoffnungs -
seligkeit , so griff nun die Aengstlichkcit cvidemisch um sich . In der
bitteren Enttäuschung , die in manchen Fällen noch, durch Mahnungen
zur Conto - Regulierung verstärkt worden sein dürfte , schwand jede
ruhige Erwägung der Frage , welche Effekten in ihrem Werte durch
die Kriegsfolgen beeinflutzt werden könnten . Unter dem Eindruck :
das Spiel ist aus , suchte jeder seinen Besitz an Spckulatiouslverten
abzustotzen . Angebot häufte sich auf Angebot , und da dem Massen -
anprall nur eine recht bescheidene Nachfrage gegenüberstand , weil
die Hochfinanz bis aus das geschickt unter Mendelssohnscher Führung
operierende Russenkonsortium sich im ganzen zurückhielt , stur - te im
bunten Wirbel unterschiedslos alles hinab : deutsche und fremde
Fonds . Bank - und Schiffahrtsaktien , Bergwerks - und Hütlenaktien ,
Textil - und Eisenbahn - Werte . Ein toller Strudel . Stellt man für
' die wichtigsten Spekulationswerte die Schlutzkurse vom Sonnabend ,
den 6. d. Mts . , und vom Dienstag , den 9. d. Mts . , zusammen , er -
geben sich z. B. folgende Kursrückgätige :

Sonnabend Dienstag Rückgang
Bochumer Gustahl . . . . . .191,00 182,00 9 Pröz .
Dortmunder Union . . . . . 83,75 77,60 6,15 „
Laurahütte . . . . . . . .234,87 223,30 11,57 „
Gelsenkirchen . . . . . . . .213,00 203,00 10
Harpener . . . . . . . . .202,00 187,25 4,75 „
Hibernia . . . . . . . . .202,00 190,25 11,75 „
Konsolidation . . . . . . .415,50 389,80 25,70 „
Diskonto - Commandit . . . . .192,10 183,10 9
Deutsche Bank . . . . . . .222,90 214,25 8,65 „
Berliner Handels - Gesellschaft . . 157,50 140,75 10,75 „
Darmstädter Bank . . . . . .142,20 133,25 9
Dredner Bank . . . . . . .154,10 143,00 11,10 „
Nattonalbank . . . . . . . .122,70 116,25 6,45 „
Schaaffhausenscher Bankverein . 146,00 138,00 8
Oestreichische Kredit . . . . .209,40 199,00 10,40 „
Russen - Bank . . . . . . . .132,40 111,50 20,90 „
Norddeutscher Lloyd . . . . .106,00 101,00 5 „

Samburger Paketfahrt . . . . 110,40 107,50 2,90 „
rotze Berliner Straßenbahn . . 207,60 201,80 5,80 „

Dagegen fielen , durch Jnterventionskäufe gestützt , die folgenden
Wichtigeren russischen Fonds :

KassakurS :
Sonnabend Dienstag Rückgang

4proz . kons . rusi . Eisenv . - Anl. b. 89 96 . 80 92,00 4,80 Proz .
3' /zproz . russ . Goldanleihe v. 1894 90,75 88,00 2,75 ,.
4proz . Staatsrente . . . . . .95,50 91,00 5,50 „
4proz . Kursk - Kiew - Obligationen . 99,00 92,00 7

4proz . Moskau - Kiew - Woronesch . 97 . 25 91 . 75 5,50 „
4proz . Rjäsan - Koslow - Obligation . 98,25 92,00 6,50 „
4proz . Warschau - Wiener Oblig . . 99,10 96,00 3,10 „

Verrät diese Widcrstandsunfähigkeit eine� der gefährlichsten
Schwächen der Berliner Börse , die noch manche schönen Ucbcrraschuiigen
im weiteren Verlauf des ausgebrochenen Krieges in Aussicht stellt ,
so erscheint doch der Umschlag in eine neue fröhliche Hausse , den die
am Mittwoch einsetzende Reprise während der letzten Tage genommen
hat . noch weit bedenklicher . Datz der am Montag ausgebrochene
Wirbelsturm nicht lange anhalten konnte und alsbald aus dem
brausenden Strudel die unbegründet in ihn hineingezogenen Werte
sich wieder herausarbeiten würden , dürfte von Anfang an den meisten
nüchternen Beobachtern der Panik als selbstverständlich gegolten
haben ; doch wohl nur wenige haben vermutet , datz schon am Milt -
woch ein grotzcr Teil derselben Kleinspekulanten und derselben
„ privaten " Kreise , die noch am Dienstag sinnlos vor Angst ihr
Effektenmaterial ä tout prix auf den tvkarkt schleuderten , iviedcr
als hoffnungsvolle Käufer auftreten und ebenso wahllos , ime sie tags
vorher ihren Besitz abgestotzcn hatten , nun dieselben Werte wieder
aufkaufeil würden . Thatsächlich haben denn auch bereits gestern ver -
schiedcne der gestürzten Kurse ihren Stand vor der Panik wieder er -
reicht , und zwar kommen in dieser Haussebewegung noch lveniger
irgend welche vernünftigen ökonomischen Gesichtspunkte zum Aus -
druck , als in der früheren . Planlos wurde nach Laune und Gc -

legenheit gekauft — wie ' s trefft . . . . . .
Selbst den Börsenblättern und der Hochfinanz w,rd dieses stnnlose

Haussespiel zu toll , da sie wisien . datz Rückschläge unvermeidlich sind .
So schrieb schon am Mittwoch der „Börsen - Couricr " . dessen Aus -

lassung die Meinung der Hochfinanz wiedergeben dürste , in seiner
Börsen - Uebersicht :

„ Man wird darauf vorbereitet sein müssen , datz auch die

nächste Zeit noch bedeutende und sehr lebhafte Schwankungen
bringen lvird , und deshalb empfehlen unsre leitenden Bankkreise
ihrer Kundschaft vorsichtige Zurückhaltung . So wenig Grund für
den deutschen Effeltenmarkt zu einer schrankenlosen Panik besteht .
wie sie gestern stattsand . sind die Verhältnisse , wie man zugeben
mutz , doch auch nicht dazu angethan , um gleich wieder in den

Optimismus zurückzuvcrfallen , der sich soeben erst so schlver ge -
rächt hat . "

Auch gestern wieder wendete sie sich gegen den zur Zeit an der

Börse vorherrschenden „ schwer begreiflichen Smiguinismus " . und

ebenso mahnte am Donnerstag die „Voss . Zeitung " :
„ Die eben skizzierte Haussestimmung am Kassamarkte der

industriellen Werte erscheint uns nicht minder bedenklich , als die

Kopflosigkeit , der die Panik des Montag und Dienstag ihre Ent -

stchung verdankte . So sehr wir . wie das in dem Leitartikel

unsrcr gestrigen Morgcnnummer geschah , vor übertriebenen Bc -

sorgnissen wirtschaftlicher Natur glaubten warnen zu sollen , so

wenig können wir andrerseits den unbedingten Optimismus gut -
heitzcn , wie er in der heutigen Hausse am Kassamarkte der Divi -
dendenwerte zum Ausdruck gelangte . Der Ernst der politischen
Situation macht gerade beim Neuerwerb von Dividendenwcrten
gegenwärtig im eigensten Interesse Vorsicht zur Pflicht . "

Um so absurder ist es , wenn die Börsenpresse für das Fasching -
treiben der Börse die schlechten offiziösen Nachrichten der Ne -
gierungsblätter über die Situation in Ostassen und das Börsengesctz
verantwortlich macht . Das Organ der Frankfurter Börsendemokratic
leistete sich gestern sogar eine lange Polemik gegen die „ Kreuz -
Zeitung " , die das unverzeihliche Verbrechen begangen hat , das Ver -
halten der Börse am Montag und Dienstag „ geradezu jammervoll "
zu finden und auf die Provokationen der liberalen Handelsblättcr zu
erklären , datz „ derartig überstürzte kopflose Verkäufe durch keine
Reform des Börsengesetzcs verhindert oder in ihrer Wirkung gemildert
werden könnten " .

Sicherlich hat der diplomatische Nachrichtendienst der Negierung
sich als gänzlich unzulänglich erwiesen , und wenn die liberale Presse
das Bedürfnis fühlen sollte , darob die gespreizte Gravität unsres
neuerdings auch als Kant - Kvmmentators sich produzierenden all -

verehrten Reichskanzlers mit etwas Spottlauge zu überschütten , haben
wir keine Veranlassung , ihr dieses Spiel zu mißgönnen . Aber eine
andre Frage ist , ob die Regierung als verpflichtet gelten kann , der
Börsenspekulation Aufklärungsdienste zu leisten , und noch fraglicher
erscheint , ob thatsächlich eine Warnung vor der Gefahr im Osten
vermocht hätte , die Hausscstimmung abzuschwächen und den Ausbruch
der Panik zu verhindern , sehen wir doch , wie jetzt , wenige Tage nach
der Katastrophe , angesichts des begonnenen Kampfes im Osten trotz
aller ernsten Mahnungen der Presse das planlose Haussetreiben von
neuem beginnt .

Noch lächerlicher ist der Versuch , die Schuld an den Vorgängen
der vergangenen Woche der Börsengesetzgebung zuzuschieben . Wie
der Leser aus früheren „Wirtschaftlichen Wochenberichten " weih , ist
der Verfasser dieses ebenfalls der Ansicht , datz verschiedene Be -
stimmungen des Börsengesctzes das sogenannte „ reguläre Börsen -
geschäft " in schädlicher Weise hemmen , ohne ihren Zweck , der Spiel -
Wut zu wehren , zu erfüllen ; aber die neuerdings von der Börsen -
presse verfolgte Taktik , jedes llcbcl und jeden krankhaften Auswuchs
des heutigen kapitalistischen Wirtschaftssystems als Folge der Börsen -
gesetzgebung hinzustellen , erscheint nicht nur albern , sondern verfehlt
auch total ihren Zweck , da sie , statt für die Aufhebung der betreffenden
Gesctzesparagraphen Stimmung zu machen , mit ihren lieber -
treibungcn zum offenen Widerspruch herausfordert . Der eigentliche
Grund für derartige Börsenerscheinungen , wie sie die letzte Woche
sah , liegt ganz wo anders : nämlich darin , datz , wie auf manchen
andren Gebieten , so auch auf dem der Börsenspekulation , die alte
Mittelschicht , die mit gröhtettteils eignen Mitteilt operiert , schlvindet
Ter Hochfinanz steht heute auf der andren Seite eine breite , zu
einem wesentlichen Teil aus kaufmännischen Angestellten bestehende
Masse kleiner Spekulanten und Spieler gegenüber : eine uneinheit -
lichc und in sich wenig gefestigte Plänklerschar , die , da sie zumeist
ohne beträchtliche eigne Mittel auf Kredit und ohne kaufmännische
Berechnungen oder irgend welche specielle Einsicht in die Zusammen¬
hänge des Wirtschaftslebens spekuliert , sich von jeder Strömung fort -
reißen lätzt

Neben den Börsenvorgängen beschäftigte das öffentliche Jnter -
esse auf wirtschaftlichem Gebiete vornehmlich die Frage , wie der
japamsch - russische Krieg auf den deutschen Außenhandel und die
deutsche Exportindustrie zurückwirken wird . Wie immer sind die
Meinungen sehr verschieden . Während einige einen wesentlichen
Rückgang des deutschen Handels mit beiden Staaten , ja ein fast
völliges Aufhören des Handelsverkehrs befürchten , sind andre der
Ansicht , datz , wenn in einzelnen Warengruppcn der Handel zweifel -
los abnehmen wird , er dafür infolge des Kriegsbedarfs auf andren
Gebieten ebenso sicher steigen wird , so datz schließlich ein gewisser
Ausgleich stattfindet .

Was den Handel mit Japan anbelangt , so wird dieser vor -
aussichtlich einen beträchtlichen Rückgang erleiden , selbst dann ,
wenn Japan die Obermacht zur See in den ostasiatischen Gewässern
behauptet . Es erscheint ganz unmöglich , datz nicht das Wirtschaft -
liche Leben Japans in seiner heutigen Verfassung durch die An -
forderungen des Krieges derart gehemmt und beeinträchtigt wird ,
datz ein starkes Sinken seines Handelsverkehrs die Folge sein wird .
Von den Lieferungen für die japanischen Truppen usw . wird aber
schwerlich Deutschland einen nennenswerten Anteil erhalten ; sie
werden England und der nordamerikanischen Union zufallen . Indes
beträgt idie Ausfuhr des deutschen Zollgebietes nach dem japanischen
Jnselreich nur ca. 1 Proz . der deutschen Gesamtausfuhr , die Einfuhr
von dort noch nicht V- Proz . des deutschen Gesamtimports . Die
Warenausfuhr Deutschlands nach Japan , die sich im Jahre 1902
auf 32 Millionen Mark stellte und vornehmlich in Betracht kommt ,
besteht hauptsächlich in Zucker , Wollwaren , Wolle und Wollgarn ,
Farbstoffen , Eisenwaren , Baumwollwaren und Maschinen .

Weit günstiger sind die Aussichten für die Gestaltung des

Handels mit Rußland . Auch das russische Wirtschaftsleben wird

natürlich von dem Krieg nicht unberührt bleiben . Bedeutendere

neue industrielle Unternehmungen werden kaum in Angriff genommen
werden , da der Zufluß fremden Kapitals nach dem russischen In -

dustriemarkt nicht nur stocken , sondern wahrscheinlich sogar teilweise
ein Rückfluß erfolgen wird . Andrerseits aber erscheint es als nicht
ausgeschlossen , datz die russische Regierung , ebenso wie vor einigen

Jahren bei der Exkursion nach Peking , zur Herbeischaffung der

nötigen Geldmittel für den Krieg Zollaufschläge aus die fremde

Einfuhr legt , und diese Matzregel wird , da derartige Zuschläge
nach dem geltenden Vcrtragstarif auf den deutschen Export nach

Rußland nicht zulässig sind , den deutschen Waren im Konkurrenz -

kämpf einen gewissen Vorzug vor der aus andren Ländern

stammenden Einfuhr gewähren , wenigstens gegenüber Herküuften
aus solchen Staaten , die zu Rußland nicht in einem Meist -

begünstigungsverhältnis stehen . Sodann aber dürfte voraussichtlich
der größte Teil der Aufträge auf Lieferung von Kriegsmaterialien ,
die russischerseits an das Ausland vergeben werden , deutschen
Werken zufallen .

Von verschiedenen Seiten ist demgegenüber die Ansicht geäußert
worden , die Ausfuhr Rußlands an Brotgetreide nach Deutschland
ivcrde beträchtlich abnehmen , vielleicht ganz aufhören , da es

sein Getreide während der Kricgsdaucr selbst verbrauchen
werde . Die Befürchtung erscheint �

in dieser Ausdehnung
grundlos . Zunächst findet die russische Regierung noch ge -
nügend Vorräte an Getreide für ihre Kriegstruppen in Sibirien ,
das im letzten Jahr eine gute Ernte hatte ; soweit sie aber zu
weiteren Zufuhren sich genötigt sehen wird , dürfte sie ihren Bedarf
weit eher in Nord - China oder in den Vereinigten Staaten von
Amerika zu decken suchen , als daß sie auf die in Süd - Rutzland
lagernden Vorräte zurückgreift . Tie cingeleisige sibirische Bahn bricht
ohnehin schon unter der Last der Transporte zusammen , und der See -

transport von den südrussischen Häfen aus stellt sich teurer und ist
zudem in Anbetracht der Beherrschung der chinesischen Gewässer durch
die japanische Flotte entschieden gefährlicher , als der Verkehr zwischen
San Francisco und Wladiwostock . Außerdem aber mutz der russischen
Regierung daran liegen , den Export nach dem Ausland möglichst
aufrecht zu erhalten , um nicht den Zufluß neuer Geldmittel ab -

zuschneiden ; und es ist weit wahrscheinlicher , datz sie aus diesem
Grunde dem Export nissischer Lebensmittel nachhilft , als datz sie
die Aussuhr hemmt — selbst auf die Gefahr hin , datz die Ernährung
der russischen Volksschichten noch mehr beschränkt wird . ' Ist .

Mocden - Spielplan cler Lerliner �keater .

Königliches Qpernkiaus . Geschlossen .
Königliches SchausPielliauS . Sanntag : Don Earlos . silnsang

7 Uhr . ) Montag : Lästige Schönheit . Die Schule der Ehemänner . Herbst -

zaubcr . Dienstag : Wann wir altem . Die Romantischen . Mittwoch : Der

eingebildete Kranke . Die Komödie der Irrungen . � Donnerstag : Kabale

und Liebe . Jrcitag : Goldsische . Sonnabend : Die Braut von . clesßna .

Sonntag : König Heinrich IV . I. Teil . Montag : Im stillen Gaßchcn
Neues köiiigl . Oper » - Theater . Sonntag : Manon . Montag :

Geschlossen . Dienstag : Der Wildschütz . Mittwoch . Donnerstag Frettag .
Sonnabend : Geschlossen . Sonntag : Die Zauberflote . Montag : Gcschloyen .

Schiller - Theater O. ( Wallner - Theatcr . ) Sonntagnachmittag : Der

Compagnon . sSlnsang 3 Uhr. ) Sonntagabend : König Lear . Montag :

Nasantasena . Dienstag : König Lear . ÄWiwoch , Donnerstag , grcitag ,
Sonnabend : Die Kinder der Excellenz . Sonntagnachmütag : Don Earlos .

lSlusang 3 Uhr . ) Sonntagabend : Die Kinder der Exccllenz . Montag :

Die SSilbcntc .
Schiller - Theater X. ( Friedrich WilhelmstSdtlscheS Theater . ) Sonntag -

nachmittag : Der Bibliothekar . ( Ansang 3 Uhr. ) Sonntagabend : Die Kinder

der Exccllenz . Montag : Uriel Acosta . Dienstag : Die Kinder der Excellenz .

Mittwoch : Uriel Acosta . Donnerstag , Freitag . Sonnabend : Konig Lear .

Sonntagnachmittag : Vasantasena . ( ? tnsang 3 Uhr . ) Sonntagabend :

Romeo tilid Julia . Montag : Llönig Lear .
Deutsches Theater . Sonntagnachmütag : Rosenmontag . ( Ansaiig

2' / . Uhr ) Sonntagabend : Der einsame Weg. Montag : Rose Bernd .

Dienslag : Der einsame Weg. Mittwoch : Nooella d' Andrca . Donnerstag :
Der einsame Weg. Freilag : Rose Bernd . Sonnabend : Novells d�lndrea .
Sonntagnachmittag : Die versunkene Glocke . ( Anfang 2�/, Uhr. ) Sonntag -
abend : Der einsame Weg. Montag : Rose Bernd .

Berliner Theater . Sonnlagnachmittag : Götz von Vcrlichingen .
( Ansang 29 , Uhr. ) Sonntaaabend : Stella und Antonia . Montag :
Waterkant . Dienstag : Maria Theresia . Mittwoch : Watcrtant . Donners¬

tag : Stella und Antonia . Freitag : Maria Theresia . Sonnabend : Maria

Theresia . >sonntagnachmittag : Att - Hcidelbcrg . ( Ansang 2' / , Uhr. ) Sonntag -
abend : Watcrtaiit . Montag : Att - Hcidclberg .

Lesfing - Theater . Vom Sonntag , den 14. Februar bis Montag , oei !
22. Februar : Zapsenstreich .

Neues Theater . Sonntag : Schwester Beatrix . Der Schlachtemenker .
Montag : Der Strom . Dienstag : Schwester Beatrix . Der Schtachten -
tenter . Mittwoch : Minna von Barnhctm . Donnerstag : Schwester Beatrix .
Der Schtachteiilenker . Freitag : Medea . Sonnabend : Minna von Barn -

Helm. Sonntag : Medea . Montag : Minna von Barnhctm .
Theater des Westens . Sonntagnachmittag : Der Trompeter von

Süktingen . ( Ansang 3 Uhr) . Soiinlagabend : Die schöne Helena . Montag :
Die schöne Helena . Dienslag : Die schöne Helena . Mittwoch : Die
Eotombine . Die Tante schiäst . Donnerstag : Martha . Freitag : Die

lustigen Weiber von Windsor . Sonnabend : Templer und Jüdin . ( Anfang
7 Uhr. ) Sonntagnachmittag : Der Freischütz . ( Ansang 3 Uhr. ) Sonntag -
abend : Die schöne Helena . �Montag : Die Eotombine . Die Taute schläst .

Lurfeii - Theater . Sonntagnachmittag : Die Waise aus Lowood .

( Ansang 3 Uhr. ) Sonntagabend : Minna von Bamhetm . Montag : Der

Veilchcnsresscr . Dienstag : Faust . I. Teil . Mittwoch : Minna von Barn -
Helm. Donnerstag : Das Kathchen von Heitbronn . Freitag : Eine leichte
Person . Sonnabend : Der Veitchcnsresser . Sonntagnachmittag : Minna
von Barnhctm . ( Ansang 3 Uhr. ) Sonntagabend : Eine leichte Perjon .
Montag : Die relegierten Studenten .

Restdenz - Theater . Sonntagnachmittag : Ein Seitensprung . ( Anfang
3 Uhr. ) Sonntagabend : Die Empschlung . Der keusche Casimir . Von
Moulag bis Sonnabend : Die Empfehlung . Der keusche�Easimir . Sonntag¬
nachmittag : Ein Seitensprung . ( Ansang 3 Uhr. ) Sonntagabend : Die

Empschlung . Der keusche Casimir . Montag : Die Empschlung . Der keusche
Casimir .

Kleines Theater . Sonntagnachmittag : Schöne Seelen . Serenissimus .
Don Carlos . ( Ansang 3 Uhr. ) Sonntagabend : Nachtasyl . Montag :
Elektra . Dienstag : Nachtasyl . Mittwoch : Nachtasyl Donnerstag : Eiekü a.
Freitag : Nachtasyl . Sonnabend : Elelwa . Sonntagnachmittag : Schöne .
Seelen . Don Earlos . Serenissimus u. a. ( Ansang 3 Uhr . ) Somitag »
abend : Nachtasyl Montag : Etekwa .

Triauon - Theatcr . Sonnlagnachmittag : Biscotte . ( Ansang 3 Uhr . )
Sonntagabend : Madame X. Vom Montag bis Sonnabend : ilMadame X.
Sonntagnachmittag : Biscotte . ( Ansang 3 Uhr. ) Sonntagabend : Madame X.
Montag : Madame X.

Thalia < Theater . Sonntagnachmittag : Charleys Tante . Sonntag -
abend : Der Hochtourist . Montag : Der Hochtourist . Dienstag : Der Hoch¬
tourist . Mittwoch : Jjadora Dunean . ( Ansang 8 Uhr. ) Donnerstag : Der
Hochtourist . Freitag : Jjadora Dunean . ( Ansang 8 Uhr. ) Sonnabend :
Der Hochtourist . Sonnlagnachmittag : Charleys Tante . ( Ansang 3Y, Uhr . )
Sonntagabend : Der Hochtourist . Montag : Der Hochtourist .

Belle - Alliancc - Theater , sonntagnachmittag : Die bezähmt - Wider «
spenstige . ( Ansang 3 Uhr. ) Sonntagabend : Götterwciber . Montag :
Göttcrwciber . Dienstag : Götterweiber . Mittwoch : Der Hochtourist .
Dvnnerstog , Freitag mid Sonnabend : Göttcrwciber . Sonntagnächmittag :
Von Stufe zu Stuse . ( Ansang 3 Uhr. ) Sonntagabend : Götterweiber .
Montag : Götterweiber .

Gart Weist - Theater . Sonntagnachmütag : Der Liebe Gebot .
Sonntagabend : Der Betlclswdent . Montag : Der Bettelstudent . Dienstag :
Der Alte kommt . Mittwochnachmittag : Die Jungfrau von Orleans .
( Ansang 4 Uhr . ) Mittwochabend bis Freitag : Der Alte kommt . Sonn -
abendnachmittag : Die sieben Raben . ( Ansang 4 Uhr. ) Sonnabendabend :
Der Alte kommt . Sonnlagnachmittag : Othello der Mohr von Venedig .
( Ansang 3 Uhr . ) Sonntagabend und Montag : Der Alte kommt ,

Gentrat - Thcater . Sonntagnachmittag : Der Bettelstudent . ( Anfang
3 Uhr. ) Sonntagabend : Das Schwalbennest . Montag bis Freitag : Das
Schwalbennest . Sonnabendnachmittag : Der gesticselte Kater . ( Ansang
4 Uhr. ) Sonnabendabend : Das Schwalbennest . Sonntagnachmittag :
Die Fledermaiis . ( Ansang 3 Uhr. ) Sonntagabend und Montag : Da s
Schwalbennest .

Dcutsch - amcrikanischcs Theater . Allabendlich : Ueber ' n großen Teich .
ApoUo - Theatcr . Sonntagnachmittag : Lysistrata . Spccialitätcn . All¬

abendlich : Frühlingslust .
Gebrüder Herrnfeld - Theatcr . Allabendlich : Nur eine Nacht .
Merropol - ' Theater . Allabendlich : Durchlaucht Radieschen .
Caiino - Theater . Sonntagnachmittag : Der vertauichte Sohn .

sang 4 Uhr. ) Allabendlich : Wie einst im Mai . Badelurcn .
Ttcidl - Theatcr . Linicnsttaße ( Ecke Friedrichstraße ) . Täglich :

teure Vaterhaus und andre Vorträge .
Passage - Theater . Täglich : Tö - To . Fred Edlawi .
Palast - Theater . Allabendlich : Das Millioncnmädcl und SpecialitZtm .
Wintergarten . Täglich : Spccialitätcn .
Urania - Theater . Taubenstraße 48/49 . Montag , Mittwoch und

Sonnabendnachmittag 4 Uhr : tztn den Seen Obcr - JtalicnS . Allabendlich :
Der Erdball als Träger des Lebens .

( An-

Das

Marktpreise von Berlin
nach Ermittelungen des

�Welzen , gut D. - Elr .
mittet
gering

' Roggen , gut
mittel
gering

jGerste , gut
mittel
gering

fHaser , gut
mittel

. gering
Richtstroh

Seurbsen
Speiscbohnen
Linsen

» ab Bahn .

16,80
16,52
>6,44
13,05
13,01
12,97
13,80
12,70
11,70
15,40
14. 30
13. 20

3,82
6. 80

40,00
50,00
60 . 00

16,56
16,48
16,40
Iii , 03
12,99
12,95
12,80
11,80
10,80
14,40
13,30
12,30

3,32
5,00

28,00
26,00
20,00

mit 12 . Februar 1904
tgl . Polizeipräsidiums .

Kartoffeln , neue D. - Ctr .
Rindfleisch , Kettle 1 üg

do. Bauch ,
Schweinefleisch
Kalbfleisch ,
Hammeljleilch

60 Stück
Butter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

1 kg

per Schock

7,00
1,80
1,40
1,60
1,80
1,80
2,60
5,00
2,40
3,00
3,00
2,40
1,80
3,00
1,40

15,00

f frei Wagen und ab Bahn .

5,00
1,20
1,10
1,00
1,20
1. 10
2,00
3,00
1,20
1,40
1,20
1,20
0,80
1,40
0,80
3. 00

Witter , ingSüberstcht vom 1Z . Februar 1904 , morgens 8 Uhr .

Ö 3?
C

W ts

Stationen

Cork
' Abcrdeen
Paris

Wclter - Prognosc für Tonntag , den 44 . Februar 1904 .

Ziemlich warm , teilweise ausktarend , aber sehr verüuderlich mit Rege «,
schauern und starten jüdwestlichen Winden .

Berliner W etlerbureau .



Verkäufe .

Restauration Billig zu verlausen .
Zu ersraaen Oranicnftraße 188,
zweiter Hof parterre . - s17*

Restaurationsgrundstück mit
nachweislich flott gehender Restau¬
ration , großem Saal , großem
Sommergarten , zwei verdeckte Kegel -
Bahnen , soll wegen Krankheit durch
mich verkaust werden . Mictseinnahme
000 Mark . Kaufpreis 66 000 Mark ,
Brand lasse der GeBäude 51 000 Mark .
ülnzahlung nach UeBereinkunst . An -
tritt kann jederzeit erfolgen . August
Paris , Velten , Luisenstraße 17.

_
Milchgeschäfts - Einrichtungen ,

KüBci , Kannen , Maße , Siebe . Butter -
Maschinen , Wiegeschalen . Slühmer ,
Luisenufer 27, Oranienplatz . 1590B

Kiefernwald , Parzelle 750 Mark ,
Ostvorort Fredersdorf , verkauft Crahc ,
Brunnenstraße 151. 15356 *

Kanarienhähne , ZuchttveiBchen .
Mahnte , Cuvrystraße 3.

_ f H*

Kanarien , Stamm Seifert , SelBsP
zucht , Ehrenpreisen und Medaillen
prämiiert . Ncißner , Kaftanienallce 23.

Kanarienhähne , Weibchen Billig .
Krainer , Nigaerstraße 136. H18*

Kanarienhähne ( preisgekrönt ) ver �
kaust Nuhl , SchöneBerg , Bahw
straße 41. _ _ +117 *

Kanarienhähne ,
Chrislincnstraße 32.

Zuchtweibchen
17056

Gute Kanarienhähne und Weibchen
verlaust Bleibaum , Bergmann -
straße 21. 1766B

Blauer Sportwagen mit Verdeck ,
billig , Liebrandt , Falckcnsteinstraße 29.

Aquarien verkauft Neumann .
Pannierstraße 14.

_ fl ?
Ein Schlassofa und Ruhebett zu

verkaufen , Köpnickersttaße 191 Beim
Tapezierer . _ fl7

Gehrockanzug neu , Jackcttanzug
neu , Hose vorjährig nach Maß , Bc-
stellt , nicht abgeholt , verkaufe Hälfte
KoslenprciS . Engel , Prenzlauer -
straße 23, II . 111/17

Kanarienhähne , Heckbauer . Pötzsch
Falkensteinstraßc 5. _ f 17

Kanarienroller
straße 59.

Kanarienvögel
Plan - Uscr 8, III .

Stallschreiber .

_ 72/19
billigst . Scheibe .

17636

Gardinenhans Große Franksurtci -
straße 9, parterre . �37�

I. N . .. Herrenanzüge , Winter
Paletots , Beinkleider , aus feinsten
Maßstoffen spottbillig täglich , Somn
tagSvcrkauf . Deutsches Versandhaus
Jägcrstraße 63, I.

_
208351 *

Winterpaletot , Herrenanzüge ,
wenig getragene Monatsgardcrobc
von 6 Mark an. Große Auswahl , auch
neue , zurückgesetzte , kaust man am
billigsten direkt nur beim Schneider
mcister Fürstcnzclt , Nosenthaler
straße 15 Hl .

_ 211751 *
Anzugreste 8,00 , Hoscnrcsle 3,00,

Resterhandlung , Lichtenbergerstraße 9.

Inventur - Ausverkauf I Stoffreste .
Arbeitssachen , sehr billig , verkauft
Resterhandlung Zange , Moabit , Turm¬
straße 84. fSI *

Stoffreste zu Blusen , Kleidern .
Kostümröcken verkaust billig Koch
Gartenstraße 74, Portal II . 1693b

Steppdecken - Ausverlaus
Umzug Grüncrweg 5. _

wegen
1561b *

Teppiche , Gardinen , Steppdecken .
Portieren , Tischdecken spottbillig räu .
mungshalber Potsdamerstraße 100,
Conrad Fischer . 2111K *

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackcschcr
Markt 4, Bahnhof Börse . 93/22

Teilzahlung , Möbel , Spiegel ,
Bilder , Teppiche , Betten , Steppdecken ,
Gardinen , Portieren , Regulatoren ,
Rcmontoiruhren , Uhrketten spottbillig
Leihhaus Ncanderstraße 6. 71/1

Teppiche , Betten , Gardinen ,
Portieren , Steppdecken , Tischdecken ,
Wäsche , Regulatoren , Rcmontoiruhren ,
Uhrketten , WmterpaletotS , Spiegel ,
Bilder spottbillig Leihhaus Neandcr -

�straße 6.
_ 71/1 *

Betten » Bettslücke , Aussteuer
Wäsche , spottbillig . Psandleihhaus
Wcidenweg 19.

_ f- 47
Steppdecken , NMGardinen .

decken , Spottpreise .
Weidenwcg 19.

Psandleihhaus
-j -47*

Jackettauziige . Winterpalctots ,
herabgesetzt , spottbilligst . Psandleih .
Haus Weidenweg 19.

_ f47 «
Teppiche . Damcnsachen ,

Psandleihhaus
Inlette ,

Weiden -
- f47

Spottpreise .
weg 19.

_
Rcmontoiruhren , Regulateure ,

Freischwinger . Psandleihhaus Weiden -
weg 19. � _ �4,7»

Herrcnketten , Damcnkcttcn , Trau¬
ringe » Spiegel , Küchenrahmen , spott -
billig . Psandleihhaus Weidenweg 19,
geöffnet bi » 9 Uhr abends . f - 47»

Wirklich reelle , haltbare Möbel
kaufen Möbelsuchende zu außer -
gewöhnlich billigen Preisen . Möbel -
fabril Hirschowitz , Mariannenstraße 7a.
Billige , aber nur Kassenpreise . *

Wegen Geldmangel Nußbaum -
Kleiderspind , Vertiko , Spiegel mit
Spind sofort billig Reichenberger -
straße 37, Hof , Keller links . 1642 *

Kinderwagen , Kinderbettstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Cigarvenladen Kurfürsten «
straße 172. 16326 *

Linoleum , Läufer , Wachstuche ,
Reste . Holzmarktstraße 19. 1408b *

Teppiche mit Farbensehlern Fabrik «
Niederlage Große Frantjurterslraße 9,
parterre . 437 *

Fahrräder , Teilzahlungen , 125
Mark , Jnvalidenstraße 148 ( Eingang
Bergstraße ) , Skalitzerswaße 40.

Nähmaschinen : Rinaichiff , Adler ,
Central - Bobbin , Orion , Wyccler und
Wilson , Elastic , Säulen 2c. Prima
Qualität , Preise billigst . Für die Güte
meiner Nähmaschinen sprechen Tau -
sende meiner Kunden . Drei Jahre
reelle Garantie , bei Abzahlung cou -
kanteste Bedingungen . E. Bellmann ,
Gollnowstraße 26, nahe der Lands -
bcrgerstraße . Alte Maschinen nehme
in Zahlung . _ 205651 *

Gaskocherhaus ! Einloch - Gas -
kochcr ! 0,80 . Zweilochgaslocher I 2' /, .
Dreilochkocher 7,00 1 Gasbügler !
Gasplätteisen 2' /3 ! Dreiflammige
Bronzegas krönen l 6,00 . Gaslyren ! !>/, .
Schaufenster - Gasbeleuchtung billig l
Wohlauer , Wallnerthcatersttaße 32.

Cigarre » , 2000 Mille , 16, 18, —
Mark 100, nur reelle , gut abgelagerte
Ware . Spedttionsspeichel . Neue Fried¬
richstraße 6. _ 209951 *

Töpfersteine
Liejenstraße 12.

empsiehlt Sasse .
15576 *

Lauben - Baumaterialien . Gebrauchte
und neue Kanthölzer , Bretter , Latten ,
Leisten , Thören , Fenster , Dachpappe
in größter Auswahl billigst . Kottbuser
Damm 22.

_ _ 1661b *
Schlacken für Staker hat ab -

zugeben Rixdorf , Berlinerslraße 10/11 .
Fernsprecher Amt IV , 177. 1660b '
�Hochelegante Herrenhosen aus
feinsten Maßstoffen . 9 bis 12 Mark ,
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 2l .

_ _ __ 210951 »

�Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurtersttaß « 9, parterre . - f37 *

Heckhähne , Weibchen
Ganzer . Littauerstraße 8.

verkaust
417

Kanarienhähne , gute Zuchtweibchen
1,25. Zemang , Britzerstraße 8, vorn IV.

Kauarienhähne , umzugshalber
5,00 an , gute Zuchtweibchen . Müller ,
Liegnitzcrslraße 38, vorn IV. 417

Tollige Kanarienhähne und Weib
chcn verlaust Prinzessrnnenstraße 12,
HI links . 1767b

Kanarienhähne , Lange , PctcrS
burgerstraße 15, Ouergebäude . 443

Kanarienhähne verkaust Brandt ,
Holzmarktstraße 61. 4128

Edelroller ( Seifertstamm ) , 10. 00
bis 20. 00. Zuchtweibchen , Krcher ,
Ehorincrstraße 63. 468

Kanarienhähne , 6. 00, Hcckbaucr ,
gebrauchtes , oerkaust umzugshalber
Anklamerstr . 52 parterre . _ 4 106

Kanarienroller , Weibchen , vcv
kauft Sonntags und abends , Star
garderstraße 53, IV . _ 468

. Kanarienhähne von 5 Mark an
verkaust Sommerburg , Zorndorseri
straße 53. _ 498

Kanarienhähne , Seiferische , ver
kaust Birkholz , Lichtenberg , Franlsurtcr
Chaussee 44. 4190

Heckhähne , scharfe , 6 Mark .
Baum , Ehortncrstraße 34, Quer
gebäude . _ 468

Kanarienhähne , Weibchen , prw
miiert goldene Medaille , verlaust Goltz ,
Strclitzerswaße 45. 4138

Kanarienhähne . Zuchtweibchen ,
verkauft Mehlis , Kolonicstraße 36.
Wochentags abends , Sonntagsnach
mittags . _ _ 495

Kanarienroller
Zuchtvögel ,
stockerslr . 5.

6 Mk. .
Weibchen . Klicks ,

gute
Witv

484
Kanarienhähne , flotte Sänger ,

5cck>vcibchcn . DrcSdenerstraße 54,
ö° > 4. _ 475

Tandem , fast neu , spottbillig ,
Herren « Fahrrad , Damen - Fahrrad ,
hochelegant , 45,00 . Taeker , Brunnem
straße 80.

_ 18036

Graminophon sofort billigRuppincr -
straße 40, I links . 18026

Lieferwagen , alle Sorten Räder
Pallisadenstraße 101.

_
1794b

Metallbetten . „ Vorwärts - . Abom
nenten günstige Kausgelegenheit um -
zugshalber . Elegante Palentbetten
Paar 75. 00. 85. 00. 100,00 . inklusive
Faseraustagen . Rappold , Marlgrasen -
Itvaße 18. 18056

Radfahrer , Achtung 1 Mehrere
neue Mars - , 1 Badenia - , 1 Dürkopp -
Rad Umstände halber billig abzugeben
Dietrich . MarsiiiuSstraße 19. 1792b

Sofa 30,00 , Muschelsosa , Harmonium
muß verlausen . Jnvalidenstraße 126,
Hos I.

_
17976

Kaninchen , Bclgicrriesen , Ramm¬
ler , Decken 1,00 , ischlachtzucht - tzästn
3,00 , belegt 4,00 . Baum , Baumschulen «
weg , Baumschulenstraße 32. 2132K

Sonnenvögel , chinesische Nachti -
gallen 2 Mark , Kanarienwetb und
Männchen , große Auswahl Papageien
Jnvalidenstraße 87. 1747b

Brautleute ! Trumcau , Spiegel
10, Spinde , Plüschsosa , Sofatisch 11,

tofffofa , Säulenspinde 50, Bett¬
stellen , reelle Matratzen , riesige Aus -
wähl , bekannt billig . 81 Grünerwcg 81.

Nicht im Laden *. Dwinatzki . 2136K '

Grünkraingeschäft mit Kolonial -
waren und Feuerung wegen ander -
weitiger Uebcrnahme zu verkaufen .
Zimmermann , Pallifadenswaßc 98.

Kein junger Mann kaufe seinen
Anzug dort , wo gehandelt wird . Er
ist unmöglich Warenkenner , noch
rasfiniert genug , um beurteilen zu
können , wie viel er abhandeln muß ,
der . Händler ist ihin immer über .
Wer reell kaufen will , der suche sich
ein reelles Geschäft ; ein solches ist
ür Herren - und Knabenkonjektion

Herrmann Schlesinger , Turmstraße 85.

Borkostgeschäft mit Grünkram zu
verkaufen . Näheres Kreffchmer ,
Schneider , Schumannstraße 5, Hos
IIP

_
17806

Milchgeschäft , gutes sofort trank -
heitshaiber billig
litzerstraße 54.

verkäuflich Sieg
1775b

. önix *, Haarfärbemittel , Probe -
lasche 60 Pfennig , Eharlottenstraße 5

parterre . Neue Wiihelmstraße 11.
Friseur . 1776b

Taschensofa , billig . Britzerstraße 10.
Weiland . 1773b

Restaurant für jeden annehmbaren
Preis verläuflich Fischerstraße 34.

Zwei Mark vierteldutzend Damen -
Hemden , Herrenhemden 3,30 , Barchend -
Hemden , Normalwäschc . Ausstattungen
sowie eleganteste Ncisemustcr spott -
billig . Wüschesabrtk Adolph Salo -
moiisky , Dirasenslraße 21 ( Mexandcr .
platz ) . _ _ 114/19

Eckdestillation . Parteilokal , um -
ständehaibcr für 3200 Mark verkäuflich .
Brauerei giebt 1000 Mark zu. Milch -
geschäsl . Naunynstraße 70.

_ 417

Paneelsofa oder Schlassofa ver -
kaust billig Breitenbach , Adalbert -
straße 93. 418

Verkaufe billig noch neue Wirt -
schast, sechs Zimmer und Küchen -
cinrichtung , auch einzeln , Brautleuten
passciid . Verschiedene Spinde , Ver -
tikos , Garnituren , Paneelsosa , Taschen -
sofa , Säuicnspicgel , Bettstellen , Bilder ,
Tcppich . Mchncrstraße 1, eine Treppe ,
am Büschingpiatz . _ 144/16

Pianino 160,00 , Gelegenheitskauf ,
umzugshalber . Turmstraße 7, parterre .

Hobelbänke . Bildbauer - Bänke ,
Schraubböcke , Schraubzwingen , Zink -
Zulagen , Drehbänke , Werkzeug preis -
wert . Otto , Lcbuscrstraßc 15. 72/20

Hobelbank verlaust Fidicinstraße 9,
Seifenladen . 41 t2

Lassen Sic einen Sohn einsegnen ,
so taufen Sie den Anzug bei Herr -
mann Schlesinger . Turmstraße 85.
Er bat die beste Ware , die billigsten
Preise und keinen Handel . 213451 *

Möbclfiihrgeschäft , sichere Erislcnz ,
umständehalber sofort günstig zu ver -
kaujen . Jntiekoscr , Luisenstraße 27.

Gutgehendes Obst� Gemüse -
geschäft umständehalber billig ver -
käuflich . Auskunst bei Pohrt , Blücher -
straße 17, Restauration . 177tb

Fahrrad , Halbrcnner , billig , iion -
zerizithcr preiswert zu verkaufen .
Linke , Manteuffelstraße 94, III . 1772b

Milchgeschäft verkäuflich wegen
ahesetzung , 20 Jahre bestehend ,

RheinSbergerstraße 72. 17916

Ringfchiffchen , Bobbin , Schnell
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpnickcrstraße60/61 ,
Prenzlauerstraße 59/60 und Große
Franksurterstraßc 43. 498 *

Einsegniings - Anzug , tadellos ,
billig , Schönhauser Allee 174, III .

Riese » in Berlin und Umgegend
werden hiermit ausgesordert , ihre
Garderobe bei Hermann Schlesinger ,
Turmstraße 85, zu lausen . Jede
Größe und Weite vorhanden . 2t33K *

108 Köpnickcrstraßc . Taschenuhr
reinigen 75, Feder 75, Wecker 60,
Kettcnuhr 1,00. Regulator 1,50 .

Lexikon , Blockhaus , Meyer , ohne
Anzahlung bei 4 Mark Monatsrate .
K. 3888 Hauptexpeditio » „Lokal - An¬
zeiger " . 1742b

Gutgehendes Wasch - und Plätl -
icschäst krankheitshalber zu verkaufen
öarnimstraßc 30. 498

Herrenfahrrad , tadellos ,
Prinzenstraße 8, Dittrich . W

billig ,
475

CigarreiigeschüftverkäuflichLiiidcn
stnjßejj . 4122

Nähmaschinei ! . Bobbin , Adler ,
Ningschiff , Langschiff , ohne Anzahlung .
Wöchcniiich 1,00. ( Auch Postkarte ) .
Wasserthorstraße 14, Prinzcnflraße .

Nähmaschinen ohne Anzahlung .
Sechs Mark Vergütung . Postkarte .
Brcitholz , Rodenbergslraßc 39. 468 *

Restauration verkäuslich . Miete
1000. Rügenerstraße 24. Raschke .

Garten -
4106

Herrenrad , 30,00 Mark .
straße 69, IV. Brehmcr .

Klempneret , gutgehend , wegen
andrer Unternehmen billig zu vcr>
kaufen . Offerten 100, Annoncen
bureau Kastanien - Allec 54. 4806b

Altes Miichgcschäst billig all
zugeben I Näheres Stallschreiber
straße 53 beim Verwalter . 1774b

Vogelbauer » Heckbauer , sämtliche
Utensilien zur Hecke billig Bogel
Handlung Winterfeldstraße 19, am
Winlerseldplatz , Frömmelt . 4117

Kaninchen und Lachtauben billigst .
C. Steffen , Johannisstraße 3, parterre .

Wolfspih , drei Monat , Exemplar ,
Fahrrad , wie neu , Papapei , singer

ahm , mit Bauer , umzugshalber billig .
Veberstraße 22, Häring . _ 1793b

Bogelhandlung . Ausverkauf .
eisige , Buchfinken , Lerchen , Drosseln .
lincsische Nachtigallen , Wcllcnsittige

billigst Rcichcnbergerstraße 42. 2l37K

Restaiiration , Prachträume , ver -
kchrsreichsle Gegend „Alexauderplatz
Fabrik , zweier Geschäfte halber sofort
u verkaufen . Großdestillation , Lands
ergerstraße 69.

_
1752b

�Schankwirtschaftslokal , 27 Jahre
bestehend , Gürtelstraße 34,
oder April zu vermieten .

per sofortW 1749b

Nähmaschine , Ninaschiffchcn . tadei
loS, verkauft Haase , Wetdenweg 58,
vorn IV . 1808b

ttinständehalber verlause billig
guteS Bett , Gardinen , Uebergardinen .
StorcS , Plüichtffchdecke, Tepvich , zwei
elegante Steppdecken . Hoffmann ,
Naunhnstraße 52.

_
18166

Schleunigst verkauft Dame echt
sournierlen Muschelschrank , Muschtt
vcrttko 38,00 , Pianino , Muschelbetb
stellen ( komplett ) 33 . 00 , Rohrlehm
stuhle 4,25 , Salontisch , «uszichtisch ,
Trumkau (geschliffen) 33. 00, ganz echte
schränke 47,00 , Ptüichtaichensofa 45,00 ,

Küchcnmöbel , Küchenttsch ( gedrehte
Füße ) 8,00 , 5küchcnrahmcn 3,00 , Betten ,
Stores , Gardine » , Steppdecken ,
Pcrfcrtcppich 5,00 , Plüschtischdeckc 4,75 ,
alles noch neu . Besichtigung empfohlen .
Auch Sonntags . Köpnickerstraße l26a . I.

Einseguungs - Anzüge , gut und billig ,
Bluscnanzüge , feste Hosen , Konscktions -
stoffe , Stoffe zu Anzügen , Zuschneiden
; rati », tu der Resterhandlung von
Mickerau , Soraucrslraßc 30, parterre .

Eigaretten ( Fabrikpreise ) Wieder
Verkäufer billigst . Andreasstraße 11,
Restaurant . _ 448

Kinderwagen verkaust Meißner ,
Forstcrstraße 4t . 18l4b

Kolonialwarengeschöft mit Rolle
will alleinstehende Witwe für l 500 Marl
verkaufen . Miete 500 Mark . Laden ,
loci Stuben , Küche , großer Keller .

irdors , Knesebeckstrnße 65. 1808b

Zither mit untcrlcgbaren Noten
verkauft Meißner , Forsterslraße 41.

Nustbaummäbek . Im AukttonS -
spcicher sollen verschiedene gediegene
Einrichwngen verlaus ! werden , dar -
unter hochfeine Salongarnituren ,
Pancelsosas , Nußbaumpianino , Biblio¬
theken , Anlleideichränke , Nußbaum -
büssetls , Schreibtische 26,00 , Ruhebetten
mit Diwandecke 22,50 , prachtvoller
Säulenlrumeau , Faccttengkas 30,00 ,
hochelegante Salonteppiche 18,00 ,
t immerteppiche 8,00 , rcichgeslickte

iebergardinen , Spachtelstores . Tüll -
x ardinen , Steppdecken , Saionbilder ,
i jaslroncn , Piüjchtischdccken 5,00 , ver -
schicdene Gelegenheiten spottbillig .
Lideke , Auktionator , Möckcrnstraße 25,
Inhaltischer Bahnspeicher . 1807b

Hobelbänke , lieines Sofa , süns -
zchn Marl . Tiewitz , Motzstraße 76. »

Muschclbcttstclle verkauft Kappel ,
Bocckhstraße 46. _ 17626

PallwerfeM Erößenmcsser ver -
kauft Kappet , Bocckhstraße 46. 1761 *

Konfirmanden - Anzüge von 18
Mark an , Gehrock - Anzüge von 40
Mark an . Maßpalctot , Jackettanzüge
von 30 Mark an, Hosen von 9 Mark
an, sämtliche Lbcrwäjche , Schlasröckc
spottbillig . Reparaturen - Annahme .
Horvath , Schneidermeister ' , Weiden -
weg 37. SonntagSverkaus . Postkarte .
Hochbahn - Endstation Baltenplatz .

Resterhandlung mit Schneiderei
verlaust X 50 Postamt 26. 1745b

Elegant gediegene Wirtschast , vier

Zimmer , Kücheneinrichtung , will so-
fort billig verkaufen , auch einzeln ,
Meisert , Linienstraße 107/103 . 73/1

Pancelsofa » elegant , Plüsch , billig ,
verkaust sofort Frau Haertel , Ticck -
straße 3.

_
'

_ 73/2
Kiilderdectbett , Sofa , rot , ver -

kauft Spiegelberg , Zonidorfer «
straße 46, 448

Kaufe und verkaufe Tauben ,
Kaninchen , Kanarienivcibchcn , Wald «
oögcl aller Art . Bogelhandlung ,
Pallisadenstraße 47.

_ 448

Mohagoni - Kieiderspind , Wäichc -
spind , Sofa , Küchensachen verlaust
zluple , Plan - Uscr S2o, zweites Ouer -
gebäude . 4122

Versdiiedenes .

Erbschaftsangclegcnheit . Ge¬
sucht wird Auguste Butterling geborene
Krebs und Sohn . Zii meiden
Charlottenburg , Kantstraßc 113, bei
Körting . 1789b

k' »! ' ! - ! «. Blavot restaaration ,
Eue Keller 13. Eendez - voua des
Ällemands et des Soandinaves ,
on lit le „ Vorwärts " . _

782b *

Nufallsaehen . Rechtsbureau Putzger ,
Steglitzerstraße sünsundscchzig . s2061K *

Päteutanwal » Dammaun , Ora -
uienstraße 57, Moritzplatz . _

1520b *

BcreinSzimmer bis 50 Personen ,
Pianino , Wanzke , Templinerstraße 8/9 ,
vis - a - vis der Brauerei Psefferberg .

Verinietunxeu .

Rcchtsbureau ! ( Andreasplatz ) ,
Grünerweg vierundneunzig . Lang
jähriger Gerichtsbeistaiid l Erfolge
reichste Ralerleilung 1 Eingaben
gejuchc ! 1645b *

Rechtsbureau , Gcrichisjekretär ,
früherer , Andreasstraße 33. sonn -
tagsdienst . 1689b *

Rechrsburcau - Borsteher . jrühcrer .
Pücklerjtraße 15 (billig . ) Sonntags -
dienst . ftl '

Wer Stoff Hai ? Fertige Herren¬
anzüge mit Fultcrsachen 15�0. Wagner .
Schneidermeister , Lichtenbergerstraße 9
( Pallisadenstraße ) . _ 72/15 *

Maskcngarderobe , Damen ,
Herren , billig , große Auswahl komischer
Anzüge . Räber , RheinSbergerstraße 62.

„ Vorwärts * - Leser ! Einpschle
meine Bcsohlanstalt , auch solide Maß -
anserttgung . Herm . Müller , Ebciing -
straße sechszehn . 1707b *

Pfandleihe , Prinzenstraße 63,
Ecke Annenstraße , täglich 8 —8 , sonn -
tags bis L Uhr geöffnet . Ll2IK *

Pfandleihe Kiicdcrstraße 7, Julius
Schaeffcr . �98*

Bücher kaust , beleiht Slnttquariat
Kochsttaße 56. I. Amt I, 8831 .

MittagStifch k Bier oder Kaffee
0,50 . Annenstraße tS. Bereinszimmer .

Saal für Vereine , Hochzeiten und
Festlichkeiten emigemole in der Woche
zu vergeben bei Joseph Sobck ,
Blumenstraße 46. _ 417

Bereinszimmer , Zahlstelle passend ,
Tellowcrstraße 28. _ 1334b *

Bereinszimmer zu 60 Personen
und kleinere noch einige Tage in der
Woche zu vergeben . OSkar Schnitze ,
Wcbcrstraße 40a . _ _ _ 446 *

Bereinszimmer Lier , Alte Jakob -
straße 1l9 . _

209541 *

Rcchtsbureau ( Alexander - Platz ) I
Kurze straße achtzehn ! Gerichlsbei -
stand , ersolgreichste Rcchtshiise , Ein -
gabengesuche !

_ 114/20

�Rcchtsbureau Petsch , Brunnem
straße 97. Gerichlskiagen , Strafsachen ,
Eingabengesuche , Ratertcilung . 4106 *

Wer Stoff hat ! Fertige Anzüge
nach Maß 18 — 20 Mark . Tadelloser
Sitz , hallbare Futtersachen . Franke ,
Ackcrstrake143III,EckcJnvalidenstrabe .

Bereinszimmer Kurlh , ' Lausitzer.
straße 46. _ 417 *

Saal . 100 Personen , für Hoch -
zelten , Vereine , Versammlungen zu
vergeben . GrünauerGarlcn , Grünauer -
straße 14. 1783b

Bereinszimmer , 50 Personen , noch
einige Tage frei . Grünauersiraß « 14.

Fahrradreparatur . Werkstatt�
Emaillieren , vernickein , schnell und
billig . Tacker , Brunncnstraße 80. 18046

Schankräume , vorzüglich geeignet
für */>„ Ausschank , billig Gubener -
straße 30. 1568b *

Wobnungem .

Wohnungen , 2 stuben und Küche ,
billig , an Stadt - und Hochbahn ,
Gubenerstraße 30. 156gb *

Wohnungen , Stube und Küche ,
zu vermieten Gubencrstraße 6. *

Wohnungen Schreinqrstraße 9,
2 Zimmer , Zubehör , 27,00 , sofort oder
April . _ 114/1 *

Kleine Wohnungen zu vermieten
Reinickendorf , Hoppcstraße Nr. 24.
Ernst Gründer . 1712b *

Rummelsburg - Ost . Kantstraße 38.
neuer Sladtbahnhos . Drei - und Zwei -
zimmer - Wohnungcn , billig . 1728b *

Billige Wohnungen Friedrichs -
seldcrslraße 7. 1790b

Kleine Wohmiwgcn , Preiswerl .
Müllerstraße 129, neues Haus . *

Zimmer .

Leeres Borderzimmcr Matteru -
ftraßc 3.

_ _ _ P48
Möbliertes Zimmer , Fürstens tr .15,

Hos III , Lehmann . +74
Möbliertes Zimmer . Herren , ver -

mietet Frau Nickjch, Kottbuserstpade 11.
vorn I. iKllb

Möbliertes Zimmer , ein bis zwei
Herren , Reichenbergerstratze 16�. III .

Möbliertes Zimmer , ein oder zwei
Herren , Linienstraße 109, vorn drei
Treppen links , nahe derFricdrichslraße .

Scblafstellen .

Teilnehmer für möblierte Schlaf «
stelle sucht Witwe Jacobey , Koibcrger -
straße 26.

_ _

Möblierte schlasstcUe str zwei
Herren DreSdenerslraße 58, III rechte

Teilnehmer zur möblierten schlau
stelle bei Koste , Andreasstraße 52.
Hos IV . _ 448

Saubere möblierte Schiasstclle für
Herren , Lychenerstraße 24
Förster , Vorderhaus�

II bei
468

FreundilcheSchlasstellc bei Psaroiu
Wörthcrstraße 33 I. 4 ' s?

Bessere Schlasstelle , zwei Herren
oder Damen , separat . Grrwe ,
Höchstestraße 19, 4.

_ 408
Teilnehmer für möblierte Schlaft

stelle , vorn , wünscht Riele , Ritterstr . 19.
Hosausgang , IV , links . _ 474

Möblierte Schlafstellen , sHcrrcn ,
Köpnickerstraße 45, Ouergebäude ,
Grosse . 4113
" " Möblierte Schlafstelle zu ver¬
mieten bei Spitzeck , Petersburger
straße 3. _ 115/2

Schlafstelle , Herr , Becker , Kronci »-
straße 33. _ 118/1

Teilnehmer , Genosse , findet freund
lichc schlaf stelle granzstraße 12,
Engelicht . _ 1757b

Möblierte Schlasstelle . billig . Rix>
dors , Weserstraße 204, Ouergebäude .
I. linls . 1769b

Schlafstelle , mit Kaffee 9,00 ,
Prinzenstratze 8, Ouergebäude IV ,
Hoffmann . 1785b

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Komiker Elsholz , Gropinsstraße 7.

Humorist Schmcltzcr , Rügener -
straße 10.

_ 4105 *
V 0 1tsfänger - Gesellschaft Lewan -

dowsly , Beussclstraße
Mattnee frei .

23. Ostern
484 *

Stellenangebote .

Farbigmachcr und Barockver »
golderin verlangt Bathe , Eisenbahn -
straße 14. 416

Gesangverein sucht tüchtigen Diri -
gciricn ( Dienstag ) .
Postamt 10t .

. Männerchor "
463

Zahntechniker - Lehrling
' Friedrichstraße 2 t ?. _

gesucht
17796

Gürtlcr - r ' ehrtinge verlangt Bronze -
warensabril von Weise , Stallschreiber «
straße 55.

_ 72/14 *
Schraubendreher für größere

Bänke gesucht Teinpelhos , Ringbahn «
straße 42. 1756b *

Graveur - Lehriing ( guter Zeichner )
verlangt R. Tips , Charlotten -
straße 32a . 1770b

Bon einer erstilaft ' igen Lebeus -
Vcrsichcrnngj - Gcscllschaft werden so«
wohl in Berlin und Umgegend , wie
an einer größeren Anzahl Ortschaften
in der Provinz Brandenburg , die mit
Agenten nicht oder nicht zufrieden - .
stellend besetzt sind , rührige , » ad
respettable Vertreter oder Vermittler
gesucht . Geeignete Bewerber mit
guten Bekanntschaslet ! und Ver¬
bindungen . denen usance/lmäßize
Vergütungen gewährt wrroen , be -
lieben ihre Offe «. 4Ichre >bcn unter
C. 688 an Gerstmanus Annoncen «
bin . eau , Berlin W. 9, einzureichen . •

Einsetzer , tüdqttge , verlangt Röbel
' Lharlottenburg , Wallstraße 13. 4135

Tüchtige » Packer und Schöchtler
verlangt Goidleistensabrik Frucht -
straße 63.

_ __ _ 448
Grundier er , tüchtigen , verlangt

Ruthcnberg . Weißensee , Lchder -
straße 16 —19 .

_ 4133
50 Mornsells aus Jacketts außcrm

Hnuse verlangt Fritz , Grenzstr . 11. 494
Aelt erc Frau tagüber zu süns «

/ahrig ' . m Knaben . Anfragen Sonn -
tags . Fryschtatzki , Hochmeisterstraßc 16d
Hl -

_ 469
' ISlättcri , ine » äüf Stehkragen ,

llnticgckragen im und außcrm Hause
verlangt . Junge Mädchen erlernen
das Plätten unentgeltlich . Max
Treppe , Schönhauser Allee 167 a. 469

Rundbuiidhosen - Westennäherii, " ?
bis 12, Winkicr , Frankfurter Allee 97.

Marafells auf Kostümjacken ver -
langt Grohn , Thaerstraße 21. 448 *

Eine Bclcgerin verlangt
u. Bermann .

Biber
1787b

Wer Nebenverdienst sucht , verlange
Prospelt gratis . H. Wots . Zwickau .
Reichsstraße . 1515b »

Theercisende , Hiensong , Hussiten -
straße 28. 491 *

Theercisende . Hicnsongrciscnde ,
auch Frauen , verlangt Rixdors , Her -
mannstraße 206. +131 *

Werksührcr für Grundirere ! ge¬
sucht. ZIngebote unter 100, Expedltton
des „ Vorwärts " , Lausitzer Platz . *

Fliesenleger . 10 —15 gute Wand -
arbciter für dauernde Arbeit zu den

Bedingungen des Tarifs . SOPsciinige
Stundenlohn , sofort gesucht . Mcl -

düngen 6 —8 Uyr abends , Hos rechlö
parterre , Schmalisch u. Below , Koch -

straße 67. _ _ l6886 *

( Bine Londoner Firma jur Motor -

Wagenlampen sucht tüchtige Arbeiter ,

weiche Wotorwagenlampcn vom Roh .
Material verfertigen , das heißt schneiden ,
biegen , löten und zuiammensugen
können . Gute Bezahlung und dauernde

Arbeit zugesichert . Salsbury . 124 Long
Acre , London . 1717b *

" Bautischler , tüchtig , verlangt

Ascher & Conradse », Wtlmersdors .

Piatina , Gold , Silber , Gebisse ,
alle Uhren , Blattgold , Kehrgold ,
Brillanten , sämttiche Metalle kaust
Broh , Arangelstraße 4.

_ 73/3

Eigarrengeschäst zu kaufen ge¬
sucht. Offerten unter A. 666,
Kastanien - Allee 96 bei Mars . +68

iabeisbergerstraße 33. 18176

Gin junger Maler und ein Tischler
auf Baureparatur verlangt , «chenatzkq ,
Rudolsstraße , Neubau .

_ 748
" " Bierkutscher mit eiwas Kundschaft
als Compaguon gesucht mit drei bis
vierhundert Marl Einlage , der später
das Geschäft eigenhändig übernehmen
will . Offerten S. 17. WengelS , Große
Franksurterstraße 133. 44g
" " Kräftige « Laufburschen verlangt
BuchdruckcreftKoppenstraße 60. 448

Mamsells auf Jacketts außerm
Haus », Büge , Schwedterstraße 36. »

Bnöfertigerin , Jackett - Slrbeite -
riimcn außcrm Hause verlangt
Stchlegel , Psuelstraße 3 ( Schiefisches
Thor ) . _ 17816

Mamsells auf Jacketts verlangt
Kuchcnbccker , Beriiauerstraße 66. *

Farbigmacheriu oerlanglE . Liep -
mann , Charlolteuburg , Wtttnersdorser -
straße 39.

_
1746b

Tüchtige Arbeiterinnen aus gute
Jacketts verlangt Atelier Otto Kohl -
mann , Kurftraße 40u

_
17686

Jackett »Mamsells
Feim straße 44.

auf verlangt
1800b *

LehrmamsellS , Kojtümarbeitcrvxr «
langt Apcl , Reichenbcrgerslraße llO .

Köchinnen , Hausmädchen auch
von außerhalb , erhalten in christlichen
Häusern täglich Stellung . Clara Hein ,
Stellenvermittlertn , Linienstraße 3.

verlangt
18096 *

Blusen - Zuiammensetzerin
Ziege , Forstcrstraß « 41.

_
Belegerin verlangt Goldleisten -

fflbnt 6, Joers , Skalitzerstraße 28. 417
Tüchtige schürzenslepperin ret¬

langt Bochnik , Pücklerjtraße 23. fl ?

Im ArbeitSinarkt durch
besonderen Drurt hervorgehoben »
Anzeigen kosten 4V Pf . pro Zeile .

U- 11. fialienliolirE -terlieitsr
sofort gesucht

llinkel , O. , Schilllngstr . 12.

SciiilderanmachGr
( selbständig ) sucht sofott
1788b It . Dplintn » .

Lebensstellung !
Herren aus allen Berusskreisen

und von tadelloser Vergangenheit ,
welche sich dem Versichcrungssache
ividmen wollen und aus eine feste
und angenehme Stellung per Februar
gegen Fixum reflektieren , belieben
Sidreffen unter V. 0. 3375 an liuilott
Koste , Berlin C. , K8nlflstr . 56 znsenden

)chi>iiig,SjalllarIikjtkr!
Der Zuzug für Stockarbeiter

aller Branchen ist streng f c v u -
zuhalten bei « odmiii ! . ?
& Uarta , Thüringerstr . 18.
88/9 Die Ortuverwnlti - i «j ,

Achtung, Holzarbeter!
Zuzug ist streng fern

zu halten v ° n

öautischlkrn « « » Kisfebern
nach der Werkstatt 79/1

Hetf . Temmincrstraste und

_ Stralsundcrstraste .

Achtung, lifchln !
Folgende Werkstätten befinden fich

im Streik : Möbeltischlerei Mathnse ,
Admiralstr . 13. Bautischlerei gaber ,
Ebelingstr . 4.

Zuzug ist streng fernzuhalten .
Fachverein der Tischler Berlins

und Umgegend . 186/4

Der Gesamt - Zluflage uns . er

heutigen Nummer liegt ein Pro »

spckt der Buchhandlg . W. Vlodl� ,
« erlin SA. . Frtedrtchftrastc 31 .
betr . die Zeitschrift „ Tie Zeit im

Bild * bei .
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